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Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Jn der geſammten Politik ſtehen auch für die nächſte Zeit
noch Fragen von außerordentlicher Tragweite im Vordergrunde,
beſonders in der deutſchen Handels und Wirthſchafts-
politik bereiten ſich eine große Anzahl hochwichtiger und folgen
ſchwerer Verhandlungen und Entſcheidungen vor. Nicht um einen
Entſcheidungskampf zwiſchen Reaktion und Liberalismus handelt
es ſich, wie demokratiſche Blätter dem leichtgläubigen Publikum
ſo gerne weiß zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen
Fragen der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf
der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
gegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich in dieſem Kampfe mit der Umſturzpartei
zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die Halleſche

Zeitung wird nach wie vor das Panier der
nationalen Politik der Sammlung aufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Gröoßkgapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
oldene wie gegen die rothe Jnternationale werden dieWaffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig

geſchärft ſein.
Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,

hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Juformationen
ans Berlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages
blätter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet.Die Halleſche Zeitung hat auf die Berichterſtattung aus

allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen, in Aſien,
Afrika, Amerika, Auſtralien außerordentliche Sorgfalt ver
wendet. Jn Bezug auf China und Südafrika werden
unſeren Leſern die Berichte von namhaften Kennern dieſer
Länder, ſowie die unübertroffene Schnelligkeit der Bericht
erſtattung nicht entgangen ſein. Gleichzeitig bietet die
Halleſche Zeitung eine umfaſſende, prompte und
wohl unübertroffene Berichterſtattung in der China-
frage und der Transvaal Angelegenheit.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter
welche täglich die Wetterüberſichten und die vorans-
ſichtlichen Witterungen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. TelegraphenAmt übermittelt
werden, bringt.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen iles, be
ſonders der Börſen- und HandelsNachrichten, iſt die regel
mäßige Zuſammenſtellung einer

Verlooſungsliſte
W börſengängige Werthpapiere vorgeſehen, welche regelmäßig
reimal monatlich in größerer Ausdehnung erſcheint.

Dem fenilletoniſtiſchen Theile iſt auch diesmal wieder
eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden.
Romane und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller
werden denſelben in intereſſanter Reihenfolge und Abwechſelung
ausfüllen.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei-
mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und
die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überall hin be
reitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Erpe-
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Juni 1901.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Die Zuverläſſigkeit freihändieriſcher Gutachten.

Ein jedenfalls den führenden Kreiſen der Rheder-
und Großhandelsintereſſenten angehöriger „Freund“ des
„Hamburgiſchen Correſpondenten“ hat kürzlich in dieſem
Blatte einen „Warnruf“ veröffentlicht, der in der ge-
ſammten börſenliberalen Preſſe verbreitet, alſo vermuthlich
für ſehr „zugkräftig“ gehalten wird. Wir ſehen davon
ab, die alten immer wieder aufgewärmten Phraſen und
Legenden, auf denen der „Warnruf“ fußt, noch einmal
zu wiederholen; dagegen wollen wir folgenden neuen Ge-
danken aus jener Kundgebung als für das ganze Elaboratcharatteriſtiſch hervorheben.

Jn dem „Warnrufe“ heißt es nämlich:
„Nach meiner Ueberzeugung leidet es gar keinen Zweifel,

daß die gegenwärtige Depreſſion unſeres Erwerbslebens nicht nur
der erklärliche Rückſchlag einer zu hoch geſchraubten Entwickelung
iſt, ſondern daß neben der verhängnißvollen Börſengefetzgebung
namentlich auch die Unſicherheit über die Ge
ſtaltung der Zoll- und Handelspolitik mit laſten
dem Drucke wirkt.“

Ja hat man ſich in Handels und Rhederkreiſen denn
jemals eingebildet, die Handelsverträge werden ruhig ſo
weiter ad infinitum verlängert werden? Das wäre ein
ganz ungeheurer Leichtſinn geweſen, den wir unſeren Kauf
leuten keinesfalls zutrauen.

Es wird auch kein Rheder und kein Kaufmann ſich
zu der „Ueberzeugung“ des Hamburger Herrn bekennen;
dergleichen iſt nur für das leichtgläubige Volk berechnet,
dem man glaubt, ſolchen Widerſinn vorſetzen zu können.
Doch auch in der Bevölkerung muß durch derartige ver
kehrte „Gutachten“ endlich die Glaubwürdigkeit ſolcher
freihändleriſcher Argumente erſchüttert werden. Wie kann
denn Jemand den übrigen Darſtellungen des „Warnrufs“
glauben, wenn ihm darin in einem Hauptpunkte ſolcher
Widerſinn vorgeredet wird

Wir wollen, um die Unwahrheit des erwähnten
„Gutachtens“ unzweideutig nachzuweiſen, ein gleichfalls
unverfälſcht freihändleriſches Blatt, die „Voſſiſche Ztg.“
reden laſſen. Dort heißt es in der „Finonziellen Wochen
ſchau“ vom letzten Sonntag u. A.

„Wahrlich, wenn irgendwo, ſo gilt es vom Wirthſchaftsleben,
daß ſich je de Schuld auf Erden rächt. Jn dem Tau-
mel der Aufwärtsbewegung dachten nur wenige an die Zukunft.
Jeder wollte die Gegenwart genießen; man wähnte, der Auf-
ſchwung werde gar kein Ende nehmen. Jeder wollte es dem Kon
kurrenten zuvorthun, jeder den größten Nutzen aus der Konjunktur
ziehen. So wurde blindlings darauf losgegründet, wurden ohne
Rückſicht auf die eigene und fremde Leiſtungsfähigkeit Kredite ge
geben und genommen; wurden Neu und Erweiterungsbauten
aufgeführt und die Preiſe himmelhoch hinaufgetrieben. Faſt Alle
hatten den Boden unter den Füßen verloren. Um ſo grauſamer
war das Erwachen aus den Jlluſionen.“

Das klingt ein wenig anders als die Hamburger
Darſtellung von dem armen, durch die „Agrarier“ be-
drohten Großhandel. Die Situation iſt demnach ganz klar.

s iſt die rückſichts loſe Gewinnſucht weiter
Kreiſe der Großfinanz, die die wirthſchaftliche Depreſſion
in der Hauptſache verſchuldet hat. Dieſe Gewinnſucht iſt
aber die Triebfeder auch der jetzigen freihändleriſchen
Hetze gegen die Getreidezölle, ſie iſt die Urſache, die ver-
muthlich ſonſt ganz wohlwollenden Leuten die Feder
in die Hand zwingt, um „Warnrufe“ zu verfaſſen.

„Warnrufe“ wären weit eher am Platze, um den,
von der „Voſſiſchen Zeitung“ gerügten „Taumel der Auf-
wärtsbewegung“ niederzuhalten und vor jedem Forciren
der Exportinduſtrie, die freilich dem Handel und der
Rhederei, aber weder der Jnduſtrie ſelbſt noch dem Wirth-
ſchaftsleben überhaupt frommt, abzumahnen. Die „Danzig.
Zeitung“ beiſpielsweiſe bringt eine Zuſchrift aus Graudenz
in der es heißt:„Die z gen des gewerblichen Stillſtandes und der land

wirthſchaftlichen Nothlage machen ſich auch in unſerer
Stadt immer mehr bemerkbar. Jn den meiſten Fabriken hoben
ſchon ſeit Monaten Arbeiterentlaſſungen in größerem Umfange
tattgefunden. Die Speicher ſind gefüllt. Der Abſatz iſt ſchwach.

ährend in früheren Jahren von den hieſigen Schuhfabriken
ca. 600 Arbeiter beſchäftigt wurden, haben jetzt nur etwa 150
Schuhmacher Beſchäftigung. Jm Baugewerbe herrſcht gleichfalls
Stille. Jnfolge der Arbeiterentlaſſungen iſt die Nachfrage nach
Wohnungen ſtark vermindert. Die Bauluſt iſt gering. Jm Vor
jahre ſind nicht weniger als ſechs Baufirmen in Zahlungsſchwierig-
keiten gerathen.“

Das mögen die hanſeatiſchen Großhändler und
Rheder wohl beachten! Sie mögen doch auch die Frage
beantworten, wie es kommt, daß ein ſolcher Nieder-
gang unter der Herrſchaft der allein
ſegens reichen Handelsverträge eintreten kann,
da ja ihrer Meinung nach gerade durch die Fortdauer der
re Deutſchland vor dem Niedergange bewahrt wer-

o

Die marokkaniſche Geſandtſchaft in London.
Wie bereits gemeldet, iſt die Sondergeſandtſchaft, die der Sultan

von Marokko Abdul Aziz an die Höfe der europäiſchen Groß
mächte entſendet hat, dieſer Tage, von London kommend, in Paris
eingetroffen und vom Präſidenten ſowie dem Miniſter des Aus
wärtigen empfangen worden. Die Geſandtſchaft wird demnächſt
guch Deutſchland beſuchen und nach und nach beginnt ſich die
Neugier nach dieſen erſten Vertretern des ſchwarzen Erdtheils zu

regen, die in ihren h Gewändern weißen Burnuſſen,
ſchwarzen Bärten, krummen Dolchen und verſchleierten Haremsdamen
der Gegenſtand der Neugier Vieler, nicht zum mindeſten unſerer
lieben Jugend ſind. Es dürfte deshalb an der Zeit ſein unſere
Leſer etwas näher mit jener marokkaniſchen Geſandtſchaft vertraut
zu machen. Vorausgeſchickt ſei, daß der jetzige Sultan Marokkos
ein junger Mann von 23 Jahren iſt, der ſich für die europäiſche
Kultur außerordentlich intereſſirt und ſich manche Errungenſchaften
derſelben bereits angeeignet hat. Er radelt, er iſt Amateurphotograph,
nur läßt er ſich nicht ſelbſt photographiren weil das gegen die
Vorſchriften des Korans verſtoßen würde. Dagegen hat er eine
große Freude an dem Kinematographen, an der Vorführung ſoge
nannter lebender Photographien, und er hätte ſeiner Sehnſucht nach
einer Reiſe nach Europa längſt geſtillt, wenn er nicht beſorgen
müßte daß in ſeiner Abweſenheit eine Revolution ausbricht, die
ihm für immer die Rückkehr zu Thron und Land verſchlöſſe.

er Führer und Träger der marokkaniſchen Sondergeſandtſchaft,
der Großvezier Hay El Mokthar Walid Abdullah Benhemed iſt ein
ſtattlicher Mann, der bei ſeiner Ankunft in London in ſchneeweiße
Gewänder gekleidet war. Es dürfte das erſte Mal ſein, daß ein
Marokkaner von ſo hoher Lebensſtellung ſeine Heimath verläßt. Von
ſeiner e auf der „Diadem“ von Tanger nach Portsmouth
wird berichtet, daß er mit größter Ehrerbietung behandelt wurde, nur
von der Küche aß, die ſeine Sklaven bereitet hatten, und daß Nie-
mand zu ſeinen Mahlzeiten Zutritt gefunden hat. Sein Empfang
in London war überaus ceremoniell eine Abtheilung Marine
Infanterie machte die Honneurs, als Dolmetſcher befindet ſich in
ſeinem Gefolge Harry Aubrey de vere Mactean Kaid, ein Schotte
von Geburt, der im 1876 die Stellung eines militäriſchen
Jnſtrukteurs in Marokko erhielt und ſpäter Oberkommandirender der
ſtändigen marokkaniſchen Armee wurde. Auch Mactean trägt 3
marokktaniſch, ſein Haupt iſt mit dem Fez oder mit dem weißen
Turban bedeckt, und von der linken Schulter hängt ein weißer
Mantel herab. Er genießt das Vertrauen des Sultans in hohem
Maße, da er ſich hervorragend um das Land verdient gemacht hat.

it beſonderem Reſpekt und beſonderer Neugier werden die
beiden Frauen behandelt, die den Großvezir begleitet haben. Als
ſie in London dem Wagen tief verſchleiert entſtiegen, wandte Jeder
mann das Haupt weg, um nicht gegen die muhamedaniſche Sitte zuverſtoßen ſie ſelbſt ſtürzten ſich in einen geſchloſſenen r
der ſie nach der marokkaniſchen Geſandtſchaft brachte. Dort hab
die beiden Damen eine Etage inne kein Europäer dürfte ſie ſeitden.
wohl geſehen haben. Sie nehmen ihr Mahl allein ein und ziehen
ſich in das Nebenzimmer zurück, ſobald der Eunuche zum Serviren
erſcheint. Die Fenſter ihrer Etage ſind mit beſonders dichten
Gardinen verſehen, das Erſcheinen am Fenſter würde für eine
Todtſünde gelten. Nebenbei mag bemerkt werden, daß es ein
ſchwerer Verſtoß gegen die Etikette ſein würde, wolle man an den
Großvezir die Frage richten: „Wie geht es Jhren Frau Ge
mahlinnen Dies mögen ſich die „gebildeten Europäer“, die die
marokkaniſche Geſandtſchaft demnächſt begrüßen werden, merken.

ter bei Seite. Was die politiſche Seite der
maroklaniſchen Geſandtſchaft betrifft, ſo iſt daran feſtzuhalten, daß
es ſich zunächſt nur um einen Höflichkeitsakt, um Gegen-
beſuche handelt. Das hindert allerdings weder die engliſche noch
die franzöſiſche Preſſe, die marokkaniſche Frage zu erörtern. Jn
Frankreich drängt man zu der Verwirklichung gewiſſer Abſichten auf
Marokko, in England verſucht man, die Regierung gegen Frankreich
ſcharf zu machen und eventuell einen Seekrieg vorzubereiten
Dies kam in einer neuerlichen Sitzung des engliſchen Unterhauſes
deutlich genug W Ausdruck. Man forderte die Beſetzung größerer
Gebietstheile Marokkos und ließ durchblicken, daß möglicher-
weiſe ein Konflikt mit Frankreich nicht zu um
gehen ſei. Wie wir annehmen zu dürfen glauben, liegt die
Sache ſo, daß die Diplomaten Europas ſich ruhig ſchlafen legen
könnten, wenn nicht ſchwerere Sorgen als die marokkaniſche
Frage ſie beunruhigten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 21. Juni.

Worte und Thaten. Die bei der Enthüllung des National-
denkmals für den Fürſten Bismarck vom Grafen Bülow gehaltene
Rede bildet noch immer den Gegenſtand der Beſprechungen. Von
den ſozialdemokratiſchen Blättern abgeſehen, rühmt die ganze deutſche
Preſſe einmüthig die Gedankentiefe, den Freimutih und den monu
mentalen Charakter der Rede. Selbſt die ſchwer aus ihrer Rube zu
bewegende „Tante Voß“ war begeiſtert. Sie konnte unter dem Ein
druck der gewaltigen Worte des Reichskanzlers nicht umhin, in einem
ſchwungvollen Leitartikel den Grafen Bülow als Redner und Staats
mann zu feiern. Schon am anderen Tage aber that es der guten
Tante leid, daß ſie ſich hatte fortreißen laſſen. Flugs ſetzte ſie ſich
hin, um, wie ſie ſagt, mit dem Reichskanzler „auch wieder in anderer

Tonart zu reden.“ „Der Reichskanzler“ ſo heißt es „hbat
ſchön und würdig geſprochen, aber es ſind nur Worte, und wir
möchten endlich Thaten ſehen.“ Was können das aber für Thaten
ſein, die das liberale Blatt vom Reichskanzler wünſcht Die weiteren
Ausführungen laſſen darüber keinen Zweifel, daß es ſich um Thaten
auf dem Gebiete des Zolltarifs, der Handelsverträge und der Kanal
frage handelt. Daß das freihändleriſche Blatt Thaten verlangt, die
der von ihr vertretenen Anſchauung entſprechen, die alſo gegen
die Land wirthſchaft gerichtet ſein müſſen, liegt auf der
Hand. Die „Voſſiſche Zeitung“ fordert demnach Beugung des
kanzleriſchen Nackens unter das Joch der frei
händleriſchen Grundſätze, die Entfeſſelung eines
Konflikts zwiſchen den Konſervativen und zwiſcher
dieſen und der Regierung in der Kanalfrage. Und wenn
dann Graf Bülow, wie einſt Marius auf den Ruinen
von Katthago, auf den Trümmern der deutſchen Landwirthſchaft ſitzt,
dann kann er des Beifalls der „Voſſiſchen Zeitung“ ſicher ſein,
Graf Bülow iſt ein kluger Mann und iſt von der großen Bedeutung
der Landwirthſchaft für den Staat durchdrungen. Er wird ſich, ehe



er zu Thaken ſchreitet, überlegen, od der Beifall der „Voſſiſchen
Zeitung“ eine Politik des Ruinirens der Landwirthſchaft und des
ſtampfes gegen die Konſervativen lohnt. Wir glauben nicht, daß
der Reichskanzler jemals die Ehre haben wird, unter ſolchen Be
dingungen von der „Voſſiſchen Zeitung“ gelobt zu werden.

Die kaiſerliche Rede in Cuxhaven in freiſinniger
Beleuchtung. Die freihändleriſche Preſſe hat ſich vollſtändig
in den Gedanken eingelebt, daß die Intereſſen der produzirenden
Stände und des Handels von Natur auseinander feindlich ſind.
Das iſt keineswegs der Fall. Sie können nur gegenſätzlich
werden durch beſtimmte Konjunkturvorgänge. enn
irgend einem nationalen Produktionszweige eine gefähr-
liche h entſteht, dann werden die
in Frage kommenden Kreiſe ſtets den Wunſch haben,
daß der Grenzſchuz den neuen Verhältniſſen ent
ſprechend verſtärkt wird und in einem ſolchen Falle kann
allerdings der Handelsverkehr und die Rhederei einmal betroffen
werden. Allein ein derartiger Handel, der beſtehende Jnduſtrien
lahmlegt, iſt auch von Haus aus volkswirthſchaftlich ſchädlich.
Aus dieſem Grunde wird auch bei aller Anerkennung für
die Unentbehrlichkeit unſeres Handelsverkehrs von unſerer
Seite ſtets darauf hingewieſen, daß man den Handelsverkehr
nicht zum Selbſtzwecke werden laſſen darf. Wenn beiſpiels
weiſe eine Regierung ſich dazu verſtehen wollte, die Getreide
zölle r nur damit der Schiffsverkehr mit Einfuhr
etreide gefördert werde, ſo würde dieſe mittels des Handels
ie deutſche Volkskraft vollſtändig mit der Zeit vernichten. Da

die n Blätter immer nur durch die Handels
iffern ſich blenden laſſen, ohne dieſe nach ihrer Bedeutung
ür unſeren nationalen Wohlſtand zu ſcheiden und zu unter

ſcheiden, ſo haben ſie auch kein Verſtändniß dafür, daß da,
wo die Intereſſen der nationalen Produktion und des Handels
gegenſatzliche zu werden beginnen, eine geſunde Staatsraiſon
vor Allem den Schytz der erſteren bedingt. Schließlich liegt
das auch im Jntereſſe unſerer Seeſtädte ſelbſt, die ohne ein
kaufkräftiges Hinterland auf die Dauer nicht in einem Blüthe
zuſtande verharren können. So lange die freihändleriſchen
Schwärmereien rein theoretiſcher Natur ſind, können ſie ja
keinen Schaden ſtiften wollte man ſie aber mit allen ihren
Konſequenzen in die Praxis übertragen, dann würden mit der
Zeit auch die Hanſeaten unter der Verſchlechterung des allge
meinen Volkswohlſtandes zu leiden haben.

Die Gewerbegerichts-Novelle, die kurz vor ſeiner
Vertagung der Reichstag noch in einer gewiſſen Hurrah
Stimmung auf Grund von Jnitiativanträgen aus dem Hauſe
zu Stande gebracht hat, beſchäftigt gegenwärtig den Bundes
rath. Es wird demſelben von verſchiedenen Seiten dringend
e den Entwurf zu acceptiren, da ſonſt die Sozialdemo
ratie noch höhere Anforderungen ſtellen könnte. Ob gerade

dieſes Argument auf die verbündeten Regierungen Eindruck
machen werde, möchten wir bezweifeln. Wir ſind vielmehr,
wie wir ſchon wiederholt ausgeſprochen haben, der Meinung,
daß es nicht gutgethan ſei, den Entwurf mit ſeinen offen
zugegebenen Mängeln anzunehmen um auf dieſem Gebiete
„etwas“ zu t Wir leiden unter mangelhaften Geſetzen
ſchon viel zu ſehr, als daß die Praxis, offenkundig mangel-
hafte Geſetze zu erlaſſen, rathſam wäre. Acceptirt der Bundes
rath den vom Reichstage beſchloſſenen Entwurf der Gewerbe-
erichtsnovelle, ſo übernimmt er damit die volle Verantwort-
chkeit dafür; er wird es ſich wohl aber doch noch reiflich
berlegen, ehe er ſich dazu entſchließt. So eilig iſt die Reform

der Gewerbegerichte wahrlich nicht, daß man ſich damit über
ſtürzen müßte. Solche organiſatoriſchen Geſetze ſorg
fältig vorbereitet und ausgereift ſein wenn ſie erſprießlich
wirken ſollen.

Die deutſche Rechtſchreibungs-Konferenz, die im
Reichsamt des Jnnern getagt hat, nahm unter dem Vorſitz des
Kultusminiſters Dr. Studt einen befriedigenden Verlauf und iſt
Mittwoch Abend nach dreitägiger Dauer geſchloſſen worden
Die Konferenz hatte die praktiſche Aufgabe, die Herſtellung
einer Einheitlichkeit in der deutſchen Rechtſchreibung anzubahnen,
um einige anerkannte Uebelſtände in derſelben und die weniger
noch beſtehenden Differenzpunkte zwiſchen den einzelnen Ländern
der deutſchen Sprache zu beſeitigen. Dies iſt der Konferenz

Daneben ſind noch einige ſtrittige Fragen der
dechtſchreibung, die ſchon lange zur Diskuſſion ſtanden und einer

baldigen Löſung dringend bedürftig waren, erörtert worden.

[Nachdruck verboten.

Johannistag und Mittſommernacht.
Kulturhiſtoriſche Sklizze von Dr. Curt Vogt (Jnnsbruck).

Mit kryſtallener Klarheit lagert ſich die Mittſommernacht
über die Erde. Die zehnte Abendſtunde iſt längſt überſchritten,
und Alles, was am Tage in der Natur den erbitterten Kampf
um's Leben geführt hat, liegt in tiefem Schlummer. Vom
grünblauen Himmel ſtrahlt ein ſeltſames durchſichtiges Licht,
das Alles in eine wunderbare Dämmerung taucht, die kein Tag
mehr iſt, aber auch ganz andere Eindrücke hervorruft als die
Nacht. Allmählich wird es dunkler aber der helle Lichtſchein,
deſſen Mittelpunkt weit über Nordweſt ſtand, verſchwindet
nicht, ſondern zieht langſam am nördlichen Horizonte weiter,
vo er ſelbſt um Mitternacht die Exiſtenz der nicht tief unter
die Kimme geſunkenen Sonne verkündet dann wandert er,
an Helligkeit wieder zunehmend, gen Oſten zu ſchon um die
r Morgenſtunde erfüllt ein ungewiſſes Zwitterlicht wieder
ie Luft, und ſiegreich erhebt ſich bald nach 3 Uhr wieder

der Sonnenball im Nordoſten zu faſt 18 ſtündiger Wanderung
über die Erde.

Wir ſind in der Zeit der längſten Tage. Weit droben
um Norden, wo die ſkandinaviſchen Küſten in das Eismeer
hervorſpringen, hat Helios längſt ſein Regiment mit aller
Machtvollkommenheit angetreten auf Wochen und Monde iſt
die Nacht ausgetilgt, und in unaufhaltſamem Fluſſe ſtrömen
die Lichtwellen hernieder, um auch in dieſen Ländern, die
m Winter von endlos drückender Nacht bedeckt ſind, fröhliches
Leben hervorzuzaubern. Aber auch in unſeren Breiten empfindet
der Wanderer, der, vom Wettergott begünſtigt, eine Mitt-
'ommernacht auf einſamer Bergwarte verbringt, die nur wenige
Stunden währende Dunkelheit nichts als Nacht. Die geheimniß
zolle Poeſie eines unbeſchreiblichen Friedens umfängt uns mit
hrem Zauber. Wie ein Hauch aus den fernen Tagen
eines längſt vergeſſenen Märchenreiches es durch die
Seele, und wenn wir mit übernächtigen Augen das Weben
des Nachtgeiſtes verfolgen, dann bevölkert die Phantaſie die
Wälder und Haine mit den Geſtalten einer Geiſterwelt; doch
ſind es fröhlichere Schattenweſen, als ſie der düſtere Jrrwahn
des mittelalterlichen Geſpenſterglaubens und der Hexenprozeſſe
ſchuf; denn es ſind die Geſinnungsgenoſſen Pucks und der
Elfen, die im Zauberwalde bei Athen ihr übermüthiges Treiben

Ein Kanal-Schwindel. Von einer Korreſpondenz,
die zu dem alleinigen be gegründet iſt, die Sache der
n Intereſtenten zu führen, wird folgende Geſchichte ver-

reitet.
„Als 1886 der DortmundEmsKanal in der Schwebe war, be

gaben ſich einige Freunde des Kanals aus Weſtfalen nach Berlin, um
bei Abgeordneten aller Parteien ein gutes Wort für den Kanal ein
rn In dieſer Abſicht wurde auch der damalige Führer der

onſervativen v. Rauchbaupt in deſſen Privatwohnung im Hotel
„Kaiſerhof“ aufgeſucht. Herr v. Rauchhaupt empfing die Kanalfreunde
ſehr zuvorkommend, aber mit der Erklärung, daß er perſönlich Gegner
der Kanäle ſei. Es liege den Konſervativen aber ſehr daran, im
Reichstage die damals geplante Getreidezoll- Erhöhung durchzubringen.
Deshalb machte er folgenden Vorſchlag „Wenn Sie, meine Herren,
es fertig bringen, daß die „kleine Excellenz“ (Windthorſt) mit dem
größeren Theile des Centrums im Reichstage für die Getreidezölle
ſtimmt, ſo verpflichte ich mich, mit einem Theile meiner Partei im
Abgeordnetenhauſe für die Kanalvorlage einzutreten.“ Eins der
jüngeren Mitglieder der Abordnung wagte darauf die Bemerkung
Das iſt ja der reinſte Schacher“. v. Rauchhaupt aber erwiderte

kühl „Nein, das iſt Politik“. Windthorſt ſtimmte mit ſeinen
reunden für die Getreidezölle, und der Kanalgegner v. Nauchhaupt
ielt Wort uud half mit ſeinen Freunden die Dortmund-Ems-Kanal-

vorlage durchbringen.“
Der Erfinder dieſer anmuthigen Geſchichte wird geglaubt

haben, vor einer Dementirung ſicher zu ſein; weilt doch weder
v. Rauchhaupt noch Herr Windthorſt unter den Lebenden.

er aber dem hier verleumdeten konſervativen Führer nahe
geſtanden hat, weiß, daß ein ſolcher Vorgang gar nicht ſtatt
gehabt haben kann, und ſelbſt die linksdiberale Preſſe, die
ohne Skrupel den neuen Kanalſchwindel verbreitet, ſollte wiſſen,
daß ſie damit dem Hingeſchiedenen Unrecht thut. Die „Frei
ſinnige Zeitung“ giebt denn auch der Wahrheit die Ehre,
indem ſie ſchreibt:

„Dieſes Geſchichtchen iſt ſchon deshalb un zutreffend, weil
das Geſetz über den DortmundEmsKanal ſchon am 9. Juli 1886
publizirt worden iſt, während der Reichstag, an den die Vorlage
wegen Erhöhung der Getreidezölle gelangte, erſt am 25. November
1887 einberufen wurde. Auch hat das Centrum damals nicht für

nrigs der Vorlage, ſondern für einen geringeren Betrag
geſtimmt.“

Die Kanalintereſſenten werden ſelbſt unter Berufung auf
Verſtorbene geſchicktere Märchen zur Diskreditirung ihrerDen erfinden müſſen, wenn ſe nicht ertappt werden
wollen.

Eine Alters und Relikten-Verficherung für ſelbſt-
ſtändige Handwerker ſoll, wie aus Handwerkerkreiſen mit-
getheilt wird, von der Reichsregierung in Ausſicht genommen
ſein. Die Einführung einer ſolchen Verſicherung ſoll zur Ent
ſchädigung der ſelbſtſtändigen Handwerksmeiſter für die ihnen
durch die Arbeiter-Verſicherungsgeſetzgebung auferlegten Laſtenſein. Ueber die Einzelheiten des doh namentlich über
das Aufbringen der Beiträge bezw. der nothwendigen Zuſchüſſe
verlautet noch nichts Beſtimmtes, doch ſucht ſich die Regierung
durch eine Umfrage über die beſtebenden, von den verſchiedenen
Jnnungsverbänden und ſonſtigen Handwerkerorganiſationen ins
Leben gerufenen Alters, Jnvaliden- und Wittwenpenſionskaſſen
eine Unterlage für die Einrichtung der obligatoriſchen Hand-
werkerverſicherung zu verſchaffen.

Die Breslauer Schlachtſteuer. Die Miniſter des Jnnern
und der Finanzen haben der „Schl. Ztg.“ zufolge dem Beſchluſſe
der ſtädtiſchen Behörden zu Breslau die Genehmigung ertheilt, wonach
in Breslau die Schlachtſteuer als Gemeindeſteuer auf
weitere drei Jahre forterhoben werden darf

Die Landflucht. Der amlliche Bericht uber die
Volkszählung von 1900 hat durchaus recht, ſo ſchreibt
die „Natlib. Korr.“, wenn er ſagt

„Wie in Europa die Quellen des Auswanderungsſtromes zu
ſuchen ſind, der ſich in alle anderen Erdtheile ergießt, ſo bilden die
öſtlichen Provinzen vorwiegend die Auswanderungsgebiete für die
übrigen Landestheile der preußiſchen Monarchie. Während aber die
internationalen Wanderungen im Allgemeinem einem natürlichen
Ausgleich zwiſchen dicht und dünn beſiedelten Ländern dienen, ver
ſchärfen die Binnenwanderungen im preußiſchen Staate zur Zeit den
Gegenſatz von Ent völkerung des Oſtens und Ueberrölkerung
des Weſtens in ungeſunder Weiſe

Noch weit mehr verſchärfen dieſe Wanderungen aber den
ungeſunden Gegenſatz zwiſchen der Uebervölkerung der größeren
Städte und ſonſtigen Jnduſtriecentren und der Entvölkerung
des platten Landes einſchließlich eines großen Theiles der alten
kleinen Landſtädte, und zwar auch innerhalb der Oſtprovinzen
ſelbſt. Allein im letzten Jahrfünft hat im Regierungsbezirk

a bren und haufenweiſe durch Felder, Wieſen und Wälder
ziehen.

Für unſere Vorfahren war der Johannistag der Höhe-
punkt des Sommers, ebenſo wie das Julfeſt als Mitte des
Winters galt. Unſere heutige Jahreseintheilung, die den Be
ginn dieſer Jahreszeiten auf den Tag der Sommer- bezw.Winterſonnenwende eſſſept, iſt ja unzweifelhaft dann im Recht,

wenn man als Winter die kälteſten und als Sommer die
wärmſten drei Monate des Jahres auffaßt; natürlicher aber

ſo will es uns bedünken iſt es, wenn man die Zeit der
langen Tage als Sommer und als Winter jene der kurzen
Tage betrachtet. Dann ſind die Zeitpunkte der beiden Sonnen-
wenden die Angelpunkte des Jahres, von denen aus ſich Sommer
wie Winter gleichmäßig nach vorwärts und rückwärts erſtrecken
und zwiſchen denen als Zeiten des Ueberganges ſich Frühlingund Se hineinſchieben. Jn den urſprünglichen Vorſtellungen

des Volkes bildet ſo der Johannistag eigentlich die Mitte des
Sommers, und wenn er auch nicht genau mit dem Tage der höchſten
Kulmination der Sonne, dem 21. Juni, zuſammenfällt, weil
man irrthümlicherweiſe ſeit Cäſars Zeiten den 24. Juni für
den Tag des Sommerſolſtitiums hielt, ſo thut der aſtronomiſche
Jrrthum von drei Tagen doch wenig zur Sache.

In der Johannisnacht ſind viele Geiſter losgelaſſen, aber
wenn ſie auch gutmüthiger ſind als jene in alten Schlöſſern
und Ruinen, ſo iſt es doch immerhin rathſam, vor ihnen auf
der Huth zu ſein; ſonſt kann es einem gehen wie dem Weber
Zettel im Shakeſpeareſchen „Sommernachtstraum““, der mit einem
Eſelskopf aufwacht, oder wie dem ruſſiſchen Jäger Mirko, der
ſich nach tiefem Schlafe in einen wilden Eber verwandelt ſieht
und von den Quellnymphen verfolgt wird, die er beim Bade
belauſchte. Jn der Johannisnacht erblüht ferner die geheimniß
volle blaue Blume, und dem Sonntagskinde, das ſie findet,
öffnen 5 die Berge, wie der Schöckl bei Graz, in deſſen
unterirdiſcher Höhle der ſagenhafte Schatz der Stubenberge
hinter eiſernem Thore vergraben liegt; ſie erſchließt den Weg
zu dem Saale tief im Jnnern des Unterberges bei Salzburg,
wo Kaiſer Rothbart ſchläft, und führt ihren Beſitzer in die
Tiefen des Hörſelberges.

Auch ſonſt paſſirt in dieſer Nacht manch Wunderbares
in der Pflanzenwelt; nur wenn an der Grenze vom 23. zum
24. Juni ein gabelförmiger Zweig vom Haſelſtrauche geſchnitten
wird, verwandelt er ſich in eine Wünſchelruthe. die ihrem Jn

Königsberg in 17 von im Ganzen 20 Kreiſen die Bevölkerung
der ländlichen Orte, in neun Kreiſen auch die der Städte ab
on ten Von 48 Städten ſind 24 zurückgegangen. Von
en 17 Kreiſen des Bezirks Gumbinnen haben in 15 die

ländlichen Orte und von 19 Städten 8 an Einwohnern
verloren. Jm Bezirik Danzig iſt zwar in keinem Kreiſe die
ländliche Bevölkerung zurückgegangen, wohl aber haben von
12 Städten 4 Verluſte erlitten. Jm Bezirk Marienwerder
haben 4 von 17 Kreiſen eine Einbuße an Landbewohnern auf
zuweiſen, 13 von 41 Städten ſind zurückgegangen. Jm Be
zirke Potsdam verloren die Landorte in 6 von 20 Kreiſen an
Einwohnern und von 58 Städten gingen 25 zurück. Jn
Frankfurt a. O. verloren die Landgemeinden in 12 von 22Kreiſen und von 61 Städten verloren 41. Der Regierungsbe-
zirk Breslau zeigte in 17 von 25 Kreiſen einen Rückgang der
Landbevölkerung, in 4 Kreiſen und in 21 Städten auch einen
Rückgang der Stadtbevölkerung.

Die Müller und die Handelsverträge. Der württem-
bergiſche Müller- Verband nahm folgende Reſolution an „Der
Verband württembergiſcher Müller ſtellt an die Regierung die
dringende Bitte, bei den Verhandlungen über die ſchwebenden Fragen
der Erhöhung der Getreidezölle und des Abſchluſſes von Handels
verträgen beim Bundesrath und anderen hierzu berufenen Inſtitutionen
dahin wirken zu wollen, daß im Sinne der Petition vom 29. Mai 1899
die deutſche Zollpolitik (Zoll auf Brotgetreide) durch eine gerecht
wirkende Umſatzſteuer für Getreidemühlen, verſchiedene
Tarifirung von Getreide und Mehl kwenn nicht anders erreichbar
durch Detarifirung des Brotgetreides) und Aufhebung der ungleich
wirkenden Zollkredite unterſtützt und die dem ſüddeutſchen Bauern
d in erhöhtem Maße nöthige Wirkung des Zollſchutzes gefunden
werde.“

Evangeliſche Arbeitervereine. Der Vorſtand des Kreis
verbandes Witten Hagen des Verbandes evangeliſcher Arbeiterver-
eine hat an Stelle des Paſtors ArndtVolmarſtein den Leiter der
Verbandsanſtalt zu Volmarſtein, Rektor Meyer Hermann zum erſten
Vorſitzenden gewählt. JInſofern iſt dieſe Wahl bemerkenswerth, als
nunmehr auch der Verein Volmarſtein für den in Wetter gefaßten
Beſchluß, der ſich gegen Naumann richtete, eingetreten iſt.

Allgemeiner evangeliſchproteſtantiſcher Miffionsverein.
Großherzog Wilhelm Ernſt von Sachſen Weimar hat das
Protektorat über den Allgem. evangel.prot. Miſſionsverein über-
nommen, das ſein Großpater Großherzog Carl Alexander ſeit 1884
bis zu ſeinem Tode inne hatte. Das 17. CentralJabresfeſt des
Allgem. evangel. prot. Miſſionsvereins wird am 31. Oktober und
1. November ds. Js. in Straßburg i. E. gefeiert werden.

Der Kaiſer und die „Pekinger“. Nach der Feier
der Enthüllung des Denkmals des Großen Kurfürſten am
Donnerstag beſichtigte der Kaiſer während dem Abrücken der
übrigen Truppen noch die Mannſchaften, die aus der
tapferen Sodenſchen Schaar an der Enthüllung theil-
genommen hatten. Da ſtand nun dieſe handvoll Leute, die
wochenlang der entfeſſelten Wuth eines barbariſchen Volkes
faſt ohne Ausſicht auf Rettung Trotz geboten, in der ſchlichten
Unbeweglichkeit, wie ſie der Dienſt vorſchreibt, vor ihrem
höchſten Vorgeſetzten, dem oberſten Kriegsherrn. Nichts unter
ſchied ſie von anderen Soldaten als das beſcheidene Ehrenkreuz
am ſchwarz weißen Bande auf der Bruſt. Die Beſichtigung
dauerte lange, erſt nach einer guten Viertelſtunde war ſie zu
Ende. Oberleutnant von Soden ſtellte die Leute mit
Namen einzeln vor. Der Kaiſer unterhielt ſich mit jedem
einzelnen über ſeine beſonderen Erlebniſſe, dankte wiederholt für
die Tapferkeit, die die Athernng bewieſen habe, und zog
ſchließlich Herrn von Soden in ein längeres Geſpräch. n
der Kaiſer mit dem tapferen Bayern abſeits ſtand, durchſchritt
dann die Kaiſerin die Reihen der „Pekinger“ Erſt nach 10 Uhr
kehrte das Kaiſerpaar an Bord der „Hohenzollern“ zurück.

Die Kaiſerin Friedrich bat ihre täglichen Spazierfahrken
nicht unterbrochen, trotzdem ihr ſchmerzhaftes Leiden nicht nach äßt.
Die griechiſche Kronprinzenfamilie traf geſtern Abend in Frankfurt
am Main ein und begiebt ſich im Laufe des heutigen Tages nach
Cronberg.

Jmmer noch „Hunnenbriefe“. Der „Vorwärts“ iſt ſo
glücklich, ſich auf chineſiſche Dokumente“ berufen zu
können, die in der Pariſer „Revue vlanche“ veröffentlicht
werden und die die deutſchen Soldaten in China gräßlicher
„Hunnenthaten“ beſchuldigen.
Hauptorgan die Ausſagen von Chineſen, ſo wenig deren Wahr
heitsliebe ſonſt anerkannt zu werden pflegt, von größerer Glaub
würdigkeit ſind als die deutſchen amtlichen und privaten Berichte,
iſt nicht weiter zu verwundern. Um das heutige „Syſtem“

haber den Weg zu verborgenen Schätzen weiſt und zeigt, wo
im anſcheinend dürren Erdreich tief unten ein Quell entſpringt.
Jn Mecklenburg ſagt man, daß, wenn man um dieſe Mitter-
nacht in tiefem Schweigen in den Wald geht, man blühendes
Schnakenkraut (Farrenkraut) findet. Man muß nun um den
Farrenſtock ein weißes Tuch legen und dieſes mit einem
ſpitzen Stabe anpflocken, dann fällt die abgeblühte Blume als-
bald darauf und macht ihren Eigenthümer unſichtbar, falls er
die Selbſtüberwindung beſitzt, ſich beim Nachhauſeweg nicht
umzudrehen, auch wenn er unheimlich ſchlürfende Schritte
hinter ſeinem Rücken vernimmt. Unter den Wurzeln des
Johanneskrauts findet man in der Morgenfrühe einen Tropfen
Blut, der gegen allerhand Krankheiten nütze iſt. Will man
ſich gegen Krebs ſchützen, ſo muß man Kamillen nnd Flieder
Nachts zwiſchen 11 und 12 pflücken, und wenn man um die
gleiche Zeit eine Schierlingswurzel ausgräbt und einem fall
ſüchtigen Kinde um den Hals hängt, ſo wird dieſes mit
Sicherheit von der böſen Epilepſie geheilt. Zieht man mit
Bruchleiden behaftete Kinder in Gegenwart dreier Leute, die
den Namen Johannes tragen, durch die Lücken eines vom
Blitze zerſpaltenen Eichſiammes, ſo heilt der Bruch, und wenn
man unter einem Klettenbuſch um die Mitternacht Kohlen
findet, ſo liegt darunter ſicher Geld vergraben.

Ganz beſondere Zauberkräfte traut man aber in der
Johannisnacht in Jtalien dem Ritterſporn, dem Knoblauch
und dem Lavendelkraut zu. So entwickelt ſich am Vorabend
dieſes Tages auf dem Lateranplatz in Rom ein umfangreicher
Blumenmarkt von lauter zauberkräftigen, ſtark duftenden,
mediziniſch für wirkſam gehaltenen Kräutern, unter denen
die drei eben genannten die en ſpielen. Dort in der
Um r der vornehmſten Johanniskirche der Welt be-
waffnet ſich nun Alles mit den Stengeln des Ritterſporns,
durch deſſen blaue Blüthen man ins Feuer ſieht in der Ueber
zeugung, daß dadurch die kranken und ſchwachen Augen geſund
und kräftig werden; die Knoblauchſtengel aber benutzt man,
um damit böſe Geiſter zu verſcheuchen. Sie ſind alſo das
Gegentheil der Lilien, die Raphael von Engeln den Seelen
der Verſtorbenen entgegentragen läßk. Die Lavendelkräuter
Wenn ſchützen gegen Wunden, Ausſchläge und ſonſtige

rankheit.
Die Mittſommernacht iſt ferner eine derjenigen Nächte, in

denen es möglich iſt, einen Zipfel von dem die Zukunft be

Während

Daß für das ſozialdemokratiſche
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unb namentlich den „Militarismus“ zu verdächtigen, würde die
Sozialdemokratie ihre Zeugen noch ganz anderswo hernehmen.

Ja, ſie ſteht in ſolchen Fällen nicht an, zu er
finden und iſt darum doppelt froh, daß ſie ſich diesmal wenigſtens
auf „Gedrucktes“ berufen kann. Der „Vorwärts“ bemerkt zu
der franzöſiſchchineſiſchen Veröffentlichung, dieſelbe beſtätige
die Richtigkeit der ſozialdemokratiſchen Auffaſſung, daß gerade
Deutſchland den erbittertſten Haß der r Bevölke
rung gegen ſich erregt habe. „Während die Brieſſchreiber von
den Ruſſen ſo heißt es ſchließlich Hilfe gegen die
Barbaren r während ſie Feindſchaft gegen die übrigen
europäiſchen Nationen beſter erſcheinen ihnen die Deutſchen
als Perſonifizirung alles Unmenſchlichen.“ Wenn ein
franzöſiſches Chauviniſtenblatt derartige „chineſiſche Doku
mente“ gegen Deutſchland veröffentlicht, ſo iſt das in
Anbetracht, daß auch die en ſen unter der chineſiſchen
n v zu leiden hatten, nicht ſchön, aber immer
hin begreiflich Wenn aber ein „deutſches“ Organ noch dazu
triumphirend dieſe tendenziöſe Publikation unterſtützt, ſo iſt das
verwerflich. Es iſt doch klar, daß in jenen chineſiſchen Dar
ſtellungen nur das Echo aus unſerer ſozialdemokratiſchen Preſſe
wiederſchallt, wenn nicht etwa die ganze Sache beſtellte und
bezahlte Arbeit iſt.

d u

Ching.
Der Plan, der aus China heimkehrenden Panzerdiviſion

nach dem Mittelmeer ein Geſchwader unter dem Oberbefehl
des Prinzen Heinrich entgegenzuſenden, iſt, wie der
„L.-A.“ erfährt, beſonders auch auf den Wunſch des

rinzen zurückzuführen, der während des ganzen Jahres
eine Gelegenheit hatte, mit einem ſolchen größeren

Verbande Uebungen zu machen. Dieſe Uebungen
ſollen nun im Atlantiſchen Ozean nachgeholt werden. Alsdann
gehen die Schiffe nach kurzer Reparatur, ſoweit ſolche noth
wendig erſcheint, zu den alljährlichen Flottenmanövern in die
r unterwegs Häfen angelaufen werden, ſteht noch
nicht feſt.

Aus Shanghai wird gemeldet: Ein hoher chineſiſcher Be
amter verſicherte, Deutſchland habe vorgeſchlagen, während
der erſten 14 Jahre die Entſchädigung von China
in kleinen Summen zu verlangen, da während dieſer
Zu China durch die frähefen Anleihen ſtark engagirt ſei. Der

eſt der Entſchädigung ſoll dann in den 26 folgenden Jahren
in höheren Beträgen gezahlt werden.

Ein Bericht des Generals Chaffee wird demnächſt
über die Chinagexpedition veröffentlicht werden. Dieſer
Bericht enthält Spezialartikel über die franzoöſiſchen, engliſchen,vent chen, japaniſchen und ruſſiſchen Truppen

Der Krieg in Südafrika
Die Verlnuſtliſte der Engländer für Südafrika von geſtern

beläuft ſich auf 2 Todte, 15 Verwundete und 14 an Krankheit
Verſtorbene. Neue Drahtmeldungen liefen bis zum Schluß der
Redaktion nicht mehr ein.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Landtags-Sprengung.
Die italieniſche Majorität hat den iſtriſchen dandtag geſprengt.

Es a wann derſelbe wieder einberufen wird. Die Urſache
der Obſtruktion liegt darin, daß die Jtaliener eine RegierungsDemon
ſtration gegen ihren t
nicht nach dem üblichen Sitzungsort Parenzo, ſondern nach Cap
d'Jſtria einberufen wurde.

Frankreich.
Schwere BeſchuldigungenDie Pariſer Blätter verzeichnen ein unglaubliches Gerücht über

die Nachläſſigkeit, welche in der Transportabtheilung des Marine
miniſteriums heriſcht zur Veranſchaulichung der Beſchuldigung wird
folgendes Beiſpiel angeführt: Ein von Havre abgegangenes Trans-
portſchiff führte 400 Tonnen Material, zur Errichtung von Baracken
für das neugegründete Feldlager in Diego-Suarez an Bord dort
angelangt, konnte das Material nicht zur Verwendung gelangen, da
keines der Holztheile zweck entſprechend nummerirt war.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Weimar, 19. Juni. Briefe und Dichtungen von

Viktor v. Scheffe l.) Der hier im Ruheſtand lebende Geh.

deckenden Schleier zu lüften. Hat man den Muth, eine Be
gegnung mit Hexen und Nachtgeiſtern zu riskiren, ſo braucht
man in Schweden nur auf einen Kreuzweg zu gehen, um im
9un alle Diejenigen vorbeikommen zu ſehen, die im nächſten

ahre ſterben werden in England aber muß man zu dieſem
Behufe ſich an die Thür der Kirche begeben, in der ſich um
Mitternacht die Doppelgänger aller Todeskandidaten ver
ſammeln. Beſonders bequem haben es aber in der

ohannisnacht die Mädchen, um den Stand des zukünftigen
tten oder den Termin der Hochzeit zu a Jn Heſſen

zupfen die heirathsluſtigen Dirnen unter Herſagung verſchiedener
Stände die weißen Blätter der Johannisblume aus, und der
jenige Stand, der beim Ausreißen des letzten Blättchens ge
nannt wird, iſt derjenige des einſtigen Gemahls. Um nun zu
erfahren, wie lange man noch ledig bleiben wird, werfen die
Mädchen einen aus neunerlei Blumen gewundenen Kranz rück
wärts über die Schulter nach einem Baum und berechnen nach
der Zahl der Würfe, die erforderlich ſind, bis er im Gezweige
rn bleibt, die noch ausſtehende Dauer ihres Ledigſeins. Noch

cherer iſt es aber, mit dieſem Kranze auf dem Haupt in der
erſten Morgendämmerung des Johannistages an den Bach zu
gehen, weil man dann das Bild des Zukünftigen im Waſſer
ſpiegel erblickt.

Jnm Mittelpunkte des Johannisfeſtes ſtehen natürlich
die Feuer. Es iſt über dieſe wohl ſchon zu viel geſchrieben
und beſonders abgeſchrieben worden, als daß der Verfaſſer
dieſer Zeilen es wagen dürfte, auf dieſe Bräuche und ihre
Beziehungen zur Religion der nordgermaniſchen Heidenzeit
einzugehen. Es verdient aber hervorgehoben zu werden,
daß die Sonnenwendfeuer keineswegs eine Eigenthümlichkeit
des Germanenthums und etwa der keltiſchen Volksſtämme
ſind, deren Gewohnheiten vielfach in engſter Beziehung zu
unſeren alten Volksbräuchen ſtehen. Aehnliche Bräuche haben
ſich vielmehr überall auf dem Erdball herausgebildet, be-
ſonders aber dort, wo die ethnographiſche und anthro-
pologiſche Forſchung die Wiege der Menſchheit gefunden zu
haben glaubt, nämlich im alten Jndien. Dort feiert man
leit Jahrtauſenden zur Zeit der Sommerſonnenwende das
Feſt der Mahavnata, bei dem man mit waſſergefüllten Ge-
fäßen auf dem Kopfe um angezündete Holzſtöße tanzt. Die
Wurzel aller dieſer Gebräuche, an die ſich Anklänge auch bei

Volksſtamm darin erblicken, daß der Landtag

uſtizrath Schwanitz, früher in Jlmenau, iſt z. Zt. mit dervon Briefe und Dichtungen von Viktor v. Scheffel be
ſchäftigt, mit dem er in Heidelberg ſtüdirt hat und ſtets, ſo lange der
Dichter lebte, in inniger Freundſchaft verbunden blieb.

Jn Wiesbaden, wo er zur Kur weilte, ſtarb der Land
ſchaftsmaler Johannes Hermes aus Berlin im 60. Lebensjahre.
Es war ein Schüler Oswald Achenbachs.

Gerichtszeitung.
V Gotha, 20. Juni. (Aufſehen) erregt in unſerer Stadt

die geſtern vor hieſiger Strafkammer erfolgte Verurtheilung des
früheren Direktors der „Gothaer Waggonfabrik“ Louis Glück.
Der Angeklagte war früher Mitinhaber der Waggonfabrik von
Bothmann und Glück, welche am 1. Juli 1898 in eine Aktiengeſell
ſchaft verwandelt worden war, deren Direktoren die Herren Both
mann und Glück wurden. Kurze Zeit vor dieſem Uebergange
hatte Glück ein Karuſſel an einem Herrn in Mühlhauſen für
14 000 Mk. verkauft, mit dem Käufer dann aber die Aufhebung
des Kaufes und die Zahlung von 700 Mk. Reugeld vereinbart.
Er hatte das Geld vereinnahmt, aber weder an Vothmann noch
an das Geſchäft abgeliefert, ſondern dasſelbe in ſeinem Nutzen
verwandt. Wegen dieſer Untreue und Unterſchlagung erhielt er
3 Monate Gefängniß.

Vermiſchtes.
Kaiſerin und Page. Die Kaiſerin hat dem Leutnant

v. Schwerin von dem in Züllichau garniſonirenden Ulanen
regiment Prinz Auguſt von Württemberg Nr. 10 einen werthvollen
Degen zum Geſchenk gemacht. v. Schwerin, zur Zeit der jüngſte
Leutnant des genannten Regiments, that früher längere Zeit bei der
Kaiſerin Pagendienſte.

Liebestragödie auf einer amerikaniſchen Hochſchule. Jn dem
maleriſch von Bergen eingeſchloſſenen Städtchen Andes im Staate
NewYork hat ſich kürzlich ein eigenartiges Drama abgeſpielt.
Andes beſitzt eine Art Hochſchule, die von einem ehemaligen Uni
verſitätsprofeſſor geleitet wird. Vor einiger Zeit wurde in dieſer
bis dahin nur von der männlichen Jugend beſuchten c rgt
eine Klaſſe eingerichtet, in der die älteren Schüler gemeinſam mit
den im Vackfiſchalter ſtehenden Töchtern der Honoratioren des
Ortes Sprach und Litteraturſtudien treiben und gleichzeitig ge
ſellſchaftliche Umgangsformen ſich aneignen ſollten. Ein tragiſcher
Vorfall aber hat jetzt das Fortbeſtehen der „gemiſchten“ Klaſſe
ſehr in Frage geſtellt. Der beſte Schüler des Jnſtituts war der
16jährige Jrving Marks. Daß man ihm das Ehrenamt eines
Vizepräſidenten der Litteraturklaſſe übertrug, ſprach um ſo mehr
zu ſeinen Gunſten, als er beſtändig gegen Vorurtheile ankämpfen
mußte. Sein Vater war ein brutaler Trunkenbold, der ſeine Frau
zu Tode gemartert und ſein Kind dann verlaſſen hatte. Entfernte
Verwandte nahmen ſich, obwohl ſie in beſcheidenſten Verhältniſſen
lebten, des Knaben an und adoptirten ihn. Höchſt mühſam er
rang ſich der ehrgeizige junge Menſch in der Schule den Platz, zu
dem ihn ſein Fleiß und ſeine Fähigkeiten berechtigten Jn ſeinem
Empfinden und Weſen viel älter als ſeine Jahre, fühlte der ernſte
ſchwärmeriſch veranlagte Jüngling ſich zu dem intelligenten, bild-
ſchönen Töchterchen des Leiters der Anſtalt mehr hingezogen als
zu ſeinen Geſchlechtsgenoſſen, und Elizabeth Gladſtone erwiderte
dieſe Zuneigung. Als die Beiden beim heimlichen Rendezvous
entdeckt wurden, mußte das kaum 15jährige Mädchen ihrer Mutter
geloben, in Zukunft mit dem Sohn des Säufers kein Wort mehr
zu wechſeln. Eine letzte Zuſammenkunft fand zwiſchen dem
jugendlichen Pärchen ſtatt, in deren Verlauf der junge Menſch
Elizabeth beſchwor, an ihn zu glauben und zu warten, bis er nach
vielleicht zehn Jahren als ganzer Mann bei ihren Eltern um ſie
anhalten werde. Jnzwiſchen wollte er jedem perſönlichen oder
ſchriftlichen Verkehr mit ihr entſagen und ſich nur ſeinem Studium
widmen. Die gewiſſenhafte Kleine weigerte ſich jedoch, irgend
ein Verſprechen zu geben. Als Jrving drohte, er werde ſich in
dieſem Falle tödten und einen Revolver aus der Taſche zog, lief
ſie, um Hilfe ſchreiend, davon. Eine Stunde ſpäter fand mar

den Jüngling beſinnungslos mit einer Schußwunde in der Bruſt.
Die Kugel konnte von den Aerxzten nicht gefunden werden. und es
iſt keine Hoffnung vorhanden, den Unglücklichen am Leben zu er-
halten. Der Schmerz ſeiner Pflegeeltern iſt grenzenlos. Das
kommt von der Unnatur, wenn halbwüchſige Jungen und Mädchen
in einer und derſelben Klaſſe Unterricht haben.

Standesarmnt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 20. Juni 1901.

Aufgeboten: Der Arbeiter Max Walther, Steinbocksgaſſe 4
und Friederike Mehl, Glauchaerſtr. 30. Der Kaufmann Paul Voigt,
Kl. Sandberg 23 und Maria Schröder, Lindenſtr. 51. Der Fiſcher
Hermann Kathe, Halle und Roſalie Nitzer, Böllberg. Der Bahn
arbeiter Albert Günther und Bertha Lindau, Diemitz.

Geboren: Dem Kaufmann Max Hofßfeld, Halberſtädterſtr. 6,
S. Kurt. Dem Schloſſer Kurt Bauer, Herrenſtr. 15, L. Helene.
Dem Bankier Karl Michaelſen, Kirchnerſtr. 9, T. Erika. Dem
Fabrikarbeiter Peter Hadaſch, Dieskauerſtr. I, T. Anna. Dem

ehm-—7 h Jden Chineſen, den Ainos in Japan und den Tempelfeſtlich
keiten der alten Azteken finden, iſt nicht nur die Anbetung
der Sonne als der Mutter alles Lebens, ſondern auch der
Glaube an die reinigende Kraft des Feuers und ſeine Fähig-
keit, alle die böſen Geiſter zu verſcheuchen.

Aber auch das Waſſer hat ſeinen reichlichen Antheil an
den Bräuchen der Johannisnacht. Man muß es vor der Ver-
unreinigung durch alle böſen Geiſter ſchützen; darum deckt
man in vielen Gegenden in dieſer Nacht die Brunnen zu,
damit die durch die Luft fliegenden Hexen das Waſſer der-
ſelben durch ihre Loſung nicht in Gift verwandeln können.
Jn manchen Theilen Hollands, beſonders am Haringvliet,
wagt kein Fiſcher in dieſer Nacht quf den Fang auszufahren,
weil die Fiſchgründe verhext ſind; in Oſtpreußen erzählt man
ſich, daß um dieſelbe Zeit, in den waldumgebenen Seen ver-
wunſchene Waſſerjungfrauen emportauchen, um vom daher-
gehenden Wanderer erlöſt zu werden, der dann ſein Grab in
den Fluthen findet, und in den Seen der Mark Branden-
burg hört man zwiſchen 12 und 1 Uhr Nachts aus der Tiefe
die Glocken untergegangener Kirchen läuten.

An manchen Orten mißt man aber auch dem Waſſer in
der Johannisnacht beſondere Heilwirkungen bei. Jn Böhmen
wäſcht man im Morgenthau der Gräſer die Hände, auf daß
deren Werk fürs nächſte Jahr ein geſegnetes ſei; an anderen
Orten wandelt man zu beſtimmten Quellen, „Fieber-
brünndeln“, um ſich durch Waſchen in denſelben vor allen
fieberhaften Krankheiten zu feien, und ein 24ſtündiges Bad
an dieſem Tage ſoll gegen alle Gebreſten ſchützen.

Jm Allgemeinen ſind die Johannisbräuche ſtark im
Schwinden. Der nivellirende Geiſt der Neuzeit drängt ſie
immer mehr in den Hintergrund. An eine gänzliche Aus-
löſchung alles deſſen, was uns trotz der Trennung in ſich be-
fehdende Nationen an unſere gemeinſame Abſtammung er-
innert, iſt aber doch wohl nicht ſo bald zu denken; denn in
etlichen Gegenden, wie zum Beiſpiel in Steiermark, bemüht
man ſich ſeit einigen Jahren mit Erfolg, der Johannisfeier
ein nationales deutſches Gepräge zu verleihen, und es iſt nur
mit Freude zu begrüßen, wenn an dem alten gemüthvol-
len germaniſchen Volksglauben das Bewußtſein der deut
ſchen Zuſammengehörigkeit als kräftiger grünender Sproß
emporrankt-

abrikarbeiter Joſefus Kolackt, Pfännerhöhe 29, T. Eliſabeih. Demle Gunee Bene T. Hedwig, Klinik. Dem Arbeiter
Heinrich Beichmann, T. Martha, Klinik. Dem Lithograph Maxi
milian Knobling, FaJiry 8, S. Franz. Dem Tiſchlermſtr. Wilhelm

mſtraße 3, S. Georg.un Der virbeiter Ferdinand Werther, 20 J., Eliſabeth
krankenhaus. Des Schloſſers Kurt Bauer T. Marie, 1 J. Herren
ſtraße 15. Des Steinſetzers Hermann Se S. Wilhelm, 2 Tage,
Alter Markt 3. Des Bäckermeiſters Karl Roſt T. Käthe, 5 Mon.,
Delitzſcherſtr. 11.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 20. Juni 1901.
Eheſchließungen Der SynodalVikar Karl Schüler, Jſerlohn

und Euiſabeth Todt, Albrechtſtr. 16. Der Kaufmann Hans Reunert,
Zoppot und Klara Birke, Gr. Brunnenſtr. 65.

Geboren Dem Handarbeiter Franz Hedel, Wörthſtr. 6, S.
Otto. Dem Handarbeiter Albert Schönbrodt,
S. Albert. Dem Maurer Karl Sommer,
Zwillinge Marie und Karl. Dem

anz Schmidt, Trothaerſtraße 38, Tochter
em Fabrikarb. Otto Henze, Oppinerſtr. 6, T. Luiſe

arbeiter Karl Frühauf, Brachwitzerſtr. 7, S. Lurt.
mann Otto Schumann, Gr. Brunnenſtr. 66, T. Martha.

Geſtorben: Der Hausmann Albert Gottſchalk, 39 J., Lafontgine
ſtraße 15. Des Fabrikarb. Karl Peter T. Martha, 1 J., Diakoniſſen

us. Der Handſchuhm. Guſtav Severin, 32 J Seydlitzſtraße 2.

Trothaerſtraße

harlo
Dem Fabri

aS Telegr. LeitungsAufſeher Aug. Winkler, 43 T Liebenauerſtr. 11.

Die Wittwe Louiſe Morgenſtern geb. Pfaff, 74 J., Blumenſtraße 7.
Der Bierfahrer Auguſt Aiebeling, 28 J., Eichendorffſtr. 37. Des
Maurers Karl Sommer S. Karl, 2 Std., Trothaerſtr. 38. Des
Maurers Karl Sommer T. Marie, 6 Std., Trothaerſtr. 38. Des
Privatmanns Ernſt Henze Ehefr. Sophie geb. Hoffmann, 62 J.,
Belfortſtr. 6. Der Rentier Karl Böther, 78 J., Lafontaineſtr. 26.

(Die kirchlichen Anzeigen befinden ſich in der 1. Beilage.)

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönliqh, ſondern lediglich „An die Redaktion dey
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S.

Üoo-

Blasen- u. Harnleiden
(Ausfluss) finden raſche u. ſchmerzloſe Heilung ohne Berufsſtörung
durch: „Locher's Antineon“ (40,0 Sarſaparill, 20,0 Burzelkrt.,
10,0 Ehrenpreis, 100,0 ſp. dil., 100,0 ſp. e vino). Jnnerlich! Total
unſchädlich wirkend! Aerztlich warm empfohlen Broſchüren gratis
Flaſche Mk. 2.50. Zu haben in den Apotheken. Man hüte ſich vor
Nachahmungen und achte auf A. Locher's Namenszug! All einiger
Fabrikant: A. Locher, Pharmaceut. Laboratoriuw, Stuttgart,
Niederlage in Halle Adler- und Engel-ApotheKe.

Jdioſynkraſie. Zu den räthſelhafteſten Erſcheinungen, für
welche die Medizin bis heute noch keine Erklärung gefunden hat,
gehört die außergewöhnliche nervöſe Empfindlichkeit einiger ſonſt
ganz geſunder Jndividuen nach dem Genuſſe beſtimmter Stoffe,
die ſich durch das Auftreten von Hautausſchlägen, Neſſelſucht uſw.
bemerkbar macht. Die Wiſſenſchaft nennt dieſen Zuſtand Jdioſhn-
kraſie. Merkwürdigerweiſe erkennen die wenigſten der damit Be
hafteten ihren Zuſtand. Sie ſuchen die Urſache in allen möglichen
anderen Umſtänden, kuriren mit Salben und Umſchlägen vergeb-
lich an ſich herum, während ein einfaches Meiden der betreffenden
Stoffe einer Wiederholung dieſer Hautausſchläge ſicher vorbeugen
würde. Die einzelnen Urſachen ſind ganz verſchiedener Art. Es
giebt z. B. Leute, die nach dem Genuſſe von Krebſen ſofort von

befallenHautausſchlägen, namentlich Urticaria (Neſſelſucht),werden. Anderen ergeht es ebenſo nach dem ennſe von Hum-

mern oder Muſcheln. Wieder Andere reagiren prompt auf Erd-
beeren, Johannis- oder Himbeeren.
kein Eigelb, ſelbſt keine gekochte Milch genießen können, ohne in
derſelben Weiſe zu erkranken. Jn neuerer Zeit, ſeitdem faſt jeder
Menſch ein Mundwaſſer gebraucht, findet man einzelne Leute,
auf welche die in allen Mundwäſſern, Zahnpaſten und Pulvern
enthaltenen ätheriſchen Oele eine derartige Wirkung ausüben.
Sie bekommen ein Lippenekzem oder Ausſchläge an den Mund-
winkeln, die ſofort weichen würden, wenn ſie den Gebrauch dieſer
Mundreinigungsmittel ausſetzten. Mundwäſſer, die nicht nur die
Fäulniß der Zähne verhindern, ſondern auch erfriſchen und einen
angenehmen Geſchmack im Munde zurücklaſſen ſollen, ſind ohne
Verwendung ätheriſcher Oele, den aromatiſchen Beſtandtheilen
gewiſſer Pflanzen, unmöglich herzuſtellen. Wer alſo zu derartigen
Hautaffektionen neigt, muß entweder auf den Genuß wohl
ſchmeckender und erfriſchender Mundwäſſer überhaupt verzichten
oder dieſelben ſtark verdünnt gebrauchen. Jn der Regel werden
die Mundwäſſer überhaupt viel zu ſtark genommen. Von Odol
z. B. genügen bei Mundſpülungen einige Tropfen in ein volles
Glas Waſſer vollſtändig. Mehr iſt unnütze Verſchwendung.

Aber auch Schall- und Geſichts-Eindrücke vermögen bei ein
zelnen beſonders empfindlichen Perſonen derartige Reaktionen aus
zulöſen. Es ſind Fälle bekannt geworden, daß Leute erkrankten,ſo oft ſie eine Katze miauen oder einen Hahn krähen hörten, daß a
laute Muſik oder der Anblick gewiſſer Thiere, wie Spinnen,
Kröten uſw., derartige Hautaffektionen hervorriefen. Anderer-
ſeits giebt es wieder Leute, die, zumal im Geſicht, auch nicht die
mildeſte Seife vertragen können Jhre Haut wird nach dem
Seifen ſofort trocken, ſpröde, riſſig, und es ſtellt ſich Ausſchlag
ein, wenn ſie den Gebrauch der Seife nicht ausſetzen.

e

ZlusenW
Zlusenhemden.

Relchhaltigste Auswahl.
Biilige, feste Preise.

H. C. Weddy-Pönicke,

beipzigerstrasse 6.

r 12,
ne v

Ja, es giebt ſogar Leute, die

Dem Zimmer-
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Pfirsichbowſe
von unseren hocharomatischen Bdelpfirsichen, Stück von 20 Pfg. an, Dizd. von 2 K. an

und unseren

preiswerthen, gutgelagerten
4 7

S Flasche von 50 Pfg. an bis zu den feinsten Crescenzen, ist eine köstliche Erfrischung

S Oberharzer Sauerbrunnen,Flasche 10 Pfg. von 10 Flaschen frei Haus.
Frankfurter Apſelwein, Flasche 40 Pfg., bei Mebrabnahmeo billiger.

Frischgeschlachtete Hambg. Günse, Enten, r den Rebwild, Hummoer, Krebse, Fische
empfehlen

Pottel Broskowski,
Prompter Versand.

e e r S

t Fraſer Geſundſeitobier
aus den Vereinigten Grätzer Bierbranereien in Grätz, ärztlich empfohlen für Rekonvaleszenten,
Magenleidende, Zuckerkranke, beſtes Tafelbier und Hansgeträrk aus allerfeinſtem
Weizenmalz und beſtem Hopfen, ohne andere Zuſätze gebraut, rein, hell und goldklar, zeichnet
ſich durch feinen, angenehm bitteren Geſchmack, durch großen Reichthum an reinſter wohlbekömmlicher
Champagner Kohlenſäure deſonders aus, iſt faſt alkoholfrei, deshalb niemals berauſchend, dagegen vor
züglich durſtſtillend und regt den Appetit in hervorragendem Maße an, empfiehlt in ſtets flaſchenreifer

Qualität und in Fäſſern

General- Vertreter W. eher
Haupte-Contor, II. ContorLager u. Eiskellereien mit direktem Gleisauſchluß im Hauſe meines früheren Geſchäftes

Landsberger Str. 7. Fernſprecher 238. Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1287.
Bermann Xiesner, Mittelſtraße 13, C. Beinemann, Harz 50,

Wilh. Köppner, Alter Markt 8. Jn Arterun II. StocxK, in Bad Schmiedeberg P. Posselt,
in Brehna C. Funke, in Cönnern Ww. Weber. in Delitzſch Aug. Dietriech, in Eisleben
Wilh. Herrmnann, Hotel z. Schiff, in Gerbſtedt Ww. I. Brätting, in Hettſtedt C. Prank,
in Merſeburg A. Welzel, A. Kerst, in Mücheln Ww. Martini, in Querfurt Otto
Trützschler, in Zörbig Wilh. Otto, F. Meltzer.

hemälde-Kusstellung
des Halleschen Kunstvereins

Sonntag,

1. Concert 4 Uhr.

vom 24. Mai bis 7. Juli 1901.
man Geöffnet von 10-6 Uhr Abends.

Eintritt 50 Pf., Mittwoch, Sonnabend u. Sonntag von 1 Ubr an 25 Pf.

Mitglieder Trei.

I Zrrkter u. HanhohVerhauf.

Zoologisoher

im Volſsschulsaale Neue Promenade 13 Erster billige

Entree 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Für dieſen Tag iſt eine billige Speiſekarte eingericktet, unter

anderem Zauder à Portion 50 Pfa., Guylas à Portion 50 Pfg.

Siemens fſaſsſre R. G.
Technisches Bureau Magdeburg.

Hans Herzfeld,Juſtallations-Burean f. Siemens Halske A.-G.,
Halle a. S., Bergſtraße 7.

Komplette elektriſche Beleuchtungs und Kraftübertragungsanlagen für
land wirthſchaftliche Betriebe.

D Telephon und elektriſche Signalanlagen jeder Art.
T Wir geſtatten uns, auf unſere gemeinſchaftliche Schauſtellung auf der Sand-

wirthſchaftlichen Ausſtellung in Halle a. S., Stand 89, beſtehend aus einer elektriſchen
Kraftübertragungs, Beleuchtungs und Heizanlage, ſowie auf die ausgeſtellten Telephone
und anderen Apparate aufmerkſam zu machen.

Wir verkaufen die zu den Vauten der landwirthſchaftlichen Aus

ſtellung Halle benutzten i tverſchiedeuſterBauhölßzer nvon 20, 25 und 30 mmBretter Stärke und

Auch ein Theil der benützten waſſerdichten Dachpläne wird
zu billigen Preiſen.

zu weſentlich ermäßigten Preiſen dem Verkauf ausgeſetzt.
Man beliebe ſich an unſer Bau Bureau auf dem Ausſtellungsplatz

zu wenden.

L. Stromeyer Co. in Konſtan; (Haden),
Mechan. Segeltuchweberei, Decken-, Zelte-, Baracken- Fabrik.

Miekhweiſe ieferung von Ansſtellungsbauten.

cchhhohcccccc»c»ccqclh mGartenllalle, Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem

den 23. Jmni: Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
2. Concert 7x Uhr. empfehle ich zur geneigten Benutzung und
Sonntag ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen

Zweige zur Verfügung.
Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung

von Krediten und die Annahme von Geld
r Jede Woohe neue Gemälde. Zu in laufender Rechnung, den Checkverkehr,

den An und Verkauf von Wechſeln und
„Dawev w. Herrey

W
eigenes Fabrikat.o

Chr. Voigt,
Halle, Schmeerſtraße 21.

r

Vaftan eW ten gr. Auswahl. Tr 2
de

e eretc r S c n We Ce e
S e e e

C i tdie Hauptagentur der ßeuerveracherungeban f. D. zu Gotha
itteltnamentlich für die bei unſere vent gegen Feuer Veiſicherten

EinbruchsdiebſtahlHerſicherungen
bei der Frankſurter Transport-, Vnſfall- und Glas-

Versicherungs-Act.-Geselisehart
(Garantiefonds 10 Mill. Mark)

zu billigen Prämien. Policen werden ſofort ausgefertigt.
Halle a. S., 19. Juni 1901.
Hugo Schulze, Neue Promenade 3.

Continental
PNEUMATIG

Für Fahrräder und Motorfahrzeuge die beſte Bereifung.
Jeder Reifen trägt obige Schutzmarke.

S Canfinanta! Osouteheue Cuttagereſa Gemp., Rannorer. Fs

W Villa t Garten
ca. 14 Zimmer und Stallung für 2 Pferde und Wagen
1. Auguſt zu miethen geſucht. Offerten mit Preis
B. a. 9934 an Rudolr Mosse, Brüderſtraße. [92

Diejenigen Vermiether,
welche gelegentlich der Land wirthſchaftlichen
Ausſtellung W'ohnungen, die aber un-
vermiethet geblieben ſind, angemeldet
haben, werden erſucht, die bezahlte Ein-
ſchreibe- Gebühr im Wohnungs Nach-
weis Rathhausstr. I9, Zimmer 55,
bis zum Miättwoch, dem 26. d. Mts.
abzuheben.

Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft.

„Edelweiss“,
Dawpfwäseherei und

W äeschinenplättanstalt
Inhaber

Ernst Heinicke,
Feruſpr. 1257 Karlſtraße 13

liefert „Familien Wäſche“, gewaſchen und gerollt, bei
Poſten nicht unter 50 Pfund, pro Centner Mk. 14,

an Gardinen ſind davon ausge nommen. n
Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht durch eigenes

Geſpann und koſtenfrei. 18444

e Schon ſ. Iufj Gewinnzier n
3. Westpreuss. Pferue-Loteeric 2. ist.

Nur 1 MK. 1 Loos,
l eleganter

e Viererzug.
Iooss vornendet der Generei-Dedit:

Lud. Müller Co. Bern Brenestr.
Loose in Ha le bei: Schrödel Simon (Martin Sehilling), r. Uhrichstr. 46,
C. F. G. Kitzing, Schmeerstr. 28, Arthur Kopsch, Schmeerstr. 6, Ernst
Kleinschmidt, Moritzzwinger 14, Paul Keitel, Gr. Ulrichstr. 36, Sabor's
Wwe. Cohn, Gr. Ulriebstr. 8, Pfefferseche Buchhandiung, Markt 22,
Franz Reuter, Leipzigerstrasse 58, Kurtzke Hasse, Leipzigerstr. 94,
Max Stoye, Riebeckplatz, Oscar Sohröder, Geiststr. 47, Fritz Niemeyer,

Leipaigerstrasse 11.

von Werthpapieren.
Halle a. S. F. Lehmann,

Bank- u. Wechſelgeſchäft.

Wendenburg, Steinmetzmstr.

S

Hauptgeschäft: alle a. S. 2. Geschüft:
Huttenstr. 2. Südfriedhboft. Dessauerstr. 2. Nordfriedhof.

W Fernsprecher No, 506, Bempfehlt GSHrabdenſimäler
sanberster Ausführung Solide Preise.

Grösstes Lager am Platze.

von Franz Wehmer, Halle a. S., Poſiſtraße 1.
Einzelnuterricht in Schöuſchrift, kaufm. u. laudwirthſch.

Buchführung, Rechnen, Stenographie, Maſchinenſchreiben un
Sprachen, in Haudelskorreſpondenz der mod. Sprachen Deutſch,
Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch, Ruſſiſch, Jtalieniſch c.

Vor den bevorſtehenden BOoOmmmerreisen
empfehlen wir dringend, Mobifiar, Werthgegenstände u. Baargeld gegen

Wiünbruch-Diebstahl
vei der Aachener und Münchener
feuer-Versicherungs-Gesellschaft
zu verſichern. Die Bedingungen ſind Iiberal u. frei von Märten,
Coupon-Polizen für Haushaltungen zahlen an

über dis zum Werthe von Jahresprämie

H. 5,000 M. 10.,000 5.10,000 „20,000 10.v 15,000 30,000 15.Proſpelte werden auf Wunſch KLostenſCrei zugeſandt. Auskunft
ertheilen die Agenten der Geſellſchaft

General-Agentur: v. Carlsburg Geiger, Magdeburgerſtr.49,
Haupt Agent M. Henber, Gr. Ulrichſtr. 33/34, Rebert
Marsehall, Herderſir. 1, Haupt Agent Rax Asgmangn,

Markt 11, III und L. Sehmedecke, Friedenſtr. E.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Holle (Soglr), Leippigerſtrage 87. M 2 am
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Sonnabend,

Landeszritung für
2 meeEin neuer Ehrenbürger der Stadt Halle.

(zums0 jährigen Dozentenjubiläum des Profeſſors
Dr. Guſtav Hertzberg.

In den letzten Jahren hat der Tod von den Ehrenbürgern
unſerer Stadt nicht wenige abberufen, Männer, die wie Hildenhagen
und Lamprecht in treuer Arbeit für das Wohl der Stadt in ehren-
amtlicher Thätigkeit das Anrecht auf die ihnen zugeſprochene Bürger
frone erworben hatten, daneben aber auch Männer, denen die höchſte
Auszeichnung, die ein Gemeinweſen verleihen kann, zuerkannt war
für ihre geradezu die S Welt mit ihrem Ruhm erfüllenden

Leiſtungen, durch deren eder geniale Chirurg Richard von Volkmann, der Schöpfer
des Deutſchen Reiches Fürſt Bismarck und der greiſe Kriegs
held Generalfeldmarſchall Graf von Blumenthal. So um
aßte zuletzt die Reihe unſerer Ehrenbürger nur noch drei in unſeren

auern weilende Männer, nämlich Stadtrath a. D. Fubel, der durch
lange Jahre ſeine Kräfte uneigennützig in den Dienſt unſerer Stadt
geſtellt und beſonders um die von Fachmännern allgemein an
erkannte Ausgeſtaltung unſerer ſtädtiſchen Anlagen ſich hohe Ver
dienſte erworben, weiter Geheimrath Kühn, den berühmten
Forſcher und Hochſchullehrer, den Begründer und Leiter des land
wirthſchaftlichen Jnſtituts unſerer Univerſität, in dem Tauſende von
jungen Landwirthen ſich reiche Fachbildung angeeignet haben, die
dann den Namen unſerer Stadt hinausgetragen haben bis in die
fernſten Fernen des Erdballs, und endlich Geh. Juſtizrath Herz-
el d, der, bis vor Kurzem noch bis ins hohe Greiſenalter ſtets aufsha durch das Vertrauen ſeiner Mitbürger ins Stadtverordneten

Kellegium entſendet, durch ſeinen ſachkundigen Rath in hervor
ragender Weiſe unſerem Gemeinweſen hat.

Heute nun iſt zu dieſen reien noch ein
Ehrenbürger hinzugekreten, Prof. Dr. Guſtav Hertz
ber der hervorragendſte Hiſtoriograch unſerer Stadt.Mit Flecht wollten die ſtädtiſchen Behörden, die ſchon wiederholt

dieſem allſeitig verehrten Mitbürger bei feſtlichen Anläſſen ihre
Glückwünſche übermitteln ließen, den heutigen Tag ſeines goldenen
Dozenten-Jubiläums nicht vorüber gehen laſſen ohne beſondere
Ehrung und daß ſie dazu die Verleihung des Ehrenbürgerrechtes
als das Richtige erachten wird jeder billigen, der über Hertzberger
Leben und Wirken Beſcheid weiß.

Ein Sohn unſerer Stadt, hat er faſt ſein ganzes Leben hier
in ernſter, raſtloſer Forſcherarbeit zugebracht, denn, wer ihn kennt,
weiß, daß er wie kaum ein Anderer in ſich den Grundſatz ver
körpert: „Raſt ich, ſo roſt ich!“ Nachdem er in Franckes berühmten
Schulanſtalten vorgebildet, hat er auch von ſeiner Studienzeit hier
einen Theil verlebt, und nach wenigen Jahren in der Fremde hat
er ſich vor 50 Jahren an unſerer Univerſität habilitirt, der er dann
treu geblieben iſt bis auf den heutigen Tag. So kann ihn denn
neben unſerer aima mater Pridericiana auch unſere Stadt mit Fug
und Recht als den Zfrisen bezeichnen, ſie darf aber mit
beſonderem Stolz auf ihn blicken, als den gegenwärtig
beſten Kenner ihrer Geſchichte. Neben bedeutſamen
hiſtoriſchen Schriften über verſchiedene Völker und Epochen
des Alterthums hat Hertzberg eine ſtattliche Zahl von Arbeiten
über die Geſchichte ſeiner Vaterſtadt und der ſie umgebenden Land
ſtriche herausgegeben, unter denen das hervorragendſte Werk ſeine
dreibändige Geſchichte der Stadt Halle bildet, ein Meiſterwerk einer
Lokalgeſchichte, ausgezeichnet durch die gewaltige Fülle und kritiſche
Auswahl des Stoffes, wie durch die feſſelnde Darſtellung. Dieſe
Forſcherarbeit während eines halben Jahrhunderts hat eine Menge
neuer Angaben betreffs der Geſchichte von Halle und Umgegend der

und Vergeſſenheit entrückt, durch Sichtung des ver
ügbaren Materials und lichtvolle Zuſammenfügung der zuverläſſigenichernieferungen manches neue Licht auf die verſchiedenſten Perioden

der Vergangenheit unſerer Stadt fallen laſſen, ſo daß unſer neuer
Ehrenbürger, der mit ſeinem eminenten Wiſſen, ſeinem geradezu
überraſchenden Gedächtniß, ſeiner bewundernswerthen Darſtellungs
gabe eine ihn um ſo mehr ehrende Beſcheidenheit und Liebens
würdigkeit des Weſens vereint, in ſeinen Leiſtungen als Lokalhiſtoriker
unerreicht daſteht. So erſcheint die ihm heute zu Theil gewordene
Ehrung nur als eine Dankespflicht unſerer Stadt daß ſte erfüllt worden,
wird lebhafte Freude bei Allen hervorrufen, die das ſtille, anſpruchsloſe
Wirken des hochverehrten Mannes kennen und zu würdigen wiſſen.

Von Seiten der Univerſität wurde Herr Profeſſor Dr. Hertzberg
durch den derzeitigen Rektor Herrn Profeſſor Dr. Piſchel und
durch die vier Dekane (Herr Konfiſtorialrath Profeſſor D. Hering
von der theologiſchen Fakultät, Herr Profeſſor Dr. Stammler
von der juriſtiſchen Fakultät, Herr Geheimer Medizinalrath Profeſſor
Dr. Harnack von der mediziniſchen Fakultät und Herr Geheimer
Regierungsrath Profeſſor Dr. Conrad von der philoſophiſchen
d ultät) beglückwünſcht, die ſich in ihrer Amtstracht Mittags 12 Uhr

ei dem Jubilar einfanden. Geheimrath Conrad überreichte eine
kunſtvolle lateiniſche Adreſſe, die in freier Ueberſetzung etwa
folgendermaßen lautet:

„Dem ebenſo gelehrten wie berühmten Guſtav Friedrich
Hertzberg in Halle, dem Doktor der Philoſophie und Lehrer
der freien Künſte, dem ordentlichen Profeſſor an der Univerſität
HalleWittenberg, Ritter pp., der, nachdem er im Jahre 1851
von der philoſophiſchen Klaſſe unſerer Univerſität die Lehrerlaubniß
erlangt hatte, 50 Jahre hindurch unverdroſſen und energiſch ſich
dieſer ſo edlen e gewidmet hat, indem er ſowohl über die
verſchiedenen Theile der alten Geſchichte der Griechen und Römer
Vorleſungen, die ſich durch die J des Wiſſens auszeichneten,
ielt, als auch die lautere Liebe zum Vaterlande und vor
llem zu dieſer Stadt, in welcher er geboren und erzogen war,

und zu der Friedrichs-Univerſität, auf welcher er die ſicheren
Grundlagen ſeiner Bildung empfangen hatte, dieſe Liebe, von der
er ſelbſt erfülit war, ſowohl in den akademiſchen Vorleſungen als
auch in Büchern, die nicht weniger gelehrt als elegant geſchrieben
ſind, mit unermüdlichem Eifer und mit erfreulichſtem Erfolg dar
zuthun ſich bemühte und endlich durch die Reinheit ſeines Charakters,
durch die Lauterkeit ſeines Herzens und durch die hervorragende
Liebenswürdigkeit im Umgang ſeine Amtsgenoſſen, Mitbürger, die
Jünglinge und alle Gebildeten auf wunderbare Weiſe für ſich einge
nommen hat, wünſcht zu ſeinem glücklich erreichten 50jährigen

neuer

akademiſchen Lehrjubiläum von Herzen Glück, hegt für ſein
weiteres Wohlergehen die beſten Wünſche und erfleht für
ihn ein geſundes Alter und alles Gute und
Glückliche Die philoſophiſche Fakultät der vereinigten Friedrich
Univerſität Halle- Wittenberg durch ihren Dekan Johannes Conrad
und thut dies durch dieſes Ehrenblatt öffentlich kund. Am
21. Juni 1901.“

Die Studentenſchaft ehrte den Jubilar, indem ſie durch die
Vertreter der zur Zeit im A. St.A. präſidirenden chriſtlichen
Studenten Verbindung Wingolf die Glückwünſche der Studenten
ſchaft übermitteln ließ.

Von dem akademiſch hiſtoriſchen Verein geht uns noch folgendes
herzliche Huldigungs-Gedicht zu:

Jubiläumsgruß
Durch unſere alma mäater zieht heller Jubelton,
Umdrängt von Gratulanten iſt der bekränzte Thron
Wer ſollte es nicht wiſſen in unſ'rer Muſenſtadt,
Daß ein Geſchichtsprofeſſor heut' Jubiläum hat
Seht Jhr ihn würdig ſchreiten? Ein Held im Silberhaar,
Der Herr Profeſſor Hertzberg iſt unſer Jubilar.
Nun volle fünfzig Jahre hat er der Wiſſenſchaft
Auf dem Profeſſorſtuhle gewidmet ſeine Kraft.
Wie viel des Glück's, des Leides, der Opferfreudigkeit,
Welch ſegensreiches Wirken ſchließt ein die Spanne Zeit!
Ein Geiſtesheld, ein großer, antiker echter Art,“
So preiſen ihn die Jünger, die ſich um ihn geſchaart.

hrung ſich die Stadt Halle ſelbſt ehrte, ſo

1. Beilage zu Nr. 287 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Und alle die Getreuen, ob nahe ſie, ob weit,
Sie ſpenden ihrem Meiſter die Jubelgrüße heut'.
Wie viel giebt es zu danken ihm, der die ganze Welt
Durchforſcht und alten Schätzen noch neue zugeſellt,
Jhm, der hinabgeſtiegen bis zu dem düſt re Tag,
Als unſ'res Schöpfers Stimme „es werde Licht“ einſt ſprach
Jahrtauſend nach Jahrtauſend ward eifrig durchwühlt,
Und manch' verſchleiert Wunder vom Forſchergeiſt enthüllt.
Die alte Federſpule ſchrieb fleißig Band für Band,
Viel gab's auch zu am heimathlichen Strand:
Alt Halle mit den Burgen, mit ſal'gem, tiefem Schacht.
Sein unermüdlich Streben hat an das Licht gebracht
So viel des Großen, Schönen, was ſtill ſonſt wär verrauſcht.
Wie haben die alten Hallenſer, wie haben die Jünger

gelauſcht,
So hat er Licht verbreitet, wo er gelebt, gelehrt,
Und glänzt gleich einem Sterne, daß Leuchten ewig währt.
Still ſchaut von ſteilen Höhen der greiſe Jubilar.
Heut' ſchlagen ihm entgegen die Herzen treu und wahr,
Und wir im trauten Bunde, dem ſtets er zugethan,
Wir zündeten zur Feier gern Ehrenfackeln an,
Doch, nach des Lebens Mühen erſehnt der Held ſich Ruh.
So jubeln wir von ferne dem edlen Meiſter zu.
Als Krone, zwiſchen Roſen, die ihm der Juni beut',
Sei Lorbeer friſch gewunden, der Denkerſtirn geweiht,
Und echte Burſchentreue bringt Gruß und Wünſche dar,
Geſegnet bis an's Ende F wyjer Jubilar!

A. HI. V.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 21. Juni.

Der Ausbau der Organiſation unſerer Volksſchulen iſt
vollendet worden durch die Verfügung der Königlichen Re
gierung in Merſeburg vom 2. Mai cr., durch welche ſie den
Beſchlüſſen der Schul kommiſſion und des Magiſtrats
vom 19. und 26. März er. beigekreten iſt, von Oſtern er. ab die
Volksſchule als acht ſt ufige zu erklären. Damit iſt die 4 Jahre
dauernde Entwicklung der früher ſechsſtufigen Schulen zu
ach t ſtufigen zu einem erfreulichen Abſchluß gekommen. Damit
iſt auch der erſehnte Zuſtand erreicht, daß eben ſo viel Stufen
(aufſteigende Klaſſen) vorhanden ſind (8) als Unterrichtsjahre.
Keine Klaſſe mit zwei gleichzeitig zu beſchäftigenden Abtheilungen
iſt nun noch vorhanden. Jede Abtheilung iſt eben eine ſelbſt
ſtändige Klaſſe, und dies iſt die vollkommenſte Organiſation. Mit

eginn der Schulpflicht treten die Kinder alſo in die nunmehrigen
VIII. Klaſſen ein, durchſchreiten unter normalen Verhältniſſen
in jedem Jahre eine Klaſſe, um mit vollendeter Schulpflicht nach
8 Schuljahren aus der I. Klaſſe entlaſſen zu werden. Dieſe Ent-
wickelung von der Sechs zur Achtſtufigkeit hat nur den verhält-
nißmäßig kurzen Zeitraum von 4 Jahren beanſprucht. Sie war

durch die Einführung der organiſatoriſchen Beſtimmungen des
neuen Lehrplanes vom Jahre 1897 gut vorbereitet
worden und vollzog ſich bei dem ungeheuren äußeren Wachsthum
der Voltsſchulen in den letzten Jahren ohne jegliche Schwierig-
keit und bei den verſchiedenen Schulen ziemlich gleichmäßig. Der
ſelbe Entwickelungsprozeß wird ſich bei den Volksſchulen
der beiden eingemeindeten Vororte Trotha und Cröllwitz,
die jetzt erſt ſechsſtufig ſind, wenn auch etwas langſamer als in
der Altſtadt, wegen des weniger zahlreichen Kindermaterials,
ſicher vollziehen. Die katholiſche Volksſchule hat ſich in
den letzten Jahren von der Fünf- zur Siebenſtufigkeit ausgebaut,
und die kürzlich noch ein-, dann zweiklaſſige Hilfsſchule zählt
jetzt 9 Klaſſen und iſt 4Aſtufig. Ueberall haben ſich hierorts
Knaben und Mädchenſchulen vollſtändig gleichmäßig und gleich
zeitig entiwickelt. Wünſchenswerth iſt die Anbahnung eines orga
niſchen Zuſammenhangs zwiſchen Volksſchule und Fortbildungs-
ſchule. Vielleicht kommen wir am ſchnellſten und ſicherſten zur
obligatoriſchen Fortbildungsſchnle, wenn dieſe einfach an die
Volksſchule angegliedert, alfo als Weiterentwickelung der Volks-
ſchule angeſehen wird.

Zu dem Geſetze betreffend Verſorgung der Kriegs
invaliben und der Kriegshinterbliebenen vom 31. Mai 1901
erläßt das hieſige Kgl. Bezirkskommando im Jnſeratentheile unſeres
Blattes eine Bekanntmachung, auf die wir alle Intereſſenten auf
merkſam machen.

Die ſtädtiſche Baukommiſſion erledigte in ihrer letzten
Sitzung folgende Vorlagen Die Fluchtlinienfeſtſetzung für den
zwiſchen der Straße am Kirchthor und der Steinmühlenbrücke be-
legenen Straßentheil wurde nach der Magiſtratsvorlage vorgenommen.
Die betreffende viel begangene und befahrene Straße wird in ihrem
unteren, nach der Brücke zu belegenen Theile nicht unbedeutend er
höht. An einen Neubau der Steinmühlenbrücke, der
noth thut, iſt vor der Hand noch nicht zu denken,
da die Verhandlungen zwiſchen der Stadt und dem
kgl. preuſiſchen Fiskus, als Beſitzer der Steinmühle noch
nicht zu Ende geführt ſind. Wünſchenswerth wäre es, wenn
die Stadt Halle Beſitzer dieſes Grundſtücks, zu dem auch die
Ziegelweiſe gebört, würde, ſie könnte dann die Verhältniſſe dort ganz
anders, nämlich angenehmer geſtalten. Die Koſten für die Jnſtand
haltung des Holzpflaſters im Grundſtück der Aſſeſſor Müller-Stiftung,
Aiter Markt 12, wurden bewilligt dieſeloen trägt der Stiftungsfonds.
Edenſo bewilligt wurden die Mittel zur Einrichtung einer Schüler
werkſtatt für den Handferkigkeitsunterricht in der neugeſchaffenen
Hilfsſchule; dieſelben ſind nicht erheblich. Die Her
ſtellung von Thonrohrkanälen auf dem Großen
Berlin und in der unteren Königſtraße wurde, weil
nöthig, genehmigt. Bezüglich der Königſtraße handelt es ſich
um den Theil von der Leipzigerſtraße bis zur Waiſenhausapotheke,
woſelbſt eine Kanaliſation noch nicht eingerichtet worden iſt. Dieſer
Kanal lehnt ſich an das neue Kanalprojekt Moritzzwinger Neue
Promenade an. Bekanntlich geht der Kanal der oberen Königſtraße
bei der Waiſenhausapotheke durch die Anlagen nach der Neuen
Promenade in der Nähe der Volksſchule und verbindet ſich hier mit
dem alten Kanal, der durch das neue Projekt beſeitigt wird. Die
Mittel zur Beſchaffung von 4 Glasſchränken für die katholiſche
Schule wurden endgültig bewilligt. Die lange anſtehende Sache:
Landerwerb zur Merſeburgerſtraße von den Adjacenten
Haring und Wernicke, wurde durch 37 aus der
Welt geſchafft. Man ſah von einer Enteignung ab und bewilligte
den Satz, den auch die Nachbarn erhalten haben, nämlich 11 Mk. pro
Quadraimeter, womit die Genannten auch einverſtanden ſind.
Die Herſtellung eines eiſernen Geländers an der Böſchung in
der Burgſtraße, zwiſchen den Grundſtücken Nr. 44 und 45, wurde
beſchloſſen. Das jetzt vorhandene alte hölzerne Geländer wird dann
endlich beſeitigt. Die Bewilligung der Mittel zu baulichen Ver
änderungen auf dem Schlachtviehhofe wurde ausgeſprochen. Es
handelt ſich um die Anlage eines Kohlenbunkerzs, die ſich
nothwendig macht und etwa 20 000 Mk. Koſten verurſacht. End-
lich wurde ein geringfügiger Land austauſch mit der Cröllwitzer
Papierfabrik vorgenommen, es handelt ſich hierbei um einen eingezogenen
Weg von minderer Bedeutung. Die übrigen Vorlagen wurden
vertagt.

Preis und Meiſterſchaftsſchießen. Wie bereits mit
getheilt, hat das auf dem Pfälzer Schützenhofe an der Haide ſtatt
gefundene Provinzial-Preis- und Meiſterſchaftsſchießen auf Jagd
ſcheiben und Thontauben programmmäßig am 18. ds. Mis. Abends
8 Uhr ſeinen Abſchluß gefunden. enn die Betheiligung auch
keine große war, ſo waren die Theilnehmer doch recht gute Schützen,
und es wurden denn auch recht gute Schießreſultate erzielt. Als die
drei Beſten für jede Schießart gingen hervor: Laufende Sauſcheibe
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auf 60 Meter, drei Schuß für max. 36 Ringe die Herren G. W
bergHalle, O. Wolff-Halle, SchuradeHalle; laufende Haſenſchei
20 20 Haſen die Herren MullerMerſeburg, Erbes Frank
leben, mmradt Halle; Thontauben Preisſchießen 60 Tauben
40 einfache, 10 Dubletten) die Herren G. Forberg Halle, O. Wolff

alle, E. Kohlberg-Halle; ThontaubenMeiſterſche ſts und Preisſchießen 50 Tauben (3d einfache, 10 Dubletten) die Herren: von
Grünwald aus Eſtland (Rußland) Meiſterſchaft für die Provinz
Sachſen, E. Kohlberg-Halle, G. Forberg- Halle. Das Schießen fand
ſeinen Abſchluß mit einer Anſprache des Vorſitzenden des Schieß
ausſchuſſes und Ausrufung des Herrn von Grünwald (aus Eſtland
L zum Meiſterſchaftsſchützen auf Thontauben für die Provinz

achſen
Drr Verein Thiergarten hielt geſtern Abend eine Sitzung

ab, über die wir morgen ausführlicher berichten werden.
Straußz- Konzert. Morgen (Sonnabend) Abend wird ſich

bekanntlich Johann Strauß mit ſeiner Wiener Kapelle
im hieſigen „Wintergarten“ hören laſſen, worauf hierdurch nochmals
hingewieſen ſei. Strauß, der erſt kürzlich den Wiener Hofball
bei Anweſenheit des deutſchen Kronprinzen dirigirte, hat ſeine
Tourné bereits außerordentlich erfolgreich begonnen und überall
ſtürmiſchen Beifall gefunden. Sämmtliche Tageszeitungen ſpenden
Strauß und ſeiner famoſen Kapelle großes Lob und bezeichnen den
jungen Dirigenten als den würdigen Sproß der berühmten Familie

Miſſionsfeſt. Am Mittwoch, den 26. Juni findet auf dem
Weinberge das ländliche Halleſche Miſſionsfeſt ſtatt.

Der Jünglingsverein der St. Ulrichsgemeinde beab
ſichtigt bei günſtigem Wetter am nächſten Sonntag einen Ausflug nach
Mut und Neukirchen zu unternehmen. Der Abmorſch erfoigt um
2i Uhr vom Ranniſchenplatz. Als Termin für den Haideſpaziergang
des über 1500 Mitglieder zählenden Kindergottesdienſtes
iſt der 3. Juli in Ausſicht genommen.

Der Preiskorſo des Tourenklubs „Wanderer“, deſſen
Weg wir geſtern ſchon angaben, hat inſofern eine Aenderung erfahren,
als nicht die Abbiegung durch die Kl. Steinſtraße und die Brüder
ſtraße gewählt worden iſt, ſondern der Weg die Gr. Steinſtraße
herunter durch die Kleinſchmieden nach dem Markt gewählt worden iſt.

Jm Schaufenſter des bekannten Kunſt
ſtickerei-Geſchäfts Theodor Lühr Nachfolger in der Leipziger
ſtraße präſentirt ſich ſeit geſtern eine prachtvolle weißſeidene Fahnen
ſchleife mit Goldſtickerei. Dieſelbe iſt für den Kriegerverein zu
Schotterey beſtimmt und wird von den Frauen und Jungfrauen
daſelbſt beim 25. Stiftungsfeſt des Vereins am 7. Juli d. Js. über-
reicht werden.

Die Bureaux unſeres ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes
werden bereits in der kommenden Woche nach dem neuen Werk in
den Pulverweiden verlegt. Was die Jnbetriebſtellung des Werkes
anlangt, ſo wird dieſelbe jedenfalls Anfangs Auguſt erfolgen. An
geſchloſſen ſind bis jetzt 110 Konſumenten, darunter ſolche, die ganz
bedeutende Quanten von Energie zu Kraft- und Lichtzwecken ent
nehmen. Jn der letzten Zeit hat ſich in gewiſſen Kreiſen eine
Propaganda gegen das Elektrizitätswerk geltend gemacht, die man
nicht als im Intereſſe der Stadt liegend bezeichnen kann.

Viehmarkt. Die auf dem geſtrigen Viehmarkt aufgetriebenen
Schweine, im Ganzen etwas über 400 Stück, waren trotz der Preiſe
bald verkauft, zumeiſt an Landleute. Es wurden bezahlt Korbferkel
mit 15--18 Mark pro Stück, Läufer mit 24—-30 Mark
pro Stück, Futterſchweine entſprechend höher. Das Geſchäft in
Pferden, von denen etwa 500 Stück aufgezogen waren, war flau,
beſſere Qualität wurde faſt garnicht verkauft. Das Geſchäft hierin
wird jetzt zumeiſt im Gehöft der Pferdehändler ſelbſt abgewickelt,
weshalb dieſe den Markt auch nicht beſchicken.

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in vergangener Nacht gegen
21 Uhr in den Grundſtücken Bruckdorferſtr. 7 und 8 verübt. Die
Einbrecher, Bauarbeiter Finger, Merſeburgerſtr. 45 und Maurer
S dte rshaunſen- Schloſſerſtr. 13, wurden feſtgenommen und
verhaftet.

Ein Durchgänger. Geſtern Vormittag gegen 8X Uhr ging
das Pferd des Privatmanns Arthur Zimmermann aus Landsberg
in der Reideburgerſtratze mit einer Halbchaiſe durch, als Zimmermann
den Zaun des Pferdes in Ordnung bringen wollte. Die Ehefrau
des Zimmermann, die im Wagen ſaß, wurde herabgeſchleudert und
erlitt dabei eine Verſtauchung der Hüften. Das Pferd trabte die
Reideburgerſtraße nach dem Bahnhofe zu entlang. In der Freiim
felderſiraße rannte das Geſpann den Wagen des Händlers Friedrich
Engelmann, Moritzkirche 8, an, aus welchem dadurch 3 Mandel Eier
auf die Strafe geſchleudert wurden. Zimmermann hat ſich bereit
erklärt, den entſtandenen Schaden zu erſetzen.

Halleſches Kunſtleben.
Sing Akademie. An der geſtrigen Aufführung des

„Allegro“ von Händel durch unſere Sing- Akademie
war Mancherlei zu loben, ganz abgeſehen davon, daß man ſich
freuen mußte, das originelle, aber doch ſelten gehörte Werk wieder
einmal vorgeführt zu erhalten. Die Chöre des Werkes, flott und
lebendig, wie ſie eben nur Händel ſchreiben konnte, wurden auch
mit ausgezeichneter Friſche und Präziſion geſungen und wirkten
ungemein erfriſchend in dem an Reflexionen ſo reichen Stücke
wiſchen dem „Fröhlichen“ und dem „Gedankenvollen“, welcher den
Hauptheil des Werkes bildet. Die Vertreterin der einen Sopran
partie, Frl. Eliſabeth Urtel aus Weimar, ſcheint noch ſehr
Anfängerin zu ſein. Jhr erſter Einſatz mißglückte jedenfalls nur
aus großer Befangenheit. Zu trillern verſteht die Dame noch nicht;
ſie hätte beſſer gethan, dieſe unvollkommenen Verſuche gar nicht
zum Beſten zu geben, da ſie ſehr unſchön wirkten. Jhre Athemtechnik
iſt auch noch nicht zur Vollkommenheit gediehen. Aber nachdem
man ſich an den etwas gaumigen Klang ihres Organs gewöhnt
hatte, mußte einem die Stimme und die Art ihres Vortrages mehr
und mehr ſympathiſch werden. Sie ſang mit ungeheurer Vorſicht,
jeder Ton wurde aufs Behutſamſte angeſetzt und dies erfolgreiche
Bemühen um Reinheit und Schönheit muß man anerkennen, wenn
man auch nicht recht warm dabei werden konnte. Jm Verlaufe des
Konzertes aber wurde die Sängerin zunehmend zuverſichtlicher und
freier und brachte im letzten Theile, beſonders auch in dem Duett
mit dem Tenor, ihre Partie, die Rolle des Teuſieroſo, zu ſchöner
und vollbefriedigender Geltung. Frau Prof. Suchier hatte in
freundlichſter Weiſe die Partie des Allegro übernommen und führte
dieſelbe auch recht gut durch. Wünſchenswerth wäre nur geweſen,
wenn die Charakter der beiden Stimmen, dem Gegenſatz der beiden
Temperamente entſprechend, noch verſchiedener geweſen wären, da
ſonſt leicht die Gefahr einer gewiſſen Monotonie entſtehen kann,
die in der geſtrigen Aufführung nicht ganz vermieden war, oder
richtiger geſagt, wenn die Verhältniſſe berückſichtigt werden, leider
nicht ganz vermieden werden konnte. Die beiden Herren, Herr
Grahl (GBerlin) und Herr von Milde (Deſſau), ſind hier
hinreichend bekannt beide waren geſtern ſehr gut bei Stimme und
ſangen mit prächtigem Ausdruck, Herr v. Milde trat eigentlich erſt
im WModerato hervor, kam hier aber auch dafür brillant zur Geltung.
Die Rezitative ſchienen mir vielfach und zwar bei allen Stimmen
etwas zu langſam. Ganz beſonderes Lob verdient noch die Auswahl.
Das g. des Textes, das zwar von Milton herrührt, aber doch
ganz im Geſchmack der u gehalten iſt, die an ausgeführten
Allegorien ihre Freude hatte wurde dadurch nach Möglichkeit
beſeitigt, dafür trat das AllgemeinMenſchliche mehr in den Vorder
rund. Und was kommt nicht Alles in dem Werke vor Abend-
zenen, Morgenſzenen, Lerchenlied und Nachtigallenſang, Jagd,ländliches Feſt, Lachen und Tanzen, Turnier, Begeltlon in der
Kloſterkirche und anderes mehr Man muß ſtaunen über die
Schärfe der Charakteriſtik, über die Stimmungsgewalt der Maler
die Händel ſchon für ſeine et beſaß. Und dabei iſt das Werk b
Händels ſchneller Arbeitsweiſe in 22 Tagen vollendet worden Auch



der oft geſcholtene dritte Theit, der die „Mäßigung“ als Vermittlerin
Gegenſätze preiſt und deſſen etwas öſneller Tert von Jennens

zu dem Milton'ſchen hinzugedichtet wurde, iſt gerade durch die
der Muſik hier waltende Grundſtimmung ſehr anziehend. Dem

Orcheſter iſt zumal bei der Natur- und Genremalerei ein breiter
Raum öfter treten einzelne Jnſtrumente obligat auf.
Unſere egiments Kapelle entledigte ſich der Aufgabe, wie
immer, zur ſchönſten ſelten nur hatte ich die
Empfindung, daß etwas mehr ätigung und Piano am Platze
n wäre. h R r war der Aufführung in derademie die treffliche Bearbeitung von R.Grunde gelegt. Herr Prof. Reubke hat
der Pietät verdient und durch die
als eines feinſinnigen Jnterpreten

glänzend bewährt. K. B

Franz zuſich dadurch das geb

anze Aufführung ſeinen Ruf

Kirchliche Anzeigen.
Am 3. Sonnlkag nach Trinitatis, den 23. Juni 1901, predigen

Zu U. 2. Fraueu: Vorm. 8 Uhr: Diakonus Grüneiſen.
Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne. Nach dem Goltesdienſt Ver
ſammlung der konfirmirten Söhne Oberpf. Prof. Schmidt. Vorm.
11x Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtraße Hilfs
vred. Riedel. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt Oberpf.
Prof. Schmidt. Montag, den 24. Juni, Abends 6 Ubr: Miſſions-
ſtunde in der Gertraudenkapelle; Oberpf. Prof. Schmidt. Freitag,
den 28. Juni, Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahſsfeier; Archidiat.
Pfanne. Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag Abend von 8
bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch Abend von 8 vis 10 Uhr im
Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich:
Vorm. 8 Uhr Hilfspr. Riedel. Vorm. */,9 Uhr Kindergottesdienſt
in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtr. 18; Oberdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr Diakonus Heintke. Vorm. II ühbr: Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der Knaben Mitielſchule, Charlotten
ſtraße 15; Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der Kitche: Kinder
gottesdienſt; Oberdiak. Richter. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag Abend 7x Uhr im Konfirmondenzimmer Diak. Heintke.
Evangeliſcher Jünglings und Jugend Verein der ülrichsgemeinde:
Sonntag und Mittwoch Abend 8—9x Uhr, ältere Abtheilung Dienstag
Abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Evangel. Jung
frauen Verein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmanden
zimmer Oberdiak. Nichter. Jungfrauen Verein der Ulrichsgemeinde:
Montag Abend 7x 9 Uhr und Donnerstag Nachm. 4x— 62 Uhr im
Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm.
8 Uhr Diak. Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr Sup. Saran. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Sup. Saran. Hoſpitalkirche: Vorm.
10 Uhr: Paſtor Nieiſchmann. Nach der Predigt: Beichte und
Abenomahl Derſelbe. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor
Tiſcher. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8x Uhbr:
Vikar Oberhof. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Paſtor
Tiſcher. Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rath D. Goebel.
Vorm. 112/, Uhr Kindergottesdienſt; Dompred. Beelitz. Abends
6 Uhr Dompred. Lie. Lang. JungfrauenVerein der Marien und
ältere der Domgemeinde: Sonntag von 7— 9x Uhr Dom-
ſtraße 5 (Alte Reſidenz). Magdalenenkapelle: Sonntag Vorm.
10 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt Konſ.-Ratih Prof. D. Hering.
Zu St. Laurentii Vorm. 8 Uhr: Diak. Wagner. Vorm. 10 ühr:
Paſtor Meinhof. Nach dem Gottesdienſt die konfirmirten Töchter zu
einer Verſammlung Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Diak. Wagner. Zu St. Stephanns: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred.
Buſch. Nach dem Gottesdienſt die konfirmirten Knaben zu einer
Verſammlung im oberen Saal Breiteſtr. 29; Derſelbe. Vorm.
x10 Uhr: (Siehe Paulus Gemeinde). Vorm. 11x Uhr Kinder
gottesdienſt;, Hilfspred. Buſch. Dienstag, den 25. Juni, Abends
8 Uhr Bibl. Beſprechung Henriettenſtr. 18. Neumarkt- Gemeinde
(St. Laurentius und St. Stephanus): Jugendvereine: Beide Ab
theilungen Sonntag Abend 8 Uhr Breiteſtraße 29; Vortrag Sup.
Seidenſtücker. LehrlingsAbtheilung: Mittwoch Abend 8x--10 Uhr
Henriettenſtraße 18. Jünglings- Abtheilung Mittwoch Abend 8 bis
10x Uhr, Breiteſtr. 29. Mädchenvereine: Jüngere Abtheilung Sonntag
Abend 7—-9 Uhr, Henriettenſtr. 34. Paulns- Gemeinde (in der
Stephanuskirche): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und
Abendmahl Hilfspred. von Broecker. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Pfarrer Bach. Donnerstag, den 27. Juni, Abends
8 Ubr Vibelſtunde Herderſtr. o Hilfspr. von Broecker. Jungfrauen-
Verein der Paulusgemeinde: Sonntag Abend 7—10 Uhr Herder-
ſtraße 5 e. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute von
14--18 Jahren): Sonntag Abend von 8--10 Uhr Wuchererſtr. 11, II.
Junge Leute willkommen. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr:
aſtor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Hilfsprediger

Fiſcher. Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. Nach der Predigt Beichte
und Kommunion Derſelbe. Vormittags 114 Uhr Kindergottes
dienſt in der Schule am Böllbergerweg Dial. Witte. Nachmittags
2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfsprediger Keller. Donnerstag, den
27. Juni, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge T (Mauer-
ſtraße 7); Diak. Witte. Freitag, den 28. Juni, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde; Hilfspr. Keller. Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm.
8 Uhr Diak. Witte. Jm Provinzial Blinden Jnſtitut:
Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Fiſcher. Dienstag, den 25. Juni, Vorm.
10x Uhr Konfirmation der Zöglinge der Provinzial Blindenanſtalt
Hilfspred. Fiſcher. Nach der Konfirwation Beichte und Kommunion;
Oberrr. Knuth. Donnerstag, den 27. Juni, Nachmittags 5 Uhr:

r Hilfspred. Fiſcher. St. Franziskus- undEliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9y Uhr: Hochamt und Predigt.
Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nach der 8 Uhr Meſſe: Verſammlung
des Vincenzvereins. Montag Nachmittag 5 Uhr Verſammlung des
Eliſabethvereins. Sonnabend, den 29. Juni (Feſt Petrus und
Paulus) Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe
mit Homilie. Vorm. 9x Uhr Hochamt und Predigt. Vorm.
11 Uhr: hl. Meſſe. Abends 7 Uhr Predigt und hl. Segen.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11); Sonntag Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagſchule. Adends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Dienstag Abend 81 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde.
Herr Prediger Reinsberg.

Evang.-luth. Gemeinde Wuchererſtr. 11): Vorm. 10 Uhr:
Leſegottesdienſt.

Giebicheuſtein: Vorm. 8 Uhr Sup. Bethge. Vorm. 10 Uhr
cand, minist. Donath. Nach der Predigt Abendmahl Sup. Bethge.
Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer.
Amtswoche: Paſtor Meltzer und Sup. Bethge. Sonntag Abend
8 Uhr Verſammlung des Ev. Männer- nud Jünglings-Vereins
Peſtalozziſtraße 4. Mittwoch, den 26. Juni, Abends 8 Uhr Bibel
deſprechſtunde, Peſtalozziſtraße 4; Paſtor Melger.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift
ſtraße 21. Sonntag Vorm. 9& Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3x Uhr:
Predigt Pred. Drews. Vorm. 1112 Uhr Kindergottesdienſt.Mittwoch Abend 8 Uhr Verſammlung. Jünglings und Männer
verein Sonntag Nachm. 54 Uhr Vereinsſtunde. Jungfrauenverein:
Sonntag Nachm. 51 Uhr Veerinsſtunde im Saale Triftſtr. 21.
Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
h. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Sonnabend, den
29. Juni (Feſt Petrus und Paulus): Vorm. 8 Uhr: dl. Meſſe mit

e rm 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Feſtandacht.

Trotha Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachm. 1x Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Pfarrer Jung.

Diemitz Vorm. 9x Uhr: Paſtor von Stockhauſen. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Ragoskv.

Evangeliſcher Mädchen-Vereirn: Sonntag, den
23. Juni Abends 8 Uhr: Verſammlung im Marthbabauſe,
Sophienſtr. 6.

dändel'ſcher Muſik aufs Neue

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimint die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Perantwortung.)

Die Wohnungsfrage
bei der Land wirthſchaftlichen Ausſtellung.

Auf die gegen mich erhobenen, ſehr gehäſſigen Anſchuldigungen
erwidere ich Folgendes Vier Wochen nach Eröffnung des Wohnungs-
nachweiſes der Deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft, d. h. Mitte
Mai ds. Js., waren trotz wiederholter ne gen der ge
nannten Geſellſchaft in allen hieſigen Zeitungen und Vertheilung
von 1500 Stück Anmeldeformularen durch die Polizei-Reviere nur
etwa 1000 Wohnungsanmeldungen erfolgt. Nach den bei früheren
Ausſtellungen gemachten Erfahrungen ſollten aber 4500 bis

Privatbetten zur Unterbringung der Beſucher der Ausſtellung
erforderlich ſein. Bei Berichterſtattung über die eingegangenen An
meldungen wurde mir ſowohl von Herrn Oberbürgermeiſter Staude
als auch von dem Direktor der Deutſchen Landwirthſchafts Geſell
ſchaft, Herrn Landesökonomierath re ringe der Auftrag, meine
W Kraft für e r nöthigen Wohnungen einzuſetzen.

ch habe daraufhin einige Bauunternehmer erſucht, ihre Neubauten
in der Göbenſtraße, welche e Juni beziehbar waren, zur
Unterbringung von Beſuchern der Ausſtellung einzurichten. Nach
ihrer Zuſage habe ich Herrn Landesökonomierath Wölbling davon
Mittheilung gemacht. Dieſer Herr erſuchte mich, damit in Halle ja
kein Wohnungsmangel einträte, unter allen Umſtänden mir dieſe
Neubauten zu ſichern. Dies iſt von meiner Seite alſo mit aus
drücklicher Genehmi r n g der Deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft geſchehen. ie Vermiethung iſt nicht für
meine Rechnung, ſondern für echnung der Unter
nehmer erfolgt. Zur Unterbringung mehrerer angemeldeter
Vereine ſind folgende Maſſen Quartiere eingerichtet:
in einem Grundſtück an der Deſſauerſtraße für 51 Perſonen, in
zwei Grundſtücken in der Göbenſtraße für 17 Perſonen, in den
Kaiſerſälen für 22 Perſonen, Summa für 90 Perſonen. Die
nöthigen Bettſtellen, Matratzen, Bezüge, Möbel c. ſind von den

S Möbelhallen und die wollenen Decken von der Garniſon
rieſegtung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft leihweiſe
geliefert. Die betr. Jnhaber der Maſſenquartiere haben pro Bett
und Tag eine beſtimmte Gebühr an die Deutſche Landwirth-
ſchafts geſellſchaft zu zahlen. Jch perſönlich habe damit
nichts zu thun, vielmehr lag mir als Leiter des Wohnungs-Nachweiſes nur ob, dieſe Maſſenguaritete richtig zu belegen, die
Gebühr einzuziehen und an die genannte Geſellſchaft abzuliefern.
Alle anderen gegentheiligen Behauptungen ſind vollſtändig aus der
Luft gegriffen.

Fine größere Anmeldung von Wohnungen iſt erſt Ende Mai
erfolgt, nachdem nochmals durch die Polizei-Reviere 3000 Hous-
haltungsvorſtänden Anmeldeformulare ausgehändigt worden waren.

Am 12. d. Mts. waren rund 4800 Betten disponibel. Alle
dieſe angemeldeten Wohnungen ſind beſichtigt und die betr.
Anmelde;ettel mit Notizen verſehen worden, ob die Wobnung
herrſchaftlich, bürgerlich, mittelmäßig eingerichtet oder gar nicht zu
empfehlen und zu belegen war.

Dies der Sachverhalt. Jch habe Alles mir Mögliche gethan,
um die Sache glatt zu erledigen, damit Halle wegen der Wohnungs-
frage nicht in ſo übeln Ruf kommen ſollte wie andere Städle.

Woher nun dieſe gehäſſigen Anſchuldigungen
Einzig und allein daher, daß nicht ſo viele Betten belegt

ſind, als zur Verfügung geſtellt waren. Dies aber hat verſchiedene
Urſachen:

1. Eine große Anzahl der regelmäßigen Ausſtellungsbeſucher
hat beſonders in Poſen 1900 ſo ſchlechte Erfahrungen gemacht in
Bezug auf die Wohnungsfrage daß ſie es vorzogen, nach den
Nachbarſtädten zu gehen, um nicht in Halle dasſelbe zu erkeben,
zumal auswärtige Blätter die falſche Nachricht verbreitet hatten, daß
in Halle großer Mangel an Wohnungen ſei; es ſind ſogar
Telegramme dieſes Jnhaltes nach auswärts gegangen, wie mir
beſtimmt erklärt iſt. Kann man ſich da wundern, daß z. B. Leipzig,
Merſeburg, Bitterfeld, Büſchdorf u. a. äußerſt ſtark beſetzt
waren von Beſuchern während Halle nicht beſetzt wurde Dafür
trifft mich doch wohl nicht die geringſte Schuld

2. Es haben ſich in den Tagen der Ausſtellung Frauen und
junge Backfiſche in ſehr großer Zahl, oft zu Hunderten auf dem
Vorplatze des Bahnhofs und innen an den Ausgängen und Schaltern
verſammelt, die gar keine Wohnung angemeldet hatten und nur auf
die Ankunft der Fremden warteten um ſie ſofort mitzunehmen.
Dies Treiben war im höchſten Maße empörend, wie dies
Augenzeugen zu beobachten Gelegenheit hatten. Dieſe Frauen
hängten ſich oft geradezu den Fremden an die Rockſchöße und ver-
folgten ſie viele hatten nicht nur ihre Wohnung ſondern direkt
ſich ſelbſt vermiethet. Wahre Skandalſcenen in der
That! Sogar ſoweit iſt es getrieben worden daß mir einzelne
dieſer Frauen unter Zeugen Geld hingelegt haben für Beſchaffung
von Herren, und als ich dieſes entſchieden ablehnte, ſogar Anträge
zweifelhafteſter Art gemacht haben.

3. Ja ſoweit gingen dieſe Perſonen ſogar, daß ſie den Herren,
welche ſich im Wohnungsnachweis Karten geholt hatten, dieſe Karten
aus der Hand riſſen, die betreffende Wohnung ſchlecht machten und
dann ihre eigene als tadellos empfahlen. Da ſind dann vielfach
Fälle vorgekommen daß Herren in die verrufenſten und
ſchmutzig ſten Winkelgäßchen verſchleppt worden ſind, wie
e nachher mir berichteten, als ſie ſich noch im
Wohnungsnachweis Karten holten. Auf dieſe Weiſe ſind viele
Hunderte von Betten natürlich Denjenigen verloren gegangen, die
Zimmer angemeldet hatten. Jſt das aber meine Schuld Doch
gewiß nicht.

4. Eine große Anzahl Beſucher der Ausſtellung verlangten mit
Rückſicht darauf, daß ſie im vorigen Jahre in Poſen in Privat-
wohnungen in vielen Fällen ſchmutzige Beiten mit Wanzen
erhalten hatten, nur Unterkünft in einem Hotel. Wenn ihnen
dieſe nicht gewährt werden konnte wie es in den meiſten Fällen
war reiſten dieſelben ſofört nach Leipzig ab.

5. Viele Familien haben deshalb nicht berückſichtigt werden
können, weil ihre Wohnungen bei der Beſichtigung wegen großer
Unſauberkeit, ſchlechten Aufganges, zu einfacher Ausſtattung und
ſchlechter Betten (Strohſack) als nicht gut und empfehlenswerth
hatten bezeichnet werden müſſen. Dieſe 6--700 Wohnungen ſind
gar nicht verausgabt worden, um die Stadt Halle nicht zu blamiren,
zumal wirklich gute Wohnungen auch im Ueberfluß vorhanden
waren, die gar nicht alle belegt werden konnten. Gerade dieſe
Leute mit minderwerthen Wohnungen erheben nachher das größte
Geſchrei und zerren in den Schmutz den, den dafür doch gar keine
Schuld treffen kann, daß ſolche ſchmutzige Wohnungen überhaupt
angeboten worden ſind. Oder bin ich auch dafür verantwortlich

6. Hierauf iſt auch zurückzuführen, daß gerade in dem Aus-
ſtellungsviertel ſo viele minderwerthige Wohnungen un
beſetzt geblieben ſind denn hier hat jeder, auch der ärmſte
Mann Betten angemeldet. Vielen Beſuchern war überdies die
Gegend zu un ruhig wegen der Ausſtellung und der Maſchinen-
fabriken und zu weit vom Mittelpunkte der Stadt, wo ſie den
Abend mit Bekannten zubrachten, dann meiſt die elektriſche Bahn
verſäumten und zu Fuß den weiten Weg zurücklegen mußten.

7. Mehrfach iſt es auch vorgekommen, daß Leute, die Zimmer
mit zwei Betten angemeldet hatten, einen ihnen überwieſenen
Herrn zurückgewieſen haben, weil ſie ein Bett nicht vermiethen
wollten. Verſprechungen irgend welcher Art, daß Wohnungen
beſtimmt belegt werden würden, konnten von mir nach Lage der
Dinge nicht werden und ſind auch nicht gemacht worden.

Ausgegeben ſind im Wohnungsnachweis, wenn Fremde 5-—6 Mk.
pro Bett und Tag anlegten, nur herrſchaftlich und gut bürgerlich
eingerichtete Wohnungen. Eine große Anzahl der beſten Geſellſchaft
angehöriger Beſucher der Ausſtellung hat ſich bei der Abreiſe bei
mir für die gute Unterkunft perſönlich bedankt.

Jch habe mich nach Kräften bemüht, in den arbeitsvollen Tagen
(ich hatte täglich Dienſt von Morgens 7 bis Nachts 12 Uhr und das
ganz allein, ohne beſtimmte Ablöſung), jeden Wunſch zu
erfüllen und möglichſt Vielen gerecht zu werden aber es Allen

recht zu machen iſt eine Kunſt, die wohl noch keiner fertig gebra5 8 habe das Bewußtſein, meine Pflicht voll und a
gethan zu haben, damit auf Halle kein Makel fällt und das gereicht
mir zur vollſten Befriedigung mitten in dieſen gehäſſigen Anfeindungen.
Daß bei dieſer Arbeit kein Dank zu holen war, das war mir von
vornherein vollſtändig klar, daß aber der Undank auf dieſe gehäſſige
Weiſe hervortreten würde, das hatte ich nicht erwartet.

Hiermit iſt die Sache für mich erledigt und ich erkläre aus
drücklich, daß ich mich auf etwaige Erwiderungen nicht einlaſſe.

Halle a. S., den 20. Juni 1901.
Trautmann, Polizei-Sekretär.

Vermiſchtes.
Eine 14jährige Brandſtifterin, die jetzt hinter Schloß und

Riegel ſitzt, hat es verſtanden, das Dorf Eime im Kreiſe Gronau
wochenlang in großer Aufregung zu halten. Es wurden von ihr
Zettel ausgeſtreut, auf denen Scheunen angegeben waren, die in
Flammen aufgehen ſollten. Am Freitag Nachmittag war ſie bereits
auf mehreren anderen Stellen geweſen, ohne jedoch ihr Vorhaben
ausführen zu können, da immer andere Perſonen zugegen waren.
Durch das kleine Kind, das ſie auf ihren Gängen trug, wurde man
auf die W. aufmerkſam. Nach mehr als zweiſtündigem
Leugnen geſtand ſie ein, zwei Feuer angezündet zu haben.
Jn ihrer Kleidertaſche fanden ſich noch Zündhölzer, ſowie eine
große Anzabl von Brandzettel vor. Beim Verhör in der Wohnung
des Bürgermeiſters ihres Dienſtherrn ſoll ſie höhniſch geäußert
haben „Wenn ich es jetzt nicht geſagt hätte, wäre es nicht heraus-
gekommen, beweiſen kann es mir keiner; und wenn ich jetzt nicht
gefaßt worden wäre, hätte ich Eime noch an allen vier Ecken ange
ſteckt. Schön muß es doch ausſehen, wenn der ganze Steinweg
(die Hauptſtraße) in Flammen ſtände!“ Reue zeigte ſie garnicht.
Das Mädchen iſt, dem „Hamb. Korr.“ zufolge, das Kind hochacht-
barer Eltern und war letzte Oſtern erſt konfirmirt worden. Es wird
angenommen, daß es geiſtig nicht normal ſei.

Sklavenkontrakte Merkwürdige Enthüllungen brachte in der
vorigen Woche ein Gerichtsverfahren gegen den reichen Pflanzer J. S.
Fowler in Anderſon, SüdCarolina, und ein Dutzend andere, weil
ſte Neger als Sklaven behandelt und ſie gepeitſcht und eingekerkert
haben. Die Beweisaufnahme zeigte, daß die Pflanzer von Negern
Kontrakte unterzeichnen ließen, die als „Sklavenkontrakte“ bekannt ſind,
durch die ſie ſich damit einverſtanden erklären, in Pflanzungen unter
Aufſicht zu arbeiten, ſich bei Uebertretung der Vorſchriften den
Peitſchen der Pflanzer zu unterwerfen und ſich Nachts einſperren zu
laſſen. Jn allen Fällen führte ſchlechte Arbeit oder Uebertretung der
Vorſchriften zu einem Abzug, durch den ſie über die Grenzen des
Uebereinkommens hinaus zurücktehalten wurden. Die Angeklagten
gehanden, mit Ausnahme Fowlers, ein, Neger gepeitſcht zu haben,
und ſie wurden zu je 200 Mk. Geldſtrafe verurtheilt.

Zur Reichstagserſatzwahl in Oberhanſen St. Wendel
an Stelle des Handelsminiſters Moeller wird jetzt mitgetheilt, daß
die vereinigten nationalen Parteien an Stelle des Staatsminiſters
Moeller für die Reichstagserſatzwahl den Abg. Beum er aufgeſtellt
habden, der die Kandidatur nunmehr angenommen hat.

Jn Bad Gaſtein wird ein Kurgaſt Namens Eduard Karſten
aus Hannover vermißt. Er unternahm allein eine Tour ins
Kötſchachthal, von der er nicht zurückkehrte. Eingeleitete Recherchen
zeigten, daß er in einer Alphütte nach dem Wege Zrrogt hat dann
fand ſich ſeine Spur auf dem Schnee, die bei der Kötſchachbrücke
aufhörte. Karſten war 63 Jahre alt.

Jn Mödling verunglückte Graf Julien Pejacſevich, indemſein Wagen mit einem elektriſchen Motorwagen der Straßenbahn
zuſammenſtieß. Der Graf wurde ſammt Wagen und Kutſcher in
den Mödlingbach geſchleudert und mit ſchweren Kontuſionen am
Kopf und Rippenbrüchen aus dem Bache gezogen. Der Graf iſt
Gutsbeſitzer, unverheirathet und 68 Jahre alt.

Gepfefferte Rechnung. Die höchſte Honorarnote, deren Be
zahlung je ein Arzt gefordert hat, dürfte die des Dr. Browning in
Philadelphia ſein, die er ſoeben den Erben des Senators Magee in
Pittsburg für ſeine Bemühungen um den Verſtorbenen während
ſeiner letzten Krankheit präſentirt hat. Die Note ſchließt mit 1909 000
Dollars, das find 760 000 Mk., ab. Allerdings hat Dr. Browning
den verſtorbenen Magee einundzwanzig Monate hintereinander be
handelt und ihn wiederholt auf Reiſen begleiten müſſen. Eine
Exkurſion nach Atlantic City berechnete er aber mit 17 000 Doll., eine
Promenade nach Hot Springs mit 12000 Doll. Nachtviſiten ſetzte
er mit 40 Doll. an. Man braucht kaum erſt zu ſagen, daß die
Erben ſich einmüthig und mit allen Kräften gegen die Bezahlung
dieſer Note ſträuben.

Ein amüſamter Wettbewerb, an welchem ſich 75 junge
Mädchen von Eaſthampton, Weſthampton und Southamplon be-
theiligten, fand jüngſt auf einer Farm zu Spoenk (Long Jsland)
ſtatt; es handelte ſich darum, in Erfahrung zu bringen, welches von
den jungen Mädchen in einer beſtimmten Zeit die meiſten
Enten rupfen würde. Auf ein von dem Farmer gegebenes
Zeichen machten ſich die Damen mit fieberhaſtem Eifer an die Arbeit,
und bald flogen die Federn nach allen Richtungen hin. Eine
Stunde nach der Eröffnung des Wettbewerbes hatte Frl. Dolly
Reynor, ein ſehr hübſches Mädchen aus Weſthampton, alle ihre
Bitrupferinnen ganz bedeutend „überrupft“. Sie behielt den Vor
gern bis zum Schluß und als das Wettrupfen beendigt war, hatte
ie 110 Enten gerupft und, wie es ſcheint, alle Rekords geſchlagen,
obwohl ſie eine halbe Stunde länger gefrühſtückt hatte, als ihre
Kolleginnen. Frl. Dolly wurde nicht nur zum „Champion“ aller
Entenrupferrinnen der ziviliſirten Welt ernannt, ſondern erhielt außer
dem noch 22 Mk. in baarem Gelde und eine kleine ſilberne Ente
als Briefbeſchwerer. Ja, mit Enten iſt jetzt in der Sommerzeit ein
gutes Geſchäft zu machen

Die verſchwundene Londoner Braut iſt wieder da! Aus
London wurde jüngſt über das myſteriöſe Verſchwinden einer bild
hübſchen Londonerin wenige Tage vor ihrer Hochzeit berichtet. Nun
hat ſich die junge Dame wieder eingefunden und wird bald ihrer
ſchon ganz verzweifelt geweſenen Familie und ihrem künftigen Gatten
zurückgegeben werden. Miß Kate Shore, ſo iſt ihr Name, wurde,
wie ſie erzählt, während ſie in dem Zuge nach Windſor unterwegs
war, plötzlich von einem unerklärlichen Krankheitsgefühl
befallen. Sie deutete ſogar die Symptome, deren ſie ſich bewußt wurde,
in ihrer Erregtheit als ſolche eines anſteckenden Leidens. Sie ſah im
Geiſte, wie ſie eine ſchreckliche Seuche auf einen theuren Mann,
auf deſſen Verwandte und Freunde übertrug. Dieſe Beſorgniß wirkte
derartig auf ihr Gemüth ein, daß ſie ihre Reiſe zu unterbrechen und
umzukehren beſchloß. So verließ ſie auf der nächſten Station den
Zug und begab ſich von dort aus nach London zurück, kehrte
aber nicht zu ihrer eigenen Familie heim. Vielmehr gab ſie ſich inein Privatkrankenbaus in Pflege. Dort gelang es den Aerzien bald,

die eingebildete Kranke von der Grundloſigkeit ihrer Befürchtungen
zu überzeugen, worauf ſie ihren Angehörigen, die ſie ohne jede Nach
richt gelaſſen hatte, von ihrem Verbleib endlich Mittheilung machte.

Eine Hochzeitsreiſe ins Waſſer machte dieſer Tage ein neu-
vermähltes Pärchen in Saaralben (Lorraine). Der junge Ehe-
mann hatte bereits vor der Hochzeit ſeine Braut auf offener
Straße mit dem Waſſer bedroht. Doch dieſe Aeußerung ſchreckte
die Braut nicht ab, ihm die Hand zum Lebensbunde zu reichen.
Beim Hochzeitsſchmauſe bemerkte die junge Ehefrau, daß ihr Ge-
mahl genug des Guten an Getränken gethan hatte, und, um ihn
vor weiterem Alkoholgenuß zu bewahren, ergriff ſie einfach ſeine
Flaſche und ſchleuderte ſie durch das Fenſter in die vorbeifließende
Saar. Der Ehemann war jedoch mit der Entziehung des edlen
Stoffes durchaus nicht zufrieden und ſtürzte ſich kopfüber der ge
liebten Flaſche nach in die Fluthen. Nun aber fürchtete die Ehe
frau für das Leben ihres Gemahls. Sie warf ſich ebenfalls in
die Saar, und es gelang ihr auch, den Mann glücklich zu retten.
Nach dieſem kleinen Jntkermezzo nahm das Hochzeitsmahl ſeinen
Fortgang, als wenn nichts vorgefallen wäre.

Zum Töchterſegen im ruſſiſchen Kaiſerhauſe bemerken die
„Münch. N. N.“: Abermals ſind die Hoffnungen der Zarenfamilie
und des ruſſiſchen Volkes auf die Geburt eines Thronfolgers zu
nichte geworden. Der Storch hat die vierte Keine Großfürſtin ab
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hervor, während die Darmſtädter Linie welcher die Zarin ent
ſtammt dem alten Prinzip entſchieden treu blieb.

a und gefunden hat, iſt geſtern eine andere Familie, die des

hübſche 19jährige Tochter Franziska,

Schlucht der Pachtnachklamm geeilt und hatte ſich dort in die vom

Attentat einer Nonne auf

gegeben, wie der Telegraph meldete. Für den Genealogen iſt das
eine Ueberraſchung. Die Zarin iſt eine heſſiſche Prinzeſſin und

Porter Dr. Ottokar Lorentz ſchreibt in ſeinem „Lehrbuch der ge
ammten wiſſenſchaftlichen Genealogie“ (Berlin, Wilhelm

Hertz) ausdrücklich, daß in der heſſiſchen Familie faſt immer
Töchter und nicht ſelten in beträchtlicher Anzahl erſchienen, bis ein
Erbe geboren wurde. Die Erſtgeburt gehört, mit wenigen Aus
nahmen, dem weiblichen Geſchlecht. Eine ſtarke Neigung für dieſe
Bevorzugung der Töchter zeigt ſich ſchon ſeit älteren Zeiten, wird
ſeit Philipp dem Großmüthigen bedenklich und artet in einen er

Ueberfluß von Mädchengeburten aus. Nachher trat die
aſſeler Linie mit ſtärkerer Bevorzugung männlicher Erſtgeburten

Die Tragödie einer Münchenerin. Nachdem erſt vor wenig
Wochen, wie berichtet, die Tochter einer angeſehenen Münchener
r mit ihrem Geliebten, einem Schauſpieler, den ſie nicht
eirathen durfte, im nahen Walchenſee den gemeinſamen Tod ge

üheren Pächters des großen Franziskanerkellers Dachs, ausſie ehren in dcfe Trauer verſetzt worden. Die bild-

an die dieſer Tage Hochzeit
halten ſollte, verſchwand urplötzlich. Sie hatte die Untreue ihres
Bräutigams erkannt, war von Partenkirchen aus in die berühmte

Regen hochſchäumenden Gewäſſer geſtürzt. Bauern fanden ihre
Leiche. Gerade an dem Tage, der für ihre Hochzeit beſtimmt ge
weſen war, hat man ſie in Garmiſch zu Grabe getragen.

n einen Geiſtlichen. AlsAbbé Fouchard Mittwoch Morgen in der SacreCoeurKapelle
in Nante s vor Beginn der Meſſe an den Stufen des Hochaltars
niederkniete, überfiel eine ſchwarzgekleidete, tiefverſchleierte Frau
ihn rücklings und verſetzte ihm Zwei wuchtige Knüttelſchläge auf
den Kopf. Fouchard ſtürzte blutüberſtrömt zu Boden. Seine An
greiferin, welche keinerlei Fluchtverſuch machte, wurde von der
Polizei verhaftet. Sie iſt eine ehemalige Nonne Namens Marie
Amoſſe und erklärte, ſie habe ſich an Fouchard rächen wollen,
weil dieſer an ihrer Entlaſſung aus dem Kloſter ſchuld ſei. Der
Zuſtand Fouchards iſt ernſt.

Hingerichtet. Jn Oppeln wurde geſtern der Koloniſt Con
ſtantin Thomann aus Pluder, Kreis Lublinitz, der am 7. November
1900 aus Rachſucht den Koloniſten Bock erſchoſſen und deſſen Be
ſitzung in Brand geſteckt hatte, durch Scharfrichter Schwietz aus
Breslau hingerichtet.

„Sechs Neger hingerichtet. Jn Georgia, Pennſhlvanien, haben
dieſer Tage ſechs Neger, die der Ermordung von Weißen über
führt waren, gleichzeitig den Tod durch den Strang litten. Sie
gehörten ſämmtlich einer Verbrüderung an, die ſich an dem Zwecke
zuſammengefunden hatte, über alle Weißen, die den Schwarzen zu
nahe getreten ſind, den Tod zu verhängen.

Ein Wechſelfälſcher. Der Kaufmann Sallh Flatow in Allen
ſtein iſt in Konkurs gerathen; Flatow, welcher ſeit ſieben Jahren
ein Materialwaarengeſchäft betrieb, hat außerdem für unge
fähr 80 000 Mark Wechſel gefälſcht. Er hat ſich der
Staatsanwaltſchaft mit dem Eingeſtändniß dieſer Fälſchungen
ſelbſt geſtellt und wurde ſofort verhaftet.

Wetterbericht vom 21. Juni 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s z c3 D.S Name der e S s3S Beobachtungs s Windſtärke Wetter 8S
n ſtation zS S
1Stornoway 754,51 8W mäßig Regen 11,10
2 Blackſod 756,0 8W friſch heiter 12,803 Sbhields 759,4 88 W leicht halbbedeckt 15,00
4 Scilly 762,8 WS W ſchwach wolkig 14,40
5sle d'Aix S e S6 Paris
7uliſſingen 767,0 8 ſehr leicht halbbedeckt] 17,00
8 Helder 766,1 S W leicht bedeckt 15,90
9 Chriſtianſund 765,4 leicht wolkenlos 16,40

ſtark bedeckt 13,30
leicht heiter 14,79

ſehr leicht wolkenlos 13,3

W
10Skudesnaes 763,2 z

0

88 W leicht wolkenlos 13,50
N W
NN

11Skagen
12 Kopenhagen
13Karlſtad
14 Stockholm leicht wolkenlos 16,0015Wisby 0 mäßig wolkig 13,9016 Haparanda 5 S W leicht bedeckt 12,20
17Borkum 766,6 88 W ſehr leicht bedeckt 15,90
18 Keitum 767,0] 80 ſchwach bedeckt 16,30
19 Hamburg 768,4 080 ſehr leicht woltenlos 15,60
20 Swinemünde 768,22 N ſchwach wolkenlos 15,80
21 Rügenwalder-

münde
22 Neufahrwaſſer
23 Memeil
24 Münſter (Weſif. 768,01 W

wolkenlos 14,60
Regen 14,00
Regen 15,00

ſehr leicht halbbedeckt 16,2

25 Hannover 768,11 leicht wolkenlos 17,40
26 BHerlin 767,9 NNO ſehr leicht wolkenlos 17,30
27 Chemnitz 768,4 NW leicht wolkenlos 15,60
28 Breslau 764,7 NWV mäftzig ocedeckt 14,60
29 Metz 767,9 0 leicht wolfenlos 13,4
30 Frankfurt a. M. 767,9 0 ſehr leicht wolkenlos 16,8.
31 Karlsruhe 768,3 NO ſchwach wolkenlos 15,80
32 München 769,0 Windſtin windſtill wolkenlos 14,62
33 Holyhead 760,8 8W mäßig Dunſt 12,20
34 Bodö 766,61 W mäßig heiter 9,6035 Riga 705,5 NNO leicht wolkig 14,00

Hamburg, 21. Juni, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Hoher Luftdruck
über Frankreich bis Finland, Depreſſionen über Südeuropa und über

den britiſchen Jnſeln. Jn Deutſchland meiſt heiter und wärmer, an
der preußiſchen Küſte kühler, regneriſch. Wärmeres, im Süden
heiteres Wetter, im Oſten Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
Kiel, 21. Juni. Bei vorzüglichem Segelweiter begann

er Vormittag 10 Uhr die Wettfahrt auf der Kieler
öhrde, zu welcher 74 Yachten gemeldet ſind.

Wiesbaden, 21. Juni. Jn vergangener Nacht vergiſtete
ein Glaſer ſich und ſeine drei Kinder, eines derſelben wurde
gorettet.

Jm benachbarten Benninghofen ſtürzteFörde, 21. Juni.bei Abbruch eines Saales eine Mauer ein. Ein Arbeiter

Die Kaiſerin und die neu
wurde getödtet, zwei ſchwer verletzt.

Petersburg, 21. Juni.
geborene Großfürſtin befinden ſich vollkommen wohl.

Sinaia, 21. Juni. Bei einem Diner zu Ehren des
öſterreichiſchungariſchen GeneralſtabChefs Bilk brachte König
Karl einen Trinkſpruch aus, worin er betonte, daß die An
weſenheit des öſterreichiſchen Offiziers an einem Orte, der
bereits früher durch den Beſuch des Kaiſers Franz Joſef ge
weiht ſei, ein neues Zeugniß für die ausgezeichneten Beziehungen
Rumäniens zum Nachbar-Kaiſerreiche ſei, und den Wunſch aus-
ſprach, daß die Beziehungen immer feſter werden möchten und
brachte ein Hoch aus an den Kaiſer und die öſterreichiſche
Armee. Bilk dankte und brachte ein Hoch auf den König, den
die öſterreichiſche Armee wegen ſeiner That in Plewna be-
wunderte, und auf das königliche Haus aus.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Juni.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Juni. Meiſt heiter,
trocken, wärmer.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

v Freyburg a. U., 21. Juni. (Johannis-Markt.)
Zu unſerem heutigen Johannis-Markte waren angetrieben 2 Kühe,
34 Läufer- und etwa 180 Korbſchweine.

E. Leitmeritz, 21. Juni. Das Kreisgericht hat über die hieſige
t r der Kum merſchen Elektrizitätswerke
den Konkurs eröffnet.

Wroduktenbörſe.

Berlin, den 21. Juni.
Weizen Juli 168,50 Ac, Sept. 169,50 Ac, Olt. 169,75
Roggen Juli 139,50 Sept. 142,00 Okt. 142,00
Hafer September 128.,75 C, Oktober 128,75
Mais, amerk. mired, Juli 109,50 Sept. 108,50
Rüböl Oktober 52,30 Ac, November A.
Spiritus 100 70er loko 43,30

Zuckerberichte.
Halle a. S., 21. Juni.

Rohzucker.
In verfloſſener Woche beobachteten die Raffinerien, welche für

hieſtge Gegend in Betracht kommen, völlige Zurückhaltung, aber auch
anderweit war die Kaufluſt außerordentlich ſchwach, ſodaß nur Gebote
zu erzielen waren, welche erheblich unter vorwöchentlichen Preiſen
ſtehen. Andererſeits entſchloſſen ſich die wenigen Jnhaber von Reſt
lägern nicht, ihre Forderungen entſprechend zu ermäßigen und der
Markt verlief daher ohne Geſchäft.

Raffinirter Zucker.
Der Markt zeigte denſelben ruhigen Verkehr wie in den Vor

wochen, da Angebot wie Nachfrage begrenzt waren.

Gem. Raffinade 28,95.

Nohzucker. ß595 Rend. 92 c excl.
Kryſtall I inel. über excl.Kryſtall II incl. über 99 Nachprod. 75 4 Rend. excl.
Korn 96 excl.

Naffinirter Zucker.
Gem. Raff. 1 incl.
do. do. II inel.

Gem. Melis I incl.
do. do. II incl. n

er

Granul. einſchl.

Raff. ff. excl.
do. fein excl.

Melis fein excl.
do. mittel excl.
Würfelzucker
PatentWürfel

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe
für 50 kg.)

Magdeburg, den 21. Juni 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker execl., von 889 Rend,

Tanden ſtetig.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,60—8,00. 8
Kriſtallzucker I. 28,95.Brotraffinade I. 29,20. Leden ohne Tendenz

Gem. Melis 28,45.
Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker J. Produft Tranſito frei Bahn Hamburg
per Juni 9,30G, 9,35B. ver Okt.-Dez. 8,821 8,87xBper Juli 930G. 9.529, per Jan. März 8.956, 9.009.
per Aug. 9,37G, 9.40B. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 48 000 Cir.

Hamburg, 21. Juni 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarlt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Nendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

u 932 Sept. 9,30.uli 9,30, Olt. 8,87. Tendenz: ruhig.Aug. 9,37. Dez. 8,85.
TagesMarktberichte.

Magdeburg, 20. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,20 die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 20. Juni. (Rotrungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen Sbirriff 168-173
Rauhweizen 167—-168 Roggen 146--150 ab Station.
Hafer 149-158 je nach Qualität. Mais, gem. amerik.
loko 117——118 auf ſpätere Lieferung weſentlich billiger angeboten

Chieago, 20. Juni, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
per Juni 687 (698 per Juli 69x 697/ Mais ver
Juli 432/, (437 Schmalz per Juli 870 (8,678), ver
Sept. 8,75 (8,75), Speck hort elear 8,50 (8,50),. Vork
per Juli 14,80 (14,80,.

Viehmärkte.
Bericht über deu Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 20. Juni
Auftrieb: 142 Kinder, und zwar: 60 Ochſen, 7 Kalben, 46 Kühe, 20

Bullen 839 Kälber 386 Stück Schafvieh; 978 Schweine, und zwar: 978 rentſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2345 Thbiere.

Marktvreiſe für 50 Kilog. in M.

Thiergattung Bezeichnung
Lebend

vollflelſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
6 Jahren2) n ſleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete

3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
9) gering genährte jeden Alters

Kalden 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
ind Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes dis

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben
9) mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gerting genährte Kiühe und Kalben

vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte altere
3) gering genährte

Kälber feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 48
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder 463) geringe Saugkälber 38ältere gering genährte (Freſſer)
1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33
2) ältere Maſthammel 30mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe)

vollfle ſchige der feineren Raſſen und deren Kreizhogen in

Alter bis zu Jahren2) fleichige
gering entwickelte, ſowie Sauen und Ebder

9) ausländiſche (aus

Vertauf:121 Rinder, und zwar

Ochſen

t
c

Gullen

un

e c

Schaſe

Schweine

Geſchäftsgang

44 Ochſen, 6 Kalben, 44 Kübe, 27 Bullen langſam

839 Käl der gut344 Schafe
978 Schweine

22

An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Couponus, VerBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 1o, Bitterfeld u. Delitzseh, zünsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr. ete.

Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900 Dividende 18991900Mexik. Anleihe 1899 5 97 30 G Breslauer Wechſel-Bank 6 s 103,9063 G Eilenburger Kattun. 1' e 5 Sangerhdänſer Maſchinen 222222256, 50 GCoursuotirunç en He err. Gold Rente 4 1100 40563. Comm. u. Dist.Bk. S/2 löther Maſch.Akt. 23,7564..Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 3 13 ögg do. PapierRente 98.600 Darmſtädter Bank 7 115.0063. G Gelſenkirchen Bergwerk 10 13 172 606 Schleſ. Zinkhütte St.-At 2 117,50 b
der Berliner Börſe vom 21. Juni gen e 4 37 506 S h 41 138 3330 s r el z 15 20 18 330 Shügert d 7 15 z 8830 e n Du“ODBDe e ſG|fVellife Dant d 7 dert2 Uhr Nachmitta 9 Numän. amort. 9 7382 do. Genoſſenſchaftsbankt 6 s 156,756 Glauziger Zuckerfabrik. 9 130 5963 G Siemens Glasinduſtr. 17 1240,2563.g8- u W 4 335835 19 z 133502 W 33 z 7573 5830 Seem z. 18 12 133203uff. kon resdner Dank. alleſche Maſchinen 3 z Stolberger ZinkAkt.Preußiſche d dent do Schwed. St Anleihe 4832 32 do. BankVerein 5 8 111 1034 Halleſche Union. 10 7 338830 4 o. St.Pr. 10 S

un en ſche Fou de z z 97.506 G 237 e Wreditdani 15 7 1317238 t I tlahet u 12 175 8333 e Maſchinen 0 7025 g
o. yp. r. er Bank arpener Berghau. ale Eiſenhütten 3 25e h a n See a nen. 12, i ten Delerchein Atan.:::::: u S 29883o. ente eipz. Spar u. Creditban ernia merock. eſteregeln Alkali 1205,rse n 8. 1005 z 1882928 Ungar. Gold Rente 1000er 4 99,2063. 9 Magbedg, Privatbank 6 7 1100 1065 G Mühlen. 13 e 924170 50 b G Malſere Wrede 6 33523 G

do. do. 3 9.406 do. do. 500erj 4 99.206 Mitteldeutſche Creditbank. 6 g. 110.506 G Huldſchinsky 12 12 11116063 G Zeiter Maſchinen 20 20 229,0 t GPreuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 99206 Vationalbankf. Deutſchland 8 522 et er fatt e 18 142 290.n. r 333 a i lnPreuß. Conſ. Anleihe. 99906 t ar Leivilger Brauerei le 507 308do. Centr.BodenCr. 9 1159,5963. Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 207 50t5 Ge e 8 920 Eiſenbahn StammAktien. d e 8838 eitel Sen a wer
7D o. do. (Hübner „506.. G Luiſe Tiefbau konv. öv Se el ne l e Str.Säch Rente 906 Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank T 7 13 56 Norddeutſcher Lioyd. 2 87/2416.40 G Schweiz 100 Fr. z. 80,806 6l 55 Schaſftauſ. BankVerein oz. G Nordſtern, Koblenbergwert 16 20 210 000Landſchaftl. Central. 19 106 Anatoliſche IIIIIIIII 7 u 100,706 G S l Ba t Verein 433 25 G Ober chl Eiſenb. Bedarf a 7 109 25 G Jtal. Plätz 1 0 L. II kx 77 2039 Dr. DortmundGronau t.Pr. 83 2 151,606 chleſiſcher nk 2 66b3 Oberſol. Eiſen Induſer... 13 T i s Anherd d t eeathigeſt d. peer. Segen 4, u t irre irre t e meedo. e do. r de er. 97 112.260 ebeck 15 14 737 d Sond. 1 Livre Sterl. Tage t. 20 3326delltge eigdt biete i e l Supuiwo s wer e en ee 0. 0. .2 a 7564. v T. e edo. do. von idöö 4 v Buſchtiehrader Bahn La B. 13 Sächſ. Thür. raunt s 10 1143 Wien 100 Kr. a 65.556Hamburger Hyp. Bant ß der Süddahn 24.106 Dioidende 1800 1900 do. Str. 8 10 148 4066

(unk. bis 1900 98,00t, Warſchau Wiener 264 re e n Berl.Pöhm. Brauh. e e 11 11 7335322
vamenrger Fpp z 90600 itche. g. m 15 z 37 3 vvovhrorGowÄÜewoeoeeeooornnnnacroeccchocoocccgeneooeal. on n. phn 77 0. rauern. 9400t 6 l J e 332 er Schluß Courſe.unk. J r. ſ. ufabr. pungHann. BodenCredit 9 S Allgem. Elektr.. 15 15 1194,006 Tendenz: Feſt.(unk. bis 1904) 32] 92,00b3. G do. Nordoſtbahn 5 2 S Anhalter Kohlen 8 6 „106 G

7 do. Unionbahn 3 1 1 706 rn 13 10 174 266 S t h e 83 80 e h e h TAnsländiſche Fonds cccheeee e e h e iNorthern Paciſie 4 4 6.706 gkopffZinsfuß ans 11 240 25 G h 70 90 S 237 88Argent. Gold Anleihe 5 Bank-Aktien. Bochuner Gutſtaht. Tee Tee 762 30 Denterreichiſche Erchit- Akten. 20770 Nordd. Liovd. 115 96
do. i 1ne e 4 76 706 7 Bnderns Eiſenwerke 19075 23 m 133 83 e e u v m 1z5 38do. Nenoyel eieihe“ 30,505 Dividende 1899 1900 Zuaauer n Jebrit 9 45755 vandeis ſeuſch aft 143 59 Dort Amion e pr. 59,758u Sröllwiter Papier 183 10 3234 095 erliner Handelsgeſellſchaft. c Pr. 3423de mit Ifd. Cps. 45,80 G Berliner ndelsGef 9 42 8 14 4,90 Dannenbaqum 4 z3 Dresdner Bank e 1368 50 Laurahütte rer 1 5GoldAnl. v. 1890 Berliner Bank 7 5 394,100 G Donnersmarckhütte conv. 15 4157 50 Darmſtädter Bank 128.75 Harvener Kohlen. rn 173,75mit Cps. lfd. 8 BörſenHandelsVerein 7 e 6 101.756b; G Dortmunder Union 7 60.750 G Nationalbank für Deutſchland 118 50 Hibernia 166 80Jtallenſſche Rente. 4 „60bz. G Breslauer Disk.-Bank. 7 el 4 89, 500 G EgeſtorffSalzwerke 62/3] 9 1160,506 B. Dortmund-Gronqu 151,00 Gelfenkirchen 169,60



hardinen
weiss, créme, gold.farbig und bunt.

Euglisch Tüll, Application, Gestickt Spachtel.

Stores u. Zuggardinen
Decorations Borden.

Teppiche,
Tisclh-, Bett., Schlaf-, Stepp- Pechken,Portieren, Tambregquins, Vorlteger

zu sehr billigen Preisen.

Xuih 8 Co.
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 8687.

für jede Pensterbreite.

Winterga eSonnabend, den e Jnni, Abends S

ConcerteJa n ſeiner vollſtändigen Kapelle aus Wien,

Programm an den Anſchlagſäulen. W
Karten im Vorverkauf à 1 Mk. in der Hofmuſikalien-

haundlung Keinhold Koch, Barfüßerſtr.ſowie in den Cigarrenhandinngen von Steinbrecher
20 (Fernſpr. 2129),

Jasper (Marki) und Max Stoye (Magdeburgerſtr. 68).

Entree an der Mk.
ſotel Wettiner of

t J. Ranges.Empfehle Dimners, Soupers Von l,50 Mk. an. h
Ausschank echt Piisener u. Bayerischer Biere.

Von heute an (so weit der Vorrath reicht):
Forellen à 1 Mk. bis 1,50 MK., da ich von der Landwirth- S

schaftl. Ausstellung dio Forellen übernommen habe.

i.

Sommerfriſche Tantenburg
bei Bahnſtation Dornburg a. d. S., eine der ſchönſten Sommerfriſchen
Thüringens, mit ſtetig aufſtreb. Frequ. 1900: 680 Perſ., herrliche,
klimatiſch günſtig abgeſchloſſene Lage inmitten großer, bis dicht an den
Ort herantretenden Waldungen. Gute Verpflegung. Billige Preiſe.
Bäder. Promenaden. Poſt u. Telegraph. Ruhe. Einfachheit. Keine
Kurtaxe. Von Halle in 2 Stunden erreichbar.Auskunft und Proſpekte durch

9725] H. Küchler, Bürgermeiſter.

isciroy-
Strandhöſöſjtel und eBevorzugtes Familienhaus u. ggſionat I. N., direkt a. See,135 Zimmer (Valkons) v. 1,50 Mk. an, Penſion von 4,50 M. auf

wärts. Schöner Garten Seeterraſſe Veranden. (7989
Beſitzer H. Zerroes-Erben.

h

Drueksaenen
jeder Art

fertigt schnellstens und
preiswerth an

Buchdruckoerei Otto Thiele.
Halleesehe Zeitung

Leipzigerstr. 87.

Hervorragendes Tafer- u.
Erfrischungsgetränk.

Vielfach prämirt.
Nur echt mit Korkbrand:

eJuliushal Harzburg.
V

e

Weyeral m in Halle a. S.:

Hallesche Mineralwasser-FabdrikK.
Seeuſpr. 442. Parl Schondorf.

Sport Hötel.
Jm Juni täglich

Große Künſtler-
Conrxerte

des croatiſchen

Damen Orcheſters

J Anowärlige Thenter.

J Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

Wilh elm-AuguſtaStiftung.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Lehzter Spielplan!
Die Kauſmwann-Truppe (ſieben

Perſonen), alrobatiſche Bravour
und Kunſt-Radfahrer. Die drei
Teheran“s mit ihren ſenſation.
„verſiſchen“ Spielen. The
Vuicano“s, Teufels-Excentriker.

Der Jndier Ken Aramed,
Zauberer. Mr. Jean Harconi
mit ſeiner elektriſchen Ausſtattungs
Scene „Jm Reiche d des Lichtes
und der Töne“. Fräulein
Marka Fraxya, CharakterSoubtette. The 3 Vew- VorK-
Girls, engliſche Tanzſängerinnen.
T. Herr Jacques Bronn,Original Geſangs Humoriſt.

Jules Greenbaum's
amerikaniſcher Bioskop mit ſeinen
ſenſationellen lebenden Photo

graphien. (8044Beginn 8 Uhr. Ende gegen u Uhr.

Moll Theater.
Sommer-Variètè.Rener Spielplan.

Conzert u. Spezialitäten-

Vorſtellung.
Donnerstag, d. 20. d. u. folg. Tage:

Halle in Tyrol,
urkomiſch. VBourleske-Enſemble

(10 Serſoneu).
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Reſerv. Platz 60
Vorverkauf

II. Platz 40
Vorverkauf

Bei ungünſtiger Witterung
im Saale.

i „Pejnovicg“.
Entree frei! Entree frei!

Programm 10 Pfg.
z Jeden Sonntag:
PFrühschoppen- Concert

Bei günſtiger Witterung
im Garten.

Sonnabdend, den 2

Leipzig (Neues
Heiling.

2. Juni 1901.Thegtey Hans

Zu der diesjährigen Mitgliederverſat umlung, welche im,, Reſtaurant

zur Tulpe“, Alte Promenade 5hierſelbſt, Dienst: ag, den 25. Juni
1901, Abends 8 Uhr ſtattfſindet,werden die geehrten Mitglieder er
gebenft eingeladen.

Tagesordnung:
1. Feſtſtellung des Haushaltsplanes
für April 1901/1902. 2. Rechnungs
abnahme für 1900/1901 und Ent
laſtung des Nechnungsführers.
3. Erſtattung des Berichtes über
das Geſchäftejahr 1900/1901.
4. Erſatzwahl von zwei Vorſtands
mitgliedern. [9205Halle a. S., 21. Juni 1901.

Der Vorſtand.

Privat-Loos- Verein
nimmt noch Mitglieder an. Kleine
Beiträge, große Gewinnchancen.Statuten ſowie alles Nähere durch
Kermava Westeroth, Magdeburg.

G. L. Blau,
FEesgr. 1843.
Schokoladen v. Ia
Th. Hildebhrand Sohn,
Sarotti, Suchard Comp.

Kohler Fils, Lind.

Tishunffo sI g ſſ ehe e
e h

mitblau, gelb, grün geſtrichen,
Eiſenachſen, äußerſt ſolid gearbeitet,

2,75, 3,50, 4,50, 6,50, 7,50, 9,00,
00, 15,00, 1750, 15,06

is 25Robert Plötz,
17 Leipzigerſtraße 17.Forſterſtr. 42.

in größter
Auswahl
von den

einfachſten

bis zu den

Farben

Martin lgoehy,

Poſtſtraße 1, Ecke Leipzigerſtr.

Kinderfeſte
empfehle

Perlooſungsgrtikel

zugspreiſen.

Albin Hentze,
24. Schmeerſtr. 24.

in größter Auswahl zu Vor-

Fruchtsäfte

eigener Preſſerei:
Himbeersaft,

Kirsehsaft, e
Johannisbeersaft

von feinſter Qualität,
garankirt rein,

mit nur beſter Raffinade ein
gekocht, empfiehlt die S

Fruchtſaftpreſſerei

Otto Thieme.
Fernſprecher 2544.

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautnnreinigkeit, Secropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproffen, à Stck. 50 a
nur allein beiAlbin Hentze

Schmeerſtraße 24
Wiederverkänfer geſucht.

Eisſchräuke

mit Zink- und Glaswänden,
mit und ohne

Butterkühlvorrichtung,
in verſchiedenen Größen,

nur beſtes Fabrikat, von 22 Mk.
an, empfehlen in großer Auswahl

A. L. Müller Co.,
Gr. Steinſtraße 14,Magazin für Haus u. Küchen

geräthe.

ApotheKer Benemann's
DiamantKüätt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à Fl. 60 4 bei

Albin Hentze,
Sehmeerstr. 24.

erbittet

Für die ar finden 12Lehrerinnen (Predigertöchter bevorz.)
die ſich in ländlicher Stille erholen

2 möchten, entſprechend. Aufenth. i.

d. Pfarrtöchterheim z. Gröbers
Je Halle a. S. W durch d. Oberin
d. Heims Frl. A. Mosehe daſelbſt.

Junges Mädchen, 23 Jadre,
wünſcht zum 1. oder 15. Juli auf
mittlerem Landgut, wo Milch nicht
verkauft wird, die Wirthſchaft zulernen. Ohne gegenſeitige Vergütung

Familienanſchluß erwünſcht. Off. u.
Z. 13 Teutſchenthal, II.

Dampf- Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
Amoerican Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

Stellen.
uäen ſelbſt. Sdminiſtrator,
5 Jahre Landwirth, 33 Jahre,

aus beſter Familie,
ſucht eministration oder

Direktion
Verheirathung genattet. Erfabhrung
in großen BrenunereiBetrieben,
Dampf Kulturen, Rübenban,
Molkerei, dopvelter r
führung. Gute Zeugn. u. Empf.
des jetzigen fürſtl. Chefs. Off. u.
F. Gr. 93 22 befördert Rudolf
Mosse, Serlin S W. (09136

Offene Verwalterſtellen:auf Rttgt. bei Haldberſtadt 800

Gut 400v Potsdam 330
Meldungen durch Binneweiss
Friedrich Gareis), Sternſtraße 8.

Zum 1. Juli wird ein jüngerer,
energiſcher, federgewandter

Verwalter
geſucht. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Bewerbungen erſt ſchriftlich
unter Beifügung der Zeugniß-
abſchriften. [9082

9 Rittergut Eckſtedt b. Markrippach
(Sachſ.-Weimar).

Hofmeifter,
verh., welcher ſich keiner Arbeit ſcheut,
ſelbſtänd. arbeitet u. beſte Zeugniſſe

beſitzt, ſucht dauernde Stellung.
Offerten unter Z. 9191 an die

Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Enche per ſofort oder ſpäter
Stellung als all. oder zweiter

Verxwwalter,
bin mit Rübenbau und Buch-
führung vertraut, Gehaltsan-
ſprüche 400 Mk. Werthe Off.
bitte an
Herrn Direktor Falkenherg,
Halle a. S. zu richten.

Volontär-Verwalter.
Landwirthsſohn, 23 Jahre alt, bis

Avolda

S lang in der väterl. Wirthſchaſt und
zwei Jahre auf fremden Gütern
thätig, ſucht obige Stellung ohne
gegenſ. Vergütung p. ſof. in größ.
Betriebe. Off. unt. M. 157 G.

e an Haasenstein Vogler
A. G. Hannover. 19209

Ein nücht. Kuhf., Thür., 42 J.,guter Melker, gute Zeugn. led.,
2 Burſchen ſuch. St. im Kuhſt. d
Dietze I. Merſeburgerſtraße 15.

Ein jüngerer Koch und drei
jüngere Kellner erhalten ſofort
ſehr lohnende Stellung in
Harzhotels durch [9140
C. C. W. Branati in Wernigerode.

Guts-Gürkner,
ſelbſtth., verh., zum 1. oder
ſpäter bei Weimar geſucht. Gehalts
anſprüche u. Zeugnißabſchriften erb.
Off. sub Z. 9127 a. d. Exp. d. Ztg.

Empf. den Herren Landw. z. jed.
Zeit verh. und led. Stallſchweizer.
Ehrler's Schweizerbureau,

Leipzigerſtr. SI.
Junge, tüchtige

Mamſell,
welche in allen Zweigen der Land
wirthſchaft erfahren iſt, findet per
1. Juli Stellung bei hohem
Gehalt und Familienanſchluß.
Vorſtellung erwünſcht. a

O. wirNiederroßla d. Apolda.
Suche zum ſofortigen Antritt

eine Kinderfrau oder älteres
Kindermädchen. Off. unt.
Z. 9041 an die Expedition 7
Zeitung erbeten. [90Jüngere Mamſell ſucht en

Stellung, Mädchen und Knechtefür 1. uguſt und ſpäter durch

Fran R. Evers,Halle a. S., Breiteſtraße 19, I.

Vohunng/Weſuhe.

Zwei neben einander parterre
gelegene

Zü mmer
P von Sachen vom1. Juli bis 1. Oktober d. J. in
der Nähe des Sebnioſes hier ge
ſucht. Gefl. Off. bitte mit Preisangabe u. Z. 9141 an d. d

d. Zig. Sia
Offerten nebſt Preisangabe unter

Z. 9198 an d Exped. d. Zig.

r 01. Etage 1. Oktober zu verm. Preis
700 Mk. Beſichtigung 11- 1 Uhr.
4840] Näheres daſelbſt im Laden.

28 Große vorzüglicheLgelkerräume
mit ſchönem C n ptoerurge
und ſpäter zu verm. (8560

t 1, part.

Auf hſtück werden

80 000 Mark
als mündelſichere Hypothek zur
erſten Stelle geſucht.

Ssuchs'and., Rechtsanwalt,
Gr. Steinſtraße 77/78

48000 Mark
I. Hypothek auf ein Haus in ſehr
guter Lage zum l. Okt geſucht.
Nur Selbſtverleiher wollen Off.
unter Z. 9149 an die Exped d.
Ztg. einſenden. [9149

Beſitzer eines gr. Villengrund-
ſtückes in Harzer Kurort ſucht
ſofort

4000 Mark
auf Hypothek (ca. 18 000 Mk. unter
amtl. Taxe auslaufend) zu 5 bis
6 Agenten verbeten. Offerten
baldgefl. sud M. T. 781 an
Haasenstein VoglerA. G. Magdeburg. [9157

Eltern, Vormünder!
Geb. verm. Wandw, Ende 20er J.,

ſ. Bekanntſch. e. Dame m. 50 Mille

Verm. zwecks Heirath. Off. sub
Z. 8846 an die Exped. d. Ztg.

Familiennachrichten.

Verehelicht: Hr. Karl Maack
mit Frl. Margarethe Kune
(Magdeburg). Hr. Pfarrer Joh.
Satlow mit Frl. Frieda Horn
(Weinvöhla). Hr. Dr. Fritz Hoff
mann mit Frl. Gertrud Ebers
Dresden). Hr. Augenarzt Dr.
ichard Vollert mit Frl. Ella

v. Zwehl (Leipzig).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Paſtor Herm. Voß
Hru. Hauptm. Rudolf Maywald
(Koblenz). Hrn. Bankdirektor
Karl v. Grundherr (Nürnvberg).
Hrn. Pfarrer Niederſtein (Alten
bochum). Eine Tochter:
Hrn. Staatsanwalt Sieburg
(Celle). Hrn. Dr. med. B. Wolff
(Cöln). Hrn. Reg.Aſſeſſ. Strahl
(Düſſeldorf).
eſtorben: Hr. WilhelmWeller (Deſſau). Hr. Rechts
anwalt Paul Röhrig (Metz).
Hr. Oberlandesgerichtsrath Geh.
Juſtizrath Fran Ryll (Marien
werder). ittergutsbeſitzerFriedrich Secchen v. der Heyden

Rynſch (Haus Winkel b. J
Hr. General Leutn. z. D. T
Beczwarzowsky e w.General Leuin. z. D althe
v. Pritiwitz u. Gaffron (Berlin).Fr. Thereſe von Wartenberz
(Batzlow). Fr. Jda Lützkendorf
(Atzendorf). Fr. Sophie Michaelis
(Roſenfeld). Fr. Wilhelmine
Nickel (Rieſigk).

ſtatt.
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Die Trauerfeierlichkeit für

frau Dr. Morgenstern geb. Pfaff
findet Freitag Abend
ſtraße 7
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Sonn

Nac
öffnung
StadtE
tatt. 2

Vertret:
bemüht
Repara
ſtiftet.
militäri
letzten
verſchie

und da
auch be
lommen
ſälen u

bei d
Bevölke
Gottes
Perſon
läßlich
haben
Abend
ſcheiden

davon
e

a u
evange
ſtatt.

ſtreiche

Vergel
hier 2
Großſt
i

und Fr
Wohn
keit, S
der di
nüpftt

r.

bahn
tag al
Zwiſch
hatte
von de
ſo, do
Als g
Lokom

zum
werde
gelingt

zu wer
doch

mehric
Herr
gewäh

ſich al
händle
Schwi
mittag
Hand
Herrn
bar, n
dem 2
Käufer
folgun

in Kei
ein H
14jähr
unſittl
einem
der P

Ab
außer

elegr

9 Uhr
hat,
Uebun



Sonnabend

Kreisſynode HalleStadt.
I.

Halle, 21. Juni.
Nach einer von Herrn Oberdiakonus Richter gehaltenen Er

öffnungsandacht fand in der heute abgehaltenen Kreisſynode der
Stadt-Ephorie Halle die Ergänzungswahl des Synodalvorſtandes
katt. An Stelle des verſtorbenen Sup. D. Foerſter wurde Herr
berprediger Wäch t ler neu-, ferner Herr Ober-Konſiſtorialrath
zrof. D. Köſtlin wieder-, ſowie an Stelle des verſtorbenenPioſeſſers D. Beyſchlag und des eine Wiederwahl ablehnenden

Herrn Geh. OberRegierungsrath D. Dr. Schrader die Herren Kon
ſiſtorialrath Prof. D. Haupt und Geh. Regierungsrath Prof. D.
Dr. Fries neugewählt; außerdem gehört zum Synodalvorſtand
noch der Vorſitzende der Synode, Herr Sup. Saran. Dieſer
edachte mit ehrenden Worten des r Profeſſors

Beyſchlag, welcher lange Jahre der Kreisſynode, in den
letzten ſechs Jahren auch dem KreisSynodal-Vorſtand angehört hat.
Weiter berichtete der Ephorus über die kirchlichen und ſitt-
lichen Zuſtände des Synodalkreiſes. Aus dieſen
Mittheilungen mag Folgendes erwähnt ſein Nach der letzten
Volkszählung wohnten im Ephoralbezirke 123 892 Lutheraner,
davon in St. Georgen 23 592 Gegen die vorletzte Zahlung 2301),
St. Marien 22 408 1176), St. Ulrich 20 496 2553), St.
Johannes 16 905 6473), St. Laurentius 16 876 184), St.
Paulus 13 021 2454), St. Moritz 8849 222) und Diemitz
1745. Jm Durchſchnitt entfallen auf die ſieben ſtädtiſchen Gemeinden
außer n 17 450, auf jeden der 21 Geiſtlichen 5820 Seelen.
Der Gedanke der Theilung der Parochie liegt für St. Jo-
hannes mit zwei Geiſtlichen am nächſten, auch St. Paulus und
St. Marien werden ſich früher oder ſpäter damit befaſſen müſſen.
r St. Georgen wird auch ſchon die Jdee der Errichtung einer

uccurſalkirche erörtert. Für St. Johannes iſt eine neue Pfarrer-
ſtelle geſchaffen und am 1. Dezember v. J. beſetzt ein Antrag, für
St. Paulus das Gleiche zu beſchließen hat der Ephoral Verband
angenommen wann die Stelle ins Leben tritt, müſſen die weiteren
Verhandlungen erweiſen. Die Gemeinde-Kirchenräthe und Kirchen
Vertretungen haben ſich endlich um das Wohl der Gemeinde
bemüht, auch Mittel zur Unterhaltung von Gemeindeſchweſtern zur
Reparatur und Ausſchmückung der Gotteshäuſer bewilligt und ge
ſtiftet. Störungen bei Begräbniſſen durch den Jahrmarktstrubel,
militäriſche Signale u. ſ. w. auf dem Nordfriedhofe ſind auch im
letzten Jahre wieder vorgekommen bei mehreren gleichzeitig auf
verſchiedenen Friedhöfen ſtattfindenden Begräbniſſen hat ſich hier
und da die Trägerzahl als nicht ausreichend erwieſen einmal iſt
auch betrüblicherweiſe eine Verwechſelung zweier Leichen vorge
lommen. Dem Kinder-Gottesdienſte in ſieben Kirchen vier Schul
ſälen und zwei anderen Räumen wohnten 4676 Kinder regelmäßig
bei den Hauptgottesdienſt beſuchte 3--4 Proz. der evangeliſchen
Bevölkerung, die Neben-Gottesdienſte waren ſchwach, die Wochen
Gottesdienſte ſehr ſchwach beſucht. Das Abendmahl wurde 18698
Perſonen gereicht bringt man diejenigen in Abzug, welche an-
läßlich der Konfirmation mit den 2319 Konfirmirten kommunicirt
haben vielleicht gegen 9000 Perſonen ſo bleiben als regelmäßige
Abendmahlsgäſte 9700, für die Ephorie eigentlich eine recht be
ſcheidene Zahl. Miſchehen beſtehen hier 1142 mit 4458 Kindern,
davon 23834 die evangeliſch und 1624 die katholiſch erzogen werden.
Getauft ſind im letzten Jahre 3659 Kinder, davon
3000 aus evangeliſchen, 134 aus gemiſchten Ehen und
523 uneheliche. Getraut wurden 767 Paare davon 735
evangeliſche und 32 gemiſchte. Kirchliche Beerdigungen fanden 1029
ſtatt. Zur lutheriſchen Kirche traten 4 Juden und 11 Katholiken
über Austritte e 1 zum Judenthum, 34 zu anderen Religions
geſellſchaften. Das Sektenweſen iſt nicht durch auffällige Propaganda
hervorgetreten es giebt hier 9 Adventiſten, 305 Apoſtoliſche, 109
Baptiſten, 132 ſeparirte Lutheraner, 8 Mennoniten, 53 Methodiſten,
6 Presbyterianer, 24 Unitarier, 192 Diſſidenten und 50 Religions-
loſe. Die Sonntagsruhe kommt allem Anſcheine nach mehr den
Wirthshäuſern als den Gotteshäuſern zu Gute. Die Ehe wird auch
als ſolche ſelbſt von denen heilig gehalten, welche auf die kirchliche
Einſegnung keinen Werth legen. Eheſcheidungen ſind allerdings in
der Geſammtſtadt Halle 100, in anderen Gemeinden des Landgerichts
bezirks 96 vorgekommen. Gegen 37 Konkubinate mußte polizeilich
eingeſchritten werden. Von 767 unehelich geborenen Kindern waren
310 von auswärtigen Müttern geboren. Wegen Bettelns und Land
ſtreichens wurden 178 Perſonen, wegen ſonſtiger Verbrechen und
Vergehen 3439 beſtraft 5 Fälle von Kuppelei kamen vor. Es giebthier 21 Lokale mit weiblicher Bedienung. Das ſind Auswüchſe des

Großſtadtlebens, deren Grund aber auch in vielen Fällen darauf
zurückzuführen iſt, daß in den unteren Volksſchichten, wenn Mann
und Frau auf Arbeit gehen, den Kindern in der vierfach unzureichenden
Wohnung die Aufſicht fehlt und Familienſinn, häusliche Gemüthlich
keit, Schamgefühl und Keuſchheit verloren geht. An den Bericht,
der dann noch der ſegensreichen Einrichtung der Krippe gedachte,
nüpfte ſich eine längere Beſprechung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Schlettau, 20. Juni. (Attentat auf einen Eiſen-

bahnzug,) Eine ruchloſe That wurde in der Nacht zum Donners
tag auf der Eiſenbahnſtrecke Lauchſtädt Schlettau verübt.
Zwiſchen den Ortſchaften Beuchlitz und Schlettau, am ſogen. Weinberg,
hatte man das Geleis der betreffenden Eiſendahn mit Bohlen, die
von der dortigen Brücke entnommen worden waren, belegt und zwar
ſo, daß die Entgleiſung eines Zuges leicht hätte erfolgen können.
Als geſtern Morgen der erſte Zug die Strecke paſſirte, gewahrte der
Lokomotivführer das Hinderniß und brachte den Zug vor demſelben
zum Stehen. Es währte eine ganze Zeit, ehe die Bohlen entfernt
werden konnten. Von den Thätern fehlt bis jetzt jede Spur, doch
gelingt es vielleicht, durch Ausſetzung einer Belohnung ihrer habhaft
zu werden. Die Thäter hatten es wohl auf den Nachtzug abgeſehen,
doch war derſelbe bereits abgegangen.

9 Wettin, 20. Juni. (Als Stellvertreter) des nun
mehrigen Gemeindevorſtehers in Deutleben Herrn Heyne wurde
nie vekrer Fr. Günther junior zum erſten Schöppen
gewählt.

Eilenburg, 19. Juni. (Einem Schwindler,) welcher
ſich als ein Gaſtwirth aus der Umgegend ausgab, iſt der Cigarren
händler Häder hierſelbſt heute Vormittag in die Hände gefallen. Der
Schwindler, welcher ſchon vor einigen Wochen und auch heute Vor
mittag ſein unſauberes Handwerk in verſchiedenen hieſigen Zigarren
Handlungen verſuchte, jedoch überall abgewieſen wurde, beſtellte bei
Herrn Häder 6000 Stück Zigarren, bis Freitag gegen Kaſſe liefer
bar, nahm aber gleich 2000 Stück im Werthe von 110 Mk. mit. Da
dem Verkäufer die Sache doch etwas verdächtig war, nachdem der
Käufer einige Zeit den Laden verlaſſen hatte, nahm er deſſen Ver
folgung auf, es gelang aber nicht, trotzdem Polizei und Gendarmerie
in Kenniniß geſetzt waren, den Schwindler abzufaſſen.

Delitzſch, 20. Juni. (Verhaftet) wurde heute Nachmittag
ein Handwerksburſche, der ein auf einem Feldpian arbeitendes
14jähriges Dienſtmädchen beläſtigt und ſchließlich an demſelben
unſittliche Handlungen vorgenommen hatte. Der Vorgang war von
einem Bahnbeamten beobachtet worden, der den ſchmutzigen Geſellen

der S We z e Juni. u Tttenberg, 20. Juni. (Uebung einer Telegraphen-
Abkheilung. Automobile im Militärdienſi) Ein
außergewöhnliches Aufſehen machte heute früh die Ankunft der
J icge woen Abtheilung des 8. Armeekorps, die um 6 Uhr und um

Uhr erfolgte. Die Äbtheilung, welche ihre Garniſon in Koblenz
hat, kam über Zahna von Jüterbog und begann bier ſofort ihre
Uebung durch Legung eines Fe dtelegraphen vom Elbthor nach Pratau
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errrreeeeeeàzu, Uebungen, die bis nach Thüringen hinein fortgeſetzt werden
ſollen. Aufſehen erregte die Abtbeilung durch ihre fremdartige Er
ſcheinung ſowohl wie durch die große Anzahl ihrer Automobil und
Trainwagen, insbeſondere die erſteren, weil ſie erkennen laſſen, wie
ſehr es ſich die Armeeleitung angelegen ſein läßt, jede neue Erfindung
der Armee für Kriegszwecke nutzbar zu machen.

Uebigau (Kreis Liebenwerda), 19. Juni. (Das dies
jährige Schützenfeſt) nahm, von herrlichſtem Wetter be
günſtigt, einen guten Verlauf. Die Königswürde errang Tiſchler-
meiſter Frigge (der hundertſte König ſeit dem Beſtehen der Gilde)
von hier. Am geſtrigen dritten Feſttage wurde für die aktiven Mit
glieder der Scharfſchützen Kompagnie ein Preisſchießen veranſtaltet.
Die Preiſe beſtehen aus einem Bierſervice, einem Pokal, einer Kiſte
guter Cigarren und aus fünf mit Schützen-Emdblemen verzierten
Gläſern. Sie repräſentiren einen Geſammtwerih von ca. 60 Mk.
Der Spender dieſer Preiſe iſt der Cigarrenfabrikant Paul Andrag
aus Halle, welcher aus Anhänglichkeit an ſeinen in gutem An
denken ſtehenden Großvater, Sigismund Andrag, ehemaligen Haupt-
manns der Scharfſchützen-Kompagnie, noch immer ein großes Intereſſe
für die hieſige Gilde zeigt. Mit dem nächſtjährigen Schützenfeſte
ſoll zugleich die Feier des 100jährigen Beſtehens der Gilde in feier
licher Weiſe begangen werden.

j. Oſterfeld 20. Juni. (Fe ue r.) Vorgeſtern Abend gegen
10 Uhr brach in der Tiſchlerwerkſtätte von Friede Feuer aus, welches

dieſelbe vollſtändig einäſcherte. Das angrenzende Wohnhaus blieb
durch das Eingreifen der Feuerwehr vom Feuer verſchont. Die
Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

4 Teuchern, 20. Juni. (Be zirksfeſt.) Zu dem Bezirks-
feſte des SaaleUnſtrutElſter- Verbandes werden zum 30. Juni
folgende Sonderzüge eingelegt: Von Naumburg Abfahrt Mittags
12,10 Uhr, Ankunft in Teuchern 1,20 Uhr. Von Weißenfels Ab-
fahrt Mittags 12,10 Uhr, Ankunft in Teuchern 12,39 Uhr. Von
Zeitz Abfahrt Mittags 11,45, Ankunft in Teuchern 12,14 Uhr. ZurRückbeförderung: Abfahrt in Teuchern Abends 7,40 Uhr, Ankunft
in Naumburg 8,36 Uhr. Abfahrt von Teuchern Abends 10,09 Uhr,
Ankunft in Weißenfels 10,29 Uhr. Abfahrt von Teuchern 8,54 Ubr,
Ankunft in Zeitz 9,20 Uhr. Die eingelegten Züge halten auch auf
den Zwiſchenſtationen. Der Beſuch des Bezirksfeſtes ſcheint ein recht
ſtarker werden zu wollen. Die Anmeldungen ſind ſchon ſo zahlreich
eingegangen, daß auf 3--4000 Feſtgäſte gerechnet werden kann. Da
viele auch übernachten wollen werden ſeitens der Bürgerſchaft
Quartiere zur Verfügung geſtellt werden.

j. Zeitz, 20. Juni. (Unfall. Legatvertheilung.)
Vorgeſtern ereignete ſich auf dem Kümmer'ſchen Fabrikneubau abermals
ein Unfall, dem leider ein Menſchenleben zum Opfer fſiel.
Ein daſelbſt beſchäftigter Zimmermann ſtürzte drei Stock hoch herab
und mußte nach dem Krankenhauſe gebracht werden, wo er verſtarb.

Bei der Vertheilung des Leſſig'ſchen Legates konnten acht Bürger
mit zuſammen 171,27 Mk. und acht Wittwen mit zuſammen
85,64 Mk. bedacht werden.

S Querfurt, 20. Juni. (Lehrerkonferenz. Goldene
Hoch zeit.) Unter Vorſitz des Königl. Kreisſchulinſpektors Herrn
Superintendent Roſenthal fand heute hier die Frühjahrskonferenz des
Jnſpektionsbezirks Querfart. I ſtatt. Ueber das von der Königl. Re
gierung geſtellte Geographie-Thema referirte Herr Lehrer Rubhahn
aus Obhauſen. Darauf hielt Herr Kreisphyſikus Cornalefski
einen trag über das Verhalten beim Ausbruch anſteckender Kinder
krankheiten (Maſern, Scharlach ec.) und Herr Kantor Böhme aus
Oberſchmon ſprach über „Elternabende“. Nach der Konferenz fand
ein Kirchenkonzert ftatt. Jm benachbarten Gatterſtedt feierte das
r peißer Samuel Hebner'ſche Ehepaar das Feſt der goldenen
Hochzeit.

W. Erfurt, 20. Juni. (Beſichtigung.) Geſtern Vor-
mittag tiafen, geführt. vom Vorſteher des Provinzial-Obſtgartens
Herrn Müller-Diemitz, verſchiedene Mitglieder des Bundes
Deutſcher Landwirthe von Halle kommend hier ein, um dem Erxfurter
Gartenverein einen Beſuch zu machen. Der Verein Erfurter Handels
gärtner hatte den Gäſten eine Anzahl Wagen zur Verfügung geſtellt,
und übernahm die Führung und Bewirthung der Beſucher, die hoch
befriedigt von dem ihnen Gebotenen Abends 7 Uhr 32 Minuten
wieder nach Halle zurückkehrten.

d. Erfurt, 21. Juni. Die Ernteaus ſichten in
Thüringen,) ſpeziell in hieſiger S ſind heuer ziemlich
ſchlechte. Abgeſehen davon, daß die Landwirthe große Komplexe
Winterweizen wegen Auswinterung umpflügen mußten, ſind auch
die Samenfrüchte, beſonders Gerſte und Hafer, wegen fortgeſetzter
Dürre dermaßen minimal entwickelt, daß die Ernte ungünſtig aus
fallen wird. Jn manchen Fiuren hat man ſeit 8 Wochen keinen
Regen geſehen. Die Futterbeſtände ſind ganz gering.

Schönebeck, 20. Juni. (Schadenfeuer.) Auf dem
der Firma A. u. W. Allendorff gehörigen, in der Stadt gelegenen
ſogen. Amthof brach heute in der Frühe ein großes Schadenfeuer aus,
durch das die großen Stallungen, in denen Ochſen und Pferde
ſtanden und Heu c. lagerte, völlig eingeäſchert wurden. Das Feuer
griff mit ſo raſender Schnelligkeit um ſich, daß 14 Ochſen in den
Flammen umkamen und nur drei durch Brandwunden verletzte, wie
auch die Pferde gerettet werden konnten. Als Urſache des Brandes
vermuthet man Selbſtentzündung des Heues.

Magdeburg, 20. Juni. (Stadtverordnetenver-
ſammlung.) Jn der heutigen Sitzung der Stadtverordneten nahm
die Berathung über die neue Anleihe von 20 Millionen
Mark das Hauptintereſſe in Anſpruch. Das Endergebniß war die
Annahme der Anleihevorlage mit allen gegen drei Stimmen.

Neuhaldensleben, 19. Juni. (Provinzialbundes-
ſchießen.) Das hier vom 23. bis 27. Juni ſtattfindende 19.
ſächſiſche Provinzial-Bundesſchießen, auf das ſchon wiederholt hinge-
wieſen worden iſt, wird Vertreter der Schützengilden und Schützen
vereine der Provinz Sachſen und der Herzogthümer Anhalt und
Braunſchweig vereinigen. Die Betheiligung wird nach den vielen
vorliegenden Anmeldungen ſehr groß werden.

S Vom Harze, 20. Juni. (Harzklub. Unglücksfall) Der Harzverein für Geſchichte und Alter-
thumskunde, wird ſeine diesjährige (34.) Hauptverſammlung am
10., 11. und 12. Juli zu Oſterode abhalten. Feſtvorträge werden
halten Hr. Baurath Mende über „Das monumentale Oſterode“ und
Hr. Paſtor prim. Voigt über „Die Staufenburg bei Gittelde“. Am
12. Juli ſoll ein Ausflug zu Wagen in die Umgegend von Oſterode
unternommen und auf demſelben ſollen die alten Burgruinen Lichten
ſtein, Staufenburg, Windhauſen, Pipinsburg be
ſucht und beſichtigt werden. Auf dem Bahnhofe zu Rott-
leberode (bei Stolberg) iſt geſtern gegen Abend beim Verladen
von Bauholz ein Fuhrknecht des Zimmermeiſters Koch zu Stolberg
dadurch zu Tode gekommen, daß ihm ein Baumſtamm auf den Kopf
ſchlug und den Schädel zertrümmerte. Der Verunglückte iſt aus
Stolberg und hinterläßt eine Wittwe mit drei unverſorgten Kindern.

Deſſan, 19. Juni. (Die Land wirthſchaftskammer)
für das Herzogthum Anhalt hat die Generalverſammlung der ihr
angeſchloſſenen landwirthſchaftlichen Vereine auf Dienstag, 25. Juni,
Vomittags 11/, Uhr einberufen. Die Verhandlungen finden im
Bahnbofshotel hier ſtatt. Es ſtehen auf der Tagesordnung die Novelle
zum Branntweinſteuergeſetz und die Lage des Brennereigewerbes, das
Sacch arinbeſteuerungsgeſez und die deutſche Zuckerinduſtrie, die
Bedeutung des Verſicherungsweſens für die Landwirthſchaft c.

W. Gotha, 20. Juni. (Brennender Güterwagen.)
Geſtern Vormittag gerieth eine hier am Hauptgüterbahnhof ein
rangirte Lowry Brikettes auf bisher unaufgeklärte Weiſe in Brand.
Durch die ſchnelle Hilfe einiger Eiſenbahnbedienſteter wurde die
Lowry nach dem Waſſerlrahn gefahren und der Brand bald gelöſcht.
Dem Vermuthen nach iſt die ſeit einigen Tagen von dem Braun
kohlenwerk unterwegs befindliche Lowry ſtark verregnet und durch die

dadurch entſtandene Hitze und Dunſt in Brand gerathen
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chſen, für Anhalt und Thüringen.
W. Gera, 20. Juni. (Gegen die Hausſchlächter.

Jn hieſiger Stadt hat ſich in den letzten Jahren die Zahl der
S ſtark vermehrt. Die Fleiſcher-Jnnung hat, um dieſer
onkurrenz zu begegnen, beſchloſſen, daß für jedes Schwein, das

zum Wurſtmachen verwendet wird, nur drei Liter Blut abgegeben
werden dürfen. Von auswärts darf Blut, laut Polizeigeſetz, nicht
eingeführt werden.

Gera, 19. Juni. (Neues Sparkaſſengebäude.)
Geſtern wurde das neue Gebäude der fürſtlichen Sparkaſſe in der
Humboldtſtraße in Gegenwart von Vertretern der Behörden feierlich
eröffnet.

W. Pößueck, 20. Juni. (Fabrikbrand.) Jn vergangener
Nacht gegen 1 Uhr brach in der hieſigen Flanellfabrik von G.
Zoeth u. Söhne, vermuthlich in Folge von Selbſtentzündung, Feuer,
aus, durch welches die Woll- und Garnniederlage total vernichtet
wurde. Jn dem Gebäude lagerten große Poſten Rohwolle und Garn
und viele zum Verſandt fertige Waaren. Es bedurfte der ange
ſtrengteſten Thätigkeit der hieſigen Feuerwehr, um die Brandſtätte zu
iſoliren, andernfalls die geſammten Fabrikanlagen ein Raub der
Flammen geworden wären. Der entſtandene Schaden iſt ſehr be
deutend. Der Betrieb ſoll in einigen Tagen wieder aufgenommen
werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Quao fuerint Justini Martyris apomnemonenmata, quaquo
ratione cum forma Evangeliorum Syro-ILatina cohaoserint erhielt
Herr Ernſt Lippelt, eand. win, von der philoſophiſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität, den Doktorgrad

c

Jena, 19. Juni. (Akademiſche Preisver-
theilung.) Am Sonnabend fand die Feier der akademiſchen
Preisvertheilung in der Kollegienkirche ſtatt. Der feſtliche Akt ging
in der althergebrachten Weiſe vor ſich; ihm wohnten auch die hier
zur Miniſterkonferenz eingetroffenen Staatsminiſter bei. Der
derzeitige Prorektor Geh. Hofrath Profeſſor Thomae ſprach über den
Kalender und regte dabei eine Reform in der Art an, n der
Oſtertermin feſtgelegt und die Ungleichheit der Monate
beſeitigt werde. Dies ſolle dadurch erreicht werden, daß das
Jahr in vier Quartale zu 91 Tagen eingetheilt und der
Neujahrstag ſowie der Schalttag als beſondere Feiertage ge
zählt werden, während man für den Oſtertermin etwa den
zweiten Sonntag im zweiten Quartal in Ausſicht nehmen
könnte. Nach der Feſtrede erfolgte die Verkündigung des Er
gebniſſes der Preisausſchreibung und der neuen Preisaufgaben.

Die Ausgrabungen auf Aegina, die Prof,
Furtwängler (München) im Auftrage des Prinzregenten veran
ſtaltet hat, haben in den letzten Tagen wieder neue wichtige und
überaſchende Ergebniſſe geliefert. Es iſt die große Weihinſchrift
des alten Heiligthums gefunden worden, woraus hervorgeht, daß
die Stätte nicht, wie gewöhnlich angenommen, der Athenag,
ſondern der Aphaja, einer örtlichen äginetiſchen Gottheit,
heilig war.

Der Wirkliche Geh. Admiralitätsrath
Profeſſor Dr. Neumaher vollendet am heutigen Freitag
das 75. Lebensjahr. Gerade ein Vieteljahrhundert iſt er der ver
dienſtvolle Leiter der Deutſchen Seewarte in Hamburg. Sein
weltbekannter Name iſt rühmlichſt verknüpft mit großen wiſſen
ſchaftlichen Unternehmungen, Schöpfungen und Werken. Theo
retiſch und praktiſch vorgebildet, hat er ſich als Geophhyſiker,
Hydrograph und Meteorologe hervorgethan, und als Organiſator
ſteht er in allererſter Reihe. Das hatte ſchon 1857 die engliſche
Kolonialregierung erkannt, als ſie ihm die Gründung und
Leitung und des Falſtaff-Obſervatoriums zu Melbourne übertrug.
Geh. Rath Neumaher iſt auch eine der treibenden Kräfte für die
neue und erſte deutſche Südpolar-Fahrt, deren Ausſchuß
er leitet, nachdem er ſchon ſeit einem Menſchenalter als beredteſter
Vorkämpfer für die antarktiſche Forſchung eingetreten war.

Der Wiener Schriftſteller Arthur Schnitzler,
Regimentsarzt der Reſerve, iſt von dem militäriſchen Ehrenrathe
ſeiner Offiziers charge verluſtig erklärt worden. Als
Gründe des ehrenräthlichen Richterſpruches wird angegeben, daß
Schnitzler durch die kürzlich veröffentlichte novelliſtiſche Studie

Leutnant Guſtl“ der Ehre des öſterreichiſchen Offizierkorps
nahegetreten ſei, und daß er auf eine in heftigem und perſönlichem
Tone geſchriebene Kritik dieſer ſchriftſtelleriſchen Arbeit in einem
Tagesblatt nicht reagirt habe. Der thatſächliche Jnhalt der Studie
iſt in gedrängter Kürze Folgender: Leutnant Guſtl hat im
Konzert ein Rencontre mit einem energiſchen Cüiviliſten. Es
kommt zu Jnjurien. Der Leutnant will den Säbel ziehen, aber
der Civiliſt hindert ihn daran durch überlegene Körperkraft. Leut-
nant Guſtl verbringt eine qualvolle Nacht. Wenn das Regiment
von dem Vorfall erfährt, muß er quittiren. Eine Kugel vor den
Kopf erſcheint als einziger nobler Ausweg aus der Affäre. Das
Schickſal ſchenkt aber dem Leutnant Guſtl eine glücklichere Löſung
der Sache: den enragirten Civiliſten trifft der Schlag. Dieſer
Schlag „ex machina“ befreit den Leutnant Guſtl aus aller Ver
legenheit. Niemand weiß, was geſchehen iſt. Der einzige Zeuge
ſeiner Schmach iſt todt: der Leutnant iſt gerettet.

„I aboremus“, das neue Drama von Vjörnſt
jerne Björnſon, iſt jetzt in Buchform erſchienen. „Iabo-
remus“ (zu deutſch „Laßt uns arbeiten!“) ſchildert den Kampf
zwiſchen eines Mannes Arbeit und ſeiner Liebe. Es giebt eine
Liebe, die die Arbeit fördert, und eine, die ſich ihr hindernd in den
Weg ſtellt. Jn einem geſunden Willen behält die Arbeit den
Sieg. Um dies ganz klar zu zeigen, legt der Dichter dieſen
Konflikt in die Seele eines ſchaffenden Geiſtes ſeines Künſtlers,
Sein Kampf iſt von vornherein die ſtärkſte Selbſtvertheidigung.
Und da die Frau, mit der er hier kämpft, eine große Macht nicht
nur in ihrer Schönheit, ſondern auch in ihrer Begabung und Ent
wickelung beſitzt, ſo iſt der Kampf der faſt ebenbürtigen Gegner ein
glänzendes, aufregendes Schauſpiel. Zum Schluſſe ſiegt der Wille
des Künſtlers zur Arbeit, und das Weib, das dem Schaffen des
Künſtlers entgegenſteht, räumt den Platz. Für jeden Leſer des
neueſten Werkes von Bijörnſon wird es intereſſant ſein, dies
Künſtlerdramga mit Jbſens dramatiſchem Epilog „Wenn wir
Todten erwachen“ zu vergleichen und zu unterſuchen, wie die
beiden nordiſchen Dichter je nach ihrer Jndividualität ähnliche
Konflikte verſchieden behandeln. Björnſon in gewaltiger, Jbſen
in um ſo kleinlicheren Welt und Lebensauffaſſung.

Ein eigenartiges thegatraliſches Unter
nehmen plant der Weimariſche Hofſchauſpieler Karl Weiſer,
Es beſteht in nichts Geringerem, als eine Reihe von Dramen deut
ſcher Dichter, welche die Reformationsgeſchichte behandeln, zu
einem Chklus zu verbinden und auf die Bühnen zu bringen. Dev
beabſichtigte Chklus ſoll, wie die Zeitſchrift „Bühne und Welt“ mit
theilt, umfaſſen: 1. Kolumbus. 2. Luther. 3. Hutten. 4. Florian
Geher. 5. M. Kohlas. 6. Thomas Münzer. 7. Bluthochzeit,
8. Löwe von Béarn. 9. Katharina Howard. 10. Don Carlos.
11. Egmont. 12., Der Generalfeldoberſt. 13. Guſtav Adolf
14. Wallenſtein. 15. Teut (ein Feſtſpiel als Epilog von einem
noch ungenannten Dichter). Dieſe Vorſtellungen ſollen, der
„D. W.“ zufolge, auf der weimariſchen Hofbühne durch Unter
ſtützung auswärtiger hervorragender Kräfte zur Darſtellung ge
langen. Einen Regiſſeur von den Fähigkeiten Karl Weiſers kanp
wohl ein ſolches Unternehmen reizen, es fragt ſich nur, wie es mög
lich ſein wird, die 15 Stücke, welche ein Bild der Reforwations
geſchichte wiederſpiegeln ſollen, in einem Chklus zu bewälkigen.



Amtliche Lekanntimachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordunng fürdiesihung der Stadtverordnetenverſammlung
Montag, den 24. Juni er., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Fluchtlinienfeſtſetzung für den zwiſchen der Straße am Kirchthor

und der Steinmühlenbrücke belegenen Straßentheil. 2. Definitive Be
willigung der Mittel zur Einrichtung einer Schülerwerkſtatt für den
Handfertigkeitsunterricht in der Hilfsſchule. 3. Herſtellung von Thon
rohrkanälen auf dem Großen Berlin und in der unteren Königſtraße.
4. Landerwerb zur Merſeburgerſtraße von der Firma Haring u. Wernicke.
5. Herſtellung eines eiſernen Geländers auf der weſtlichen Seite der
Burgſtraße gegenüber der Lafontaineſtraße. 6. Mittelbewilligung zur
Anſchaffung einer Treibkette für die Bühne des Stadttheaters.
7. Mittelbewilligung zu baulichen Ausſührungen auf dem Schlacht
und Viehhofe. V. Miltelbewilligung für Herſtellung einer Laube pp.
im Garten der Hilfsſchule. 9. Austauſch von Wegeterrain mit der
Cröllwitzer Papierfabrik. 10. Vermiethung des Stadttheaters.
11. zur Inſtandſetzung des Hofpflaſters im Grund
ſtück der Aſſeſſor Müller Stiftung Alter Markt Nr. 12. 12. Auf-
ebung eines zwiſchen der ehemaligen Gemeinde Cröllwitz und dem
ndgeſtüt r geſchloſſenen Vertrages. 13. Antrag, betr. Tarif

herechnung für Abgabe von Licht und Kraft aus dem ſtädtiſchen
Elektrizitätswerk.

Geſchloſſene Sitzung.
14. Annahme eines Legates. 15. Wahl eines Armenpflegers für

den 8. Bezirk. 16. Anſtellung von 4 Polizei Sergeanten, 1. Leſung.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Zu dem Geſetze betreffend Verſorgung der Kriegsinvaliden

und der Kriegshinterbliebenen vom 31. Mai 1901 wird hierdurch
Folgendes öffentlich bekannt gemacht:

a) Das erwähnte Geſetz bezieht ſich nur auf diejenigen Jn-
validen, bei welchen Kriegsinvalidität anerkannt iſt.
Empfänger von Unterſtützungen auf Grund des Allerhöchſten
Gnadenerlaſſes vom 22. Juni 1884 und Empfänger von
Veteranenbeihilfen auf Grund des Geſetzes vom 22, Mai 1895
werden von demſelben nicht betroffen.
Die auf Grund dieſes Geſetzes zu gewährenden Penſions-
zuſchüſſe werden zur Anweiſung kommen, ohne daß es eines
Antrages der Betreffenden bedarf; die Kriegsinvaliden wer
den aber aufgefordert, ihren Militärpaß unter genguer An-
gabe des Wohnortes und der Wohnung Straße und Hans-
nummer) baldigſt an das Bezirkskommando, Abtheilung II,
einzureichen.
Diejenigen Kriegs-Ganzinvaliden, deren jährliches Geſammt-
einkommen

aus den Jnvalidengebührniſſen (nach den unten unker e
angeführten neuen Sätzen berechnet) und ſonſtigen amtlichen
ſowie privaten Einnahmen an baarem Gelde und aus
anderweiten Einkünften, wie Naturalbezüge, Wohnung u. g.
nach dem durchſchnittlichen Geldwerthe berechnet

nicht den Betrag von 600 Mk. erreicht, können bei dem Be
zirksfeldwebel (Bezirkskommando Deſſauerſtr. 69, Zimmer
27) mündlich an den Wochentagen von 8--11 Uhr Vormittags
oder ſchriftlich unter Angabe ihrer Einkommensvechältniſſe
die Bewilligung einer Alterszulage beankragen, ſobald ſie das
55. Lebensjahr vollendet haben oder wenn ſie vor dieſem
Zeitpunkte dauernd völlig erwerbsunfähig geworden ſind.

e) Die Jnvalidengebührniſſe nach dieſem Geſetze betragen mo-
natlich:

1. Penſion:

b

e)

1. Klaſſe 2. Klaſſe 3. Klaſſe 4. Klaſſe

t A. Al.a) für Feldwebel 100 75 45 30b) für Sergeanten 75 60 36 24c) für Unteroffiziere 65 50 30 20d) Gemeine 60 27 1845
Die Beiträge der Penſion 5. Klaſſe bleiben wie bisher.

2. Kriegszulage:
für die Ganzinvaliden 15 A.
für die Halbinvaliden 10

3. Verſtümmelungszulage für jede Verſtümmelung 27 Mk.
Neben den erhöhten Penſionen iſt die Zulage für Nichtbe-
nutzung des Civilverſorgungsſcheines ſowie die Anſtellungs
entſchädigung nur für diejenigen Unteroffiziere zuſtändig,
welche den Anſpruch auf den Civilverſorgungsſchein durch
zwölfjährigen aktiven Dienſt erworben haben.

Königliches Bezirkskommando Halle a. S.

Bekanntmachung.
Hansfelc sehe Kupfersohieferbauende

Cewerkschaft zu Eisleben

Bei der am 10. Mai d. J. unter Zuziehung eines Notars
und eines Kommissars der Königlichen Bergbebörde, wegen der An-
jeihe vom Jahre 1867, stattgefundenen Ausloosung der pro 1901
planmüssig zu tilgenden Sehuldseheine sind gezogen worden

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(32. Ausloosung.)

100 SchnIdäscheine zu je 900 MarK.
Serie 148 mit Nr. 3441 bis mit Nr. 3460.

r 170 a 3881 u 3390r 270 p 89981 5900.
296 r 6401 v317 6821 5 6840.ahlbar am 2. Januar 1902 gegen Rückgabe der Sechuläscheine

gebst Talons und Coupons Nr. 69 und 70.

II. Anleihe vom Jahre 1875.
(24. Ausloosung.)

101 Schuläs cheine zu je 500 MarK.Nr. 36. 51. 61. 69. 75. 87. 1323. 135. 1653.
172. 208. 234. 306. 325. 332. 346. 365. 376
431. 451. 474. 476. 493. 508. 529. 592. 589
571. 572. 592. 624. 631. 679. 719. 734. 735.
767. 795. 824. 836. 856. 859. 865. 920. 961
966. 981. 1004. 1034. 1061. 1085. 1134. 1182. 1186

1152. 1215. 1219. 1222. 1237. 1243. 1264. 1298. 1301.
1360. 1394. 1399. 1400. 1481. 1506. 1603. 1625. 1635
1636. 1670. 1671. 1702. 1719. 1731. 1753. 1801. 1809
1810. 1815. 1838. 1875. 1888. 1920. 1924. 1938. 1994
1997. 2000. 2016. 2086. 2224. 2246. 2250. 2262. 2317.
2343. 2362.

48 schuldscheine zu je 1000 MarK.
r. 10. 24, 39. 82. 98. 114. 123. 134. 139146. 155. 227. 257. 266. 287. 414. 316. 355

349. 553. 350. 402. 439. 464. 482. 535. 346.
5458. 566. 578. 601. 613. 657. 672. 678. 730.
744. 764. 785. 784. 798. 804. 814. 820. 914
917. 944. 5959.

s schuldscheine zu je 5000 MarK.
Nr. 159. 91. 94. 107. 129. 140. 141. 148zablbar am 31. December 1901 gegen Rüekgabe der Sehuläscheine

d Coupons Nr 54

bindermeiſters Hugo
HalleGiebichenſtein, Brunnenſtraße

III. Anleihe vom Jahre 1879.
(17. Ausloosung.)

zablbar am 31. December 1901 gegen Rückgabe der Schuläscheine
und Coupons Nr. 46-61.

IV. Anleihe vom Jahre 1893.
(5. Ausloosung.)

80 sechnläscheine zu je 1000 MarK.
r. 3. 20. 29. 47. 51. 59. 62. 65. 197248. 258. 259. 286. 334. 335. 375. 418. 680

1238. 1496. 1537. 1607. 1609. 1628. 1660. 1681. 1719
1771. 1776. 1818. 1848. 1860. 1900. 1924. 1944. 1951
1959. 1967. 1968. 1983. 2137. 2142. 2145. 2319. 2334
2338. 2392. 2417. 2419. 2437. 2462. 2466. 2470. 2654
3014. 3141. 3144. 3198. 3248. 3249. 3274. 3302. 3414
3420. 3527. 3629. 3673. 3722. 3807. 3809. 3825. 3851
3872. 3947. 3962. 3965. 3967. 3970. 3996. 4000.

80 schnuläscheine zu je 500 Mark.
Nr. 31. 34. 294. 350. 351. 364 367. 377. 570. 599

603. 634. 655. 664. 666. 673. 7459. 769. 1019.
1217. 1224. 1418. 1435. 1445. 1453. 1489. 1491. 1524
1560. 1561. 1569. 1705. 1781. 1905. 1914. 1924. 1949
1952. 1957. 2061. 2066. 2070. 2080. 2090. 2171. 2345.
2436. 2439. 2540. 2555. 2567. 2612. 2613. 2945. 3054
3223. 3239. 3385. 3397. 3398. 3549. 3581. 3606. 3608
3631. 3668. 3687. 3702. 3725. 3726. 3728. 3733. 3745.
3755. 3774. 3781. 3825. 3876. 3877. 3934.

zahlbar am 31. December 1901 gegen Rückgabe der Schuldscheine
nebst Zinsleiste und Zinsscheinen Nr. 18 bis 20.

Zahlstellen sind:
für die Scheine vom Jahre 1867

die gewerkschaftliehe Hauptkasse hier, die Herren
Vetter Co. zu Leipzig, die Disconto-Gesellschaft zu
Berlin und die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt
zu Leip2zig,

rür die Scheine von den Jahren 1875 und 1879
die gewerkschaftliche Hauptkasse bier und die All-
gemeine Deutsehe Credit- Anstalt zu Leipzig oder
die von der letzteren zu bezeichnenden anderen Zahlstellen,

rür die Scheine vom Jahre 1893
die gewerkschaftliche Hauptkasse bier, die All-
gemeine Deutsehe Credit- Anstalt zu Leipzig, die
Leipziger Bank und die Herren Vetter& Co. zu Leipzig.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgeloosten und noch
nicht eingelösten Schuldscheinen.

Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit dem 31. De-
cember 1901 auf.

Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale gekürzt.
Von früher ausgeloosten Scheinen sind immer noch niebt

eingelöst:
aus der 1867 er Anleihe:

Serie 261 Nr. 5701. 5702. 5703 über 600 Mark, fällig am
2. Januar 1900.

Serie 278 Nr. 6041. 6042. 6043 über 600 Mark, fällig a
2. Jannar 1900.

Serio 126 Nr. 3006. 3007. 3008. über 600 Mark, fühig
am 2. Januar 1901.

aus der 1875er Anleihe:
zu 500 Mark

Nr. 599. 1251, fällig am 31. December 1897,
v 448. 567. 1211. 1318. 1406, fang aw 31. De-

cember 1899.
„192. 399. 419. 1216. 1339. 2383, fällig am 31. De-

cember 1900.
zu 1000 MarkK

95, fällig am 31. December 1899.
476. 614, fänig am 31. December 1900.

aus der 1879er Anleihe:
zu 500 MarK

Nr. 770, fähig am 31. December 1898,
92. 506, fällig am 31. December 1899.

478. 1026. 1029, fällig am 31. December 1900.
aus der 1893er Auleihe:

zu 500 Mark1718. 2556. 2663. 2664. 3243. 3252, fähig am 31. De-
cember 1898,
1433. 1434. 1593. 1725. 2656. 2891. fähig am 31. De-
zember 1899.

1947. 2056. 2076. 2648. 2653.a 498. 1440. 1720.
3047. 3672. 3673. 3680. 3894. kfallig aw 31. Pe-
cember 1900.

zu 1000 Mark
3459, fällig am 31. December 1897,

u 61. 144. 459. 955, fällig am 31. December 1898.
307, fällig am 31. December 1899.

v 167. 215. 344. 1302. 1563. 3169. 3179. 3805.
3909, fällig am 31. Dezember 1900.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerk-

sam gemacht. [9186Bisleben, den 19. Mai 1901.
Die Ohber- Berg- und Hütten-Direction.

Schrader.

Nr.

Nr.

4 Schuldscheine zu je 5000 Mark. ſtraße (Strecke Hoheſtraße bis
Nr. 45. 57. 58. 80. Wettinerplatz).25 schuldscheine zu je 1000 Mark. Termin am Mittwoch, den
Nr. T. 37. 46. 94. 112. 113. 140. 1418. 156. 26. Juni, Vormittags 10 Uhr159. 175. 201. 210. 226. 268. 273. 275. 280. auf dem Stadtbauamte z. Halle a. S.

291. 7 z 383. Wo 498.schuldscheine zu je MarK.Fr. 2, 16. 22. 77. 79. 118. 122. 124. 165. Hartobſt Verpachtung.
185. 208. 280. 291. 310. 315. 316. 334. 342. Die diesjährige Obſtnutzung an
348. 353. 357. 375. 440. 459. 488. 491. 496. den Gemeindealleen hierſelbſt ſoll am
497. 544. 568. 596. 606. 624. 682. 692. 695. Freitag, den a8. d. M.,
712. 725. 733. 760. 771. 782. 7859. 790. 801. Vorm. 10 Uhr
864. 851. 897. 901. 916. 964. 990. 1013. 1056. im Rathskeller hierſelbſt meiſt

1065. 1164. 1176. 1212. 1220. 1226. 1272. bietend verpachtet werden.

der Gottesacker-Mauer ſoll die
Maurerarbeit
Off. ſind verſiegelt bis Montag,
den 24. Juni d. J. im Schulzen-

.amt zu Teicha einzureichen, woſelbſt
die Bedingungen ausliegen.

Obſtwerpachtung.

Sauerkirſchanhang ſoll
Donnerstag, den 27. d. Mts.,

im hieſigen Gaſthauſe gegen
gleich baare Bezahlung öffentlich

Gebänden ſoll verpachtet

—mm— ;„=zSZ[-Z;ZJ„ 7
Amtliche

Weiſe in

Nr. 63, wird heute am 19. Juni
1901, Vormittags 112 Uhr

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Verbandsreviſor Albert

Brand in Halle a. S., Leſſingſtraße
Nr. 40, wird zum Konkursver-

walter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum

29. Juli 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines
Gläubigerausſchuſſes und eintreten

Vorm. 9 Uhr und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

un Auguſt 2 tr vor dem unterzeichneten
Bekanntmachungen. Gerichte, gl. Steinſtraße Nr. 7, II,

Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.
Konkursverfahren. Allen Perſonen, welche eine zur

Ueber das Vermögen des Buch Konkursmaſſe gehörige Sache in

den Falls über die in S 132 der Neubau der Volksſchule an der
Konkursordnung bezeichneten Gegen r
ſtände auf den 13. Juli 1901, Termin am Monuntag, den

Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 9. Juli 1901
Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 19. Juni 1901.
Königl. Amtegericht, Abth. 7.

Verdingung.
Die Tiſchlerarbeiten für den

24. Juni, Vormittags 10 Uhr

Verdiugung.
Die Herſtellung eines Thon-

rohrkanals in der Schmelzer-

Löbejün, den 18. Juni 1901,
Der Magiſtrat.

J. V.: v. Graevenitz.
Bekanntmachung.

Zur Erbauung der letzten Strecke

vergeben werden.

Teicha, den 20. Juni 1901.
Der Gemeindevorſtand.

Der diesjährige Obſt- und

Nachmittags 4 Uhr

verſteigert werden.

Dörſtewitz, den 20. Juni 1901.

Der Gemeindevorſteher.

Pacht-Ceſſion.
Die Pachtung eines 3 km von

der Stadt Bitterfeld belegenen
Rittergutes ſoll ſofort cedirt
werden. Das Rittergut enthält rund
120 Morgen Wieſe, 30 Morgen
Weide und 670 Morgen Acker
ſowie eine Brennerei und Ziegelei
und iſt in gutem Zuſtande. Zur
Uebernahme ſind 80 bis 100000 Mk.
erforderlich. Nähere Auskunft ertheilt
der Unterzeichnete. 19034

Halle a. S., im Juni 1901.
Dr. Kacehne,

Königlicher Notar.

Perpachtung.

Ein im Mansfelder Seekreis
gelegenes

S Gut
von ea. 400 Morgen beſtem
NRübenboden und mit ganz neuen

werden. Da der Acker ſehr
geſchont und Gelegenheit zur
Vergrößerung vorhauden iſt,
dürfte ſich die Pachtung für
Zuckerfabriken eignen. Vahn-
ſtation im Orte. Anfragen
unter Chiffre Z. 9168 an die
Expedition d. Zig. erbeten.

Rittergut,
Prov. Sachſen, Berlin--Dresdener
Bahn, 300 Hektar, Chauſſee bis
1 Std. entf. Bahn, ſteht mit todt.
u. leb. Jnventar für 210 000 Mk.
z. Verk. Anfr. bef. u. A. B. 376
Ruäolrf Mosse, Magdeburg.

GuisPerkauf.
Verkaufe mein in Gehege hTriptis gelegenes Bauerngut,

ſtehend aus 1. Wohnhaus u. Neben
gebäude in beſtem Zuſtand 4 er
85 qmw, 2. Hofraum 4 ar 2qm, Z.
Hausgarten 98 ar 55 qw, 4. gutes
kleefähiges Artland und Wieſe 18ba
5. Holz (30 jähr. Beſtand Kiefern)
3 ha 27 ar 19 qw, 6. Teiche 24 ar
1 qw. Artland, Wieſe, Holz und
Teich in einem Plan dicht am Hoſe
gelegen. 4 km vom Bahnhof Triptis
entfernt. Hypotheken feſt. An

zahlung 8— WertheOfferten unter Z. 9096 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

elegant, neu, 16 heiz.
bare Wohnräüume, 2y
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft

yBaurath Deumling,
Halle S., Ernestusstr

Tüchtiger erfahrener

F Landwirth, Wuuverheirathet, ſucht zu ſofort
oder ſpäter Pachtadminiſtration
oder Pachtung mit eiſernem Inventar
zu übernehmen. Off. bitte unter
z. 9244 a. d. Exped. d. Ztg. zu ſenden,

Kirschen.
Täglich friſch gebrochene Kirſchey

verſende jedes Quantum (außer
Poſtkolli) in nur geſunder, trans-
portfähiger Waare per Nachnahme
zu Tagespreiſen. Aufträge werden
baldmöglichſt erledigt, jedoch ohne
Verbindung auf ganz beſtimmte
Zeit, da bei naſſem Wetter nicht
verſandt wird. Preis pro 57
zu 18 Pfg. 832

Otto Sutter,
Verſandt-Geſchäft.

Rheinfelden (Baden).
Reitpferd geſucht

für ſchweres Gewicht, 220 Pfund,
Träger, geſunde Knochen, Wallach
(weißer Schimmel ausgeſchloſſen
nicht über 10 Jahre alt, gutes
Gebrauchspferd.

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Der Graditzer Hengſt „„Jmmer
grün“, 9 Jahre alt, feblerfrei,
lammfromm, äußerſt ſchnell und
dauerhaft, Rappe, ohne Abzeichen,
ſehr leicht zu reiten, für mittleres
Gewicht, verkaufe für 900 Mark,

Vogt, Rittergutsbefſitzer,
Tümpling b. Camburg (Saalbahn).

120 Stück halbeugliſche
Hammelämmer,

ca. 5 Monate alt, ſtehen zum
Verkauf auf dem [9155
Amte Leimbach b. Stat. Mansfeld,

BernhardinerRüde.
Habe einen echten 1 jährigen

Beruhardiner-Rüden, löwengelb,
82 em Schulterhöhe, auffallend
ſchönes Thier, jung, direkt aus der
Schweiz importirt, zu verkanfen,

G. Weitzel juu.,
9199)] Eisleben.

d Eqhte Halde-
Schäfchen

in ſchwarz, weiß und geſcheckt, ſich
beſonders zum Geſchenk für Kinder
eignend, Fleiſch ſehr wohlſchmeckend,
ähnlich wie Reh, verſende unter
Garantie lebender Ankunft à Std.
5,50 Mk., 4 Stck. 20 Mk. Viele
lobende Anerkennungsſchreiben.

C. Jördens, Munſter,
Lüneburger Haide.

Alsbald zu verkanfen oder zu
verpachten

ein Gut in Heſſen,
in der Nähe von Kaſſel, ca. 104 ha
groß. Jetzige Pacht 3800 Mark.

Näheres bei den Rechtsanwälten
Jsrasl und Schmuch zu Kafſel,
Königsplatz 36.

n Jlmenan i. Th. iſt ein
größeres

Grundftück,
190 D Ruth. haltend, in beſter Lage,
dicht am Walde gelegen, mit
ſchöner Ausſicht, rauch- u. ſtaubfrei,
preiswerth zu verkanfen. Offerten
unter Z. 9195 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. (9195

Gutsverkauf.
Mein in der Gemeinde Zwochau

gelegenes Gut Nr. 14 mit 17 Hekt.
Land, dem dazu gehörigen lebenden
und todten Jnventar, nebſt Zucker
rübengktie der Zuckerfabrik Delitzſch,
bin ich willens zu verkaufen.

Der Beſitzer.

Eine große deutſche gelbe

Dogge,
1 Jahr alt, wachſam und treu
verkauft (9128O. Boettcher., Zabenſtedt,

Poft Gerdſtedt.

Nasse Träber
ſind in größeren Poſten ab
zugeben. (8990Gosenbrauerei Döllnitz,

Franz Maniseh.
Fleiſchmehlfabrik galle a.
g. Canengerweg, Teleph. 835.

Geruchloſe Verarbeitung von

Kadavern.
Kadaver aller Art werden jedeb
eit in verſchloſſenen Wagen abgeholt
ezahlung dem Werth entſprechend

ſofort.
R. Voigt, Thierarzt-

Roggenlaugſtroh
und gut gebundenen Vreitdruſch,
auch Preßſtroh, kauft ſtets

Drehrollen
beſter Konſtruktion liefert

H. Köppe, Halle, Triftſtr. 50 51. Praetor)us, Wörmlitzerſtr. 103

auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S. R. Schrader. Halle a. S. K

TWhiriümg. W eisslaa l.
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke vo

omptoir: Alte Promenade los.

Nr.

r Beſ
lusſicht
als zins

nannter
und d
Anwohr
Waldwe

ſätze ge
Zu
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